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Göring
besucht Bremen

Der Kreis -Organisationsleiter teilt mit:
Der Ministerpräsident General Göring

wird am morgigen Mittwoch gegen 8 Uhr
morgens mit Begleitung in Bremen ein¬
treffen.

Kurz nach 9 Uhr begibt sich der Ministerpräsident
mit Begleitung von Hillmanns Hotel nach dem
Tomshof.  Die Fahrzeuge halten vor dem
Museum . Hier schreitet der Ministerpräsident
die Front der dort aufgestellten Formationen ab.
Es nehmest Aufstellung : Landespolizei , Schutz¬
polizei , TLV ., PO ., NSW ., NSKK ., SA ., SS.
Ab 9 Uhr ist der Domshof und der
Schüsselkorb für jeden Verkehr
gesperrt.  Die Spalierbildung von Hillmanns
Hotel bis zum Tomshof übernimmt der NS .-
Arbeitsdienst.

Nach dem Abschreitender Front begibt sich
der Ministerpräsident Göring zum Rat¬
haus.  Hier erfolgt die Begrützung durch
den Regierenden Bürgermeister und die Er¬
widerung durch den Ministerpräsidenten.

Gegen 10.45 Uhr fährt der Ministerpräsi¬
dent mit Begleitung zur AN. Weser,  wo
er in der Tchwerblechhallezu den Männern
aus den bremischenBetrieben sprechen wird.
Die Betriebe marschierengrundsätzlichüber
Dremerhavenerstratzedurch Tor ll ein. Von
den Betrieben, die geschlossenmarschieren,
«ird keine besondere Eintrittskarte benö¬
tigt. Nur in den Fällen, wo Einzelmit¬
glieder  der Betriebe an der Kundgebung
teilnehmen, sind Karten durch die Deutsche
Arbeitsfront zu erhalten, nur durch diese
Karten wird eine Teilnahme an der Kund¬
gebung ermöglicht. Für die geschlossen mar¬
schierendenBetriebe wird eine Sammel-
Karte  ausgestellt.

Die Fahrzeuge des Ministerpräsidenten
nebst Begleitung bleiben im Hauptportal der
Werft stehen. Alle anderen Fahrzeugemüssen
in der Straße vor dem Verwaltungsgebäude
der AT. Weser aufgestellt werden. Die Rede
beginnt um 11 Uhr.

Der Führer in Nürnberg
Julius Streicher 58 Jahre alt

Nürnberg , 11. Februar.
Der Führer stattete am Montag , überraschend

von München kommend , Nürnberg einen Besuch
ab , um den Frankenfllhrer Julius Streicher am
Vorabend seines 50. Geburtstages persönlich zu
beglückwünschen . Da Streicher diesen Abend mit
den 100 ältesten und ärmsten Parteigenossen und
Parteigenossinnen verbrachte , die er zu einer
schlichten Feier geladen hatte , ließ es sich der
Führer nicht nehmen , seinen Glückwünschen gerade
in diesem Kreise der Treuesten Ausdruck zu geben.

Die Zwifchenfälle an der abeffinischenGrenze

Italien mobilisiert zwei Divisionen
Zusammenziehung bewaffneter Kräfte in den italienischen Kolonien Gritrea und Gomalilanb

Man erwartet ein Ultimatum an Abessinien
Rom,  11 . Februar.

Nach einer amtlichen Mitteilung des italieni¬
schen Nachrichtenbüros Agenzia Stefani sind in
der Zeit zwischen dem 5. und 11. Februar zwei
italienische Divisionen mobilisiert worden . Die
als Vorsichtsmaßnahme erfolgte Einberufung die¬
ser Kontingente aus der Jahresklasse 1811 habe
sich, wie der amtliche Bericht hinzusügt , in größ¬
ter Ordnung vollzogen.

Die Mobilisierung der beiden italienischen
Divisionen wird in unterrichteten Kreisen insofern
als eine Vorsichtsmaßnahme bezeichnet , als sie
ausschließlich wegen der sich häufenden Zwischen-
sälle im Grenzgebiet zwischen Ab-essinien und
Jtaliensch -Somaliland erfolgt sei. Wie man wei¬
ter zuverlässig erfährt , wird eine Verschiffung
der italienischen Divisionen vorerst nicht vorge¬
nommen . Die italienische Regierung will aber
für den Fall weiterer abessinischer Angriffe sofort
über zur Verschiffung bereitstehende Truppen-
verbände verfügen können.

In der schärfsten Form werden in diesem Zu¬
sammenhang die Gerüchte über die angeblich
bereits erfolgte Zusammenziehung großer italieni¬
scher Streitkräfte in den beiden italienischen
Kolonien Eritrea und Somaliland dementiert.

Die abessinischen Angriffe , die nur .zum Teil
öffentlich bekanntgeworden seien, hätten freilich
in den letzten Monaten in beunruhigender Weise
zugenommen und Italien davon überzeugt , daß
es auf die Verteidigung der beiden Kolonien
bester bedacht sein müsse.
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Richtig sei, daß Italien bei der deutlich erkenn¬
baren Gärung an der abessinischen Grenze und
der Ueberraschungsgefahr , die damit verbunden
sei, seit einiger Zeit bewaffnete Kräfte zusam¬
mengezogen und entsprechende Bewegungen ein¬
geleitet habe . Diese aber hätten nur den Zweck
der Abwehr , für die Italien rechtzeitig bereit
sein müsse.

London,  11 . Februar.
Nach einer Aeußerung des Wortführers im

italienischen Ministerium des Aeußeren besteht
durchaus die Möglichkeit , daß Italien an
Abessinien ein Ultimatum richtet , falls die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern sich weiter¬
hin zuspitzen sollten.
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Wir geben hier die italienische Darstellung
des gespannten Verhältnisses zwischen den
beiden Ländern wieder , ohne damit in der
Schuldfrage selbst Partei ergreifen zu wollen.
Die letzte Note der abessinischenRegierung
an den Völkerbund hat jedenfalls, wie man
sieht, den Konfliktstoff in keiner Weise be¬
seitigt. Den italienisch-abessinischenZwischen-
fällen liegen im wesentlichen Meinungsver¬
schiedenheiten über den genauen Verlauf der
Grenze zwischenAbessinien und der italieni¬
schen Kolonie Somaliland zugrunde.

Der geschäftstüchtige Herr Knöpfte
Wie man beim früheren Rundfunk Provisionen einsteckte

Berlin , 11. Februar.
In der Montagssitzung des Großen Rundfunk-

prozesses wurde als Zeuge zum „Baukomplex " der
Architekt Bauer  vorgeführt , der im ersten
Rundfunkprozetz zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden war , da er an Knöpfte ein
Schmiergeld von 12 000 Mark gezahlt hatte . Der
Zeuge erklärte , er habe beim Verkauf des Vox -,
Hauses durch die Rundfunkgesellschaft sich darauf
beschränkt , Knöpfte mit dem Makler Mendels¬
sohn  zusammen zu bringen . Knöpfke habe ihm
selbst die Anregung gegeben , sich nach dem Ver¬
kaufsabschluß von Mendelssohn eine Provision
zahlen zu lassen.

Zu seiner Ileberraschnng habe er auch dann von
Mendelssohn den hohen Betrag von 50 000 Mark
erhalten . Damit sei er zu Knöpfte gegangen , und
der habe davon 40 000 Mark für sich bean¬
sprucht . Bei der Aufzählung der fünfzig Tausend-
Mark -Scheine habe Knöpfte aber 42 Scheine ein¬
gesteckt, so daß für ihn , dem Zeugen , nur
8000 Mark übrig geblieben seien . Er habe spä¬
ter Knöpfke mitgeteilt , daß das Finanzamt von
ihm die Versteuerung der Provision verlangt
habe . Darauf habe Knöpfke gesagt : „Ach, das

ist ja interessant , das werde ich weitergeben,
damit wir alle wissen , woran wir sind."

Aus dieser Bemerkung hat der Zeuge Bauer
den Eindruck gewonnen , daß von den 42 000 Mark
noch andere leitende Herren des
Rundfunks  etwas abbekommen haben müssen.
An eine bestimmte Persönlichkeit habe er aber
nicht gedacht . Bei einem späteren Zusammen¬
treffen habe Knöpfke geäußert : „Die Steueran-

gelegenheit wird wohl nicht sehr angenehm für
den Herrn da oben sein, er wird jetzt wohl Angst
haben ". Auch bei dieser Bemerkung will der
Zeuge noch nicht gewußt haben , welche Persönlich¬
keit gemeint war . Der Abteilungsleiter Müller
mit dem er nachher über diese Dinge sprach, habe
aber gesagt , es könne nur Magnus in Frage
kommen . — Die Weiterverhandlung wurde dann
auf Donnerstag vertagt.

Gauleiter Bürckel
Nückgliederungskommissar

Berlin , 11. Februar.
Amtlich wird mitgeteilt : Der Führer und

Reichskanzler hat den Gauleiter Joseph
Bürckel zum Reichskommissar für die Rück¬
gliederung des Saarlandes bestellt.

Die Ernennung des Gauleiters Bürckel
zum Reichskomnussar kommt nicht über¬
raschend; sie war bereits vor Tagen ange¬
kündigt worden . Daß sich der Saarbevoll¬
mächtigte des Führers nunmehr mit ganzer

Kraft auch für die verantwortungsvolle Auf¬
gabe der Rückgliederung einsetzen wird , ist
nach den bisherigen großartigen Erfolgen
Bürckels eine Selbstverständlichkeit.

Saar -Zollabkommen
Das deutsch-französische Zollabkommen über die

Zusammenlegung der Zollgrenze mit der politi¬
schen Grenze des Saargebiets ist Montagmittag
im italienischen Außenministerium von den Bot¬
schaftern Deutschlands und Frankreichs unterzeich¬
net worden . Die Aenderung der Zollhoheit und
die Währungsverordnung treten um Mitternacht
zum 18. Februar in Krast.

Antisemitismus
in USA.

Die Amerikaner haben schon seit Jahr¬
zehnten eine unausfällige , sozusagen infor¬
melle, aber nicht weniger wirksame Methode,
sich des Juden gesellschaftlichzu erwehren.
In keinem der führenden Klubs Amerikas,
— und der Klub spielt dort eine hundert¬
fach so große Rolle wie bei uns , — befindet
sich ein einziger Jude . Dabei sagt kaum
eine Klubsatzung, daß „Juden nicht zuge¬
lassen" werden. Aber man hat etwas sehr
Praktisches , die „Warteliste", auf die seder
Kandidat gesetzt wird, und von der eben
mancher Gemeldete — nie herunterkommt.
Man sagt ihm gleich: „Lieber Freund , Sie
wissen ja, wie überfüllt wir sind, und daß es
einige Jahre dauern kann , ehe Sie möglicher¬
weise dran kommen."

Im ganzen Süden der Vereinigten Staaten
denkt man nicht daran , wie Deutsche viel¬
fach meinen, den Juden auf eine Stufe mit
dem Neger, dem „Farbigen " zu stellen. Schon
kirchenchristliche Rücksichten würden das
verhindern . Aber man trennt sich von ihm
in sozialer Beziehung nicht weniger streng.
Das zeigt sich dem deutschen Besucher, wenn
er in den Straßen Aufschriften liest wie
„Hebräische Badeanstalt " oder „Hebräischer
Junger Männer -Verein" oder „ttebrevv
Lountrv Llub". Dabei befinden sich im ge¬
samten Süden der Union nur etwa 5 Pro¬
zent aller amerikanischen Juden . Was würde
der angelsächsischeSüden erst tun , wenn er
so viele Juden besäße wie der Nordosten um
Newyork herum mit seinen drei Millionen
oder wie nördliche Großstädte , z. B. Chicago
mit 305 000 Juden , Philadelphia mit über
270 000 und Boston mit fast 100 000 Juden
aller „Nationalitäten " ?

Wo immer in Amerika die Juden massen¬
hafter auftreten , gibt es entsprechenddeutliche
Warnungen wie an vielen Sommer -Hotels
oder Pensionen in Neuengland , an der Küste
und im Bergland : „Nur Nichtjuden erlaubt !"
oder „Nur für christliche Familien ". Im
Staate Newyork werden in den herrlichen
Adirondacks ganze Gebiete von dem Nicht-
juden konsequent gemieden. Allgemein ver¬
schließen sich auch die meisten Hotels des
Nordens und Westens den Juden , selbst wenn
sie das öffentlich nicht sagen. Die herkömm¬
liche Rede ist dann beim Aufnahmepult:
„Bedaure , alles besetzt!" Alles was .sich zu
den Angelsachsen oder der „weißen" Be¬
völkerung hält , meidet auch Stadtgebiete
oder Straßen , in denen Juden in größerer
Zahl wohnen.

Die gesellschaftlicheund soziale Ablehnung
des Juden in Amerika ist also instinktsicher,
davon wird nicht viel Aufhebens gemacht.
So nehmen auch die zahllosen Studenten-
Vereinigungen an den Universitäten keine
Juden auf und verkehren auch nicht mit
ihnen. In den Volksschulen und in den
höheren Lehranstalten ist man noch „demo¬
kratisch", danach hört dann alle Gemütlich¬
keit auf . Die meisten Colleges haben einen
strengen, wenn auch heimlichen numerus
clsusus und nehmen nur ihre bestimmte
kleine Zahl Juden auf. Allerdings gelingt
es demgegenüber der großen jüdischen

Die nützliche Visitenkarte
Eine alte aber nette Änekdote von Rudolf Llut

Meines Hafenbild
Don Ändrs Maurois ( Deutsch von Hans V. Wagenseil)

Der alte Sanitätsrat L. aus Neuruppin war
nicht nur ein vortrefflicher Anekdotenerzähler,
sondern auch ein Menschenkenner von edler und.
durchdringender Art . Er pflegte zu sagen.
„Kinder , wenn ihr es nicht im sicheren Gefühl
habt urteilt nicht zu bestimmt und rechthaberisch
über andere Menschen . Die Nase täuscht , wie
die Kleidung und die Visitenkarte ."

„Visitenkarte ? ", erscholl der regelmäßige Ein-
wurf , „wer richtet sich denn nach einer Visiten¬
karte ?"

Und dann kam — wie oft mutzte sie der alte
Sanitätsrat erzählen ! — die berühmte Anekdote
aus dem Eisenbahnzug zwischen Neuruppin und
Pritzwalk ' lange vor dem Kriege.

„Saß ich da ", so berichtete schmunzelnd der
alte Herr , „eines Tages gemütlich im Eisenbahn¬
abteil zweiter Klasse — damals konnte ich mir
noch die zweite Klasse erlauben . 4̂ gab ja
auch noch die erste Klasse , aber die führte die
Nebenbahn nicht . Die Züge hatten auch nicht
etwa durchgehende Wagen , sondern , was ich
immer so besonders liebte , man saß in einem
Einzelabteil und wurde nicht gestört durch das

^ ewige Vorüberlaufen . Ich fuhr mit zwei Mit-
' reisenden : Der eine mir gegenüber war in seine

Zeitung vertieft , so daß ich sein Gesicht nicht
' sehen konnte , nur zwei unangenehme , dicke, dabei
-- griffige Hände . Der andere schlief in der Fen-
' sterecke. Ich riet auf einen höheren Beamten,

Oberregierungsrat , Landgerichtsdirektor oder so.
-Der Schnitt des Rockes, die diskreten Stiefel , der

" gewaltige , aber gepflegte Schnurrbart gaben mir
diese Gewißheit . Jetzt ließ mein Gegenüber dip
Zeitung sinken, und ich schaute in ein richtiges

Vulldoggengesicht , niedrige Stirn , dichtes , wider¬
borstiges Haar , eine dicke, gerötete Nase , Doppel¬
kinn und verflixt kleine und pfiffige Augen , im
Ganzen so, was man schon damals einen Schie¬
bertyp nannte . Er sah sich um , fixierte mich
kurz, holte gelassen aus seiner dicken Ledertasch^
eine Zigarre mit Binde heraus , biß die Spitze
ab und zündete sie an.

Ich machte ihn höflichst darauf aufmerksam,
daß wir in einem Nichtraucherabteil säßen.

Er sagte kurz : „Danke schön, ich weih und es
wird ja niemanden genieren ."

Oho ! Der Ton ärgerte mich, und ich bestand
darauf , daß er das Rauchen unterlasse.

„Sind Sie denn Nichtraucher ?", trotzte er
frech.

„Nein ."
„Na , sehen Sie , dann wirds Ihnen auch gleich¬

gültig sein , und der andere Herr schläft ."
Ich ließ nicht locker.
„Seien Sie doch nicht so kleinlich , Herr ", bul¬

lerte der andere . „Sie sind ja nur der gekränkte
Staatsbürger , der auf Einhaltung der Ordnungs¬
paragraphen besteht ."

-In diesem Augenblick hustete sich der Schläfer in
der Fenstereckc wach.

„Sehen Sie " , fuhr ich los , „da haben Sie 's.
Jetzt haben Sie unseren Mitreisenden mit Ihrem
verbotenen Rauchen aufgeweckt ." Der -dritte
Herr schloß sich meinem Protest an.

„In 5 Minuten steige ich aus " , sagte kaltblütig
der Dicke, „Sie werden gestatten , daß ich des¬
wegen die .gute Zigarre nicht ausgehen lasse."

„Mein Herr ", wendet der Dritte ein , „es han¬
delt sich um eine Vorschrift , für deren Befolgung

ich mich kraft meines Amtes persönlich einzu¬
sehen habe !"

„Ach nee , wieso denn ?"
Der aus der Ecke überreichte eine Visiten¬

karte . . . : Königlich -Preußischer Eisenbahn¬
minister.

„Au Backe", staunte da der Dicke, „darf ich
mir die zum Andenken aufbewahren ?"

„Wollen Sie jetzt Ihre Zigarre zum Fenster
hinauswerfen ?"

In diesem Augenblick fuhr der Zug in den
Bahnhof ein . „Exzellenz , Sie gestatten , daß ich
das nicht tue . Die Zigarre kostet 35 Pfennig.
Sie werden doch keinen Preußen zur Verschwen¬
dung erziehen wollen . Ich habe die Ehre . Auf
Wiedersehen !" Und stieg aus.

Nun aber stand Exzellenz auf : „Unverschämt¬
heit ", rief er am Fenster , „Stationsvorsteher!
Stellen Sie mal sofort die Personalien dieses
Herrn da mit dem gelben Lederkoffer fest. Er
hat im Nichtraucherabteil geraucht ."

Der Stationsvorsteher läuft dem Raucher an
die Schranke nach. Was tut der Kerl ? Er hält
dem Beamten die Visitenkarte unter die Nase.

Der liest , geht sofort in Haltung , grüßt stramm
und läßt den Mann passieren . Dann stürzt er an
unser Abteil und meldet : .„Da ist nichts zu
machen . Es war der Eisenbahnminister persönlich ."

.Sehen Sie ", beendete lachend der alte Sani¬
tätsrat seine Geschichte, „da haben Sie einen,
der sich nickst auf sein gesundes Gefühl verließ,
sondern auf eine Visitenkarte , und entsprechend
reinfiel ."

200 Jahre Ratzmarktbrunnen in Stettin . Ter
Stettiner Roßmarktbrunnen . der z„ den schönstendeut¬
schen Druiineuanlagen gehört und n . n. auch von
Aböls von Mensel gezeichnetwurde, ist seht 2NN Jahre
alt . str wurde im Jahre 173» aus Veranlassung
»önig Friedrich Wilhelm l von Preußen von Johann
Friedrich Krael in Sandstein errichtet. Ter Roßmarkt-
brutinen ist einer' der reizvollsten ' Darvckbanteil
Stettins.

Ein Wintermorgen am Hafen von Marseille.
Der Wind bläst . rauh . Zerrissene Wolkenfetzen
ziehen . Das Heulen der Sirenen fegt das Deck
des zur Abfahrt bereiten Dampfers leer . Aus
dem Kai suchen die Zollbeamten in den Schuppen
Unterschlupf : ein Violinist mit sroststarren
Fingern spielt traurig Santa Lucia : eine Gruppe
Marokkaner in weißer „djellaba " hockt neben
ihrem Gepäck (Koffern , Säcken , Teppichen ) und
scheint heftig aus die Beamten der Schiffahrts¬
gesellschaft einzureden . Der Kapitän sagt mir,
daß es Pilger sind, die nach Mekka wollen , und
daß sie um den Fahrpreis für ihre Ueberfahrt
feilschen.

„Aber ist denn der Fahrpreis nicht fest?"
„Freilich ja . . . Man hat sie vor ihrer Abreise

aus Easablanca davon unterrichtet , daß sie- die
Reise von Marseille nach Djeddah (das ist der für
Mekka zuständig « Hasen ) zweitausendvierhunderi
Franken kosten würde , aber sie sind an das Iahr-
marktsseilfchen gewöhnt , an den nach langen
Palaivern erzielten Nachlaß . . .- Sie ' wollen es
nicht glauben ."

„Und jetzt? "
„Bieten sie achtzehnhundert Franken an . . Sie

werden sehen, sie geben nicht nach bis zum Augen¬
blick der Abfahrt ."

Mit dem Rücken an die Steinmauer des Lager¬
schuppens gelehnt , zusammengedrängt , schicksals-
ergeben , versNlgen ein paar Frauen mit ver¬
schleierten Gesichtern die Szene . Ausrecht inmitten
der Gruppe ' gestikuliert eist kleiner Mann in
violettem Vilrüus und rottm Fez .' Ei » Passagier,

-der arabisch vststeht und die Unterredung .vetsolztz
übersetzt mir sein« Worte.

„Jhr kennt die Franzosen nichts" sagt der kleine
Mann mit rotem Fez zu seinen Gefährten . „Ihr
kennt sie nicht . Aber ich war in Paris . . . Ich
weiß , Wie sie sind. Wenn ein Preis so auf einem
Fahrschein steht , ändern sie ihn nie . Nein,
niemals !"

Die Männer mit den ., schwarzen Bärten , unter
ihren Kapuzen aus weißer Wolle , schütteln die
Köpfe . Wie wäre es vorstellbar , daß sich, ein
Kaufmann ein Geschäft so töricht durch die Finger
gehen lassen könnte?

„Glaubt mir " , sagt -der Mann im . violetten
Burnus . „Glaubt mir . Eines Tages auf der
Kolonialausstellung hatte ich-einen Teppich , den
ich um achthundert Franken verlaufen wollte . Ein
Franzose sagte zu mir : „Wieviel dein Teppich ? "
Ich , um ihm am Schluß Freude zu machen , sagte:
„Viertausend Franken " , Er zog seine Brieftasche
heraus und überreichte mir vier große Scheine.
So sind die Franzosen . . ."
. Die Pilger , bexaten sich, dann kommen sie mit

einem neuen Angebot : sie gingen bis zu zwei¬
tausend Franken.

Heulen der Sirene . Matrosen legen Hanh an
den Vordsteg . Die Marokkaner stoßen Schreie
aus Schon bringest einige mühsam ilire weißen
Umhänge lüftend , aus unsichtbaren Taschen , dick¬
geschwollene Geldkatzen zum Vorschein Einer von
ihnen schreit den Frauen einen Befehl zu, die
darauf sofort die Säcke, Koffer und Teppiche in die
an den Ladekränen baumelnden Netz« verstauen.
Es hilft stickt», es hcißi zahlen . Die Fahrscheine
wandern i» die Hände des Kontrollbeamten . Die
Pilger , einer nach dem astvern dürfen über den
Laufsteg . Die Taue werden an Bord geholt . Das
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Geldmacht in zunehmendem Maße , Breschen
in solche antijüdische Mauer zu schlagen und
durch Stiftungen von Lehrstühlen , Univer¬
sitätsinstituten und Stipendien Ansehen zu
gewinnen.

Die ernste Frage ist , ob Amerika sein
Iudenproblem wird allein und auf die Dauer
durck „Psychologie " lösen können . An dem
Fehlen einer klaren und positiven Ein¬
wanderungspolitik haben ja bereits die Ost¬
juden verheerend profitiert . Von den reich¬
lich vier Millionen Juden , d . h . mehr als
einem Fünftel aller Juden der Welt , die be¬
reits in der Union leben , sind mindestens
90 Prozent Ostjuden . Alle diese Ostjuden
sind erst nach 1890 eingewandert und formen
heute Amerika zum größten Ostjudenland
der Welt . Sie haben in Newyork City das
ganze alte Kulturgssicht durch die Unkultur
eines unglaublichen Völkergemisches ent¬
stellt.

Das Volk im ganzen hat die Iudenfrage
überhaupt noch nicht begriffen . Wie bei allen
Rassenfragen spielt gerade auch hier die
räumliche Mächtigkeit und Unübersichtlichkeit
der USA . eine hemmende Rolle . Das ganze
Hinterland nämlich , das außerhalb der
größeren Städte nur wenige Juden kennt,
also das mächtige „Tal der Demokratie " zu
beiden Seiten des Mississippi , weiß von den

Millionen Juden der atlantischen Küste so
gut wie nichts . Wie kann es also von einem
amerikanischen Iudenproblem wissen?

Wichtige aufklärende Arbeit ist aber schon
von den verschiedenen amerikanischen Rasse¬
denkern geleistet worden , die eine zu¬
nehmende Beachtung finden . So sieht etwa
Stoddard das Ostjudentum sehr nüchtern.
Er erkennt , daß der Ostjude kein inneres
Verhältnis zum amerikanischen National¬
leben haben kann , ja , daß er instinktiv alle
Nationalität und Regierung haßt . „Das er¬
klärt , warum internationale und radikale
revolutionäre Theorien einen solchen festen
Halt an den Ostjuden in Amerika haben " !
Das erklärt aber auch den zunehmenden
Marxismus in amerikanischen intellektuellen
Kreisen , in den großstädtischen Universitäten,
in der Literatur - und Kunstkritik.

Praktisch findet jedoch keine Vermischung
dieses ostjüdischen Elements mit den breiten
vorwiegend germanischen Volkskreisen statt,
die man noch als führend und gesund be¬
zeichnen kann . Im ganzen fehlt aber doch
dem amerikanischen Volk immer noch zweier¬
lei : ein volles klares Wissen von der „ unsicht¬
baren Regierung in Amerika " und ein be¬
wußtes Rassengefühl , das in dem Augenblick
wirken wird , da sich die Volksmehrheit auf
ihr germanisches Wesen besinnt.

' ? rok. Or . Lekönsmsnn.

Arbeiten am Dienflsirafrecht
Aus dem Beamienausschuß der Akademie für deutsches Recht
Der Beamtenausschuß für Teutsches Recht trat

kürzlich zu seiner zweiten Vollsitzung in Berlin
zusammen . Der Vorsitzende des Ausschusses , Re¬
gierungsrat Hermann Neef,  der die Sitzung
leitete , gab zunächst einen Ueberblick über die
Rechtsentwicklung seit der ersten Sitzung . Er
knüpfte an seinen umfassenden Vortrag über
„Grundlage und Ziel der Arbeit des Ausschusses
für Beamtenrecht der Akademie für Deutsches
Recht " an , den er gelegentlich der ersten Voll¬
sitzung des Ausschusses in München hielt . Er be¬
tonte , daß besonders der sowohl staatsrechtlich
als auch staatspolitisch bedeutsame Vorgang der
Vereinigung der Aemter des Reichspräsidenten
und Reichskanzlers in der Person des Führers aus
Anlaß des Ablebens des Reichspräsidenten Gene-
ralfeldmarschall von Hin -denburg auf die Stel¬
lung der Beamten starken Einfluß gehabt habe,
der sich äußerlich in der neuen Eidesformel für
die Beamten zeige. Er führte weiter aus , wie
durch die fortschreitende Verwaltungsreform und
die Gestaltung des Verhältnisses der Reichs - und
Länderoerwaltungen im Vollzüge des Gesetzes
über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar

1934 sich Auswirkungen auf die Beamtenstellung
und das Beamtenrecht ergeben.

Darauf erstattete das Ausschußmitglied , Kam¬
mergerichtsrat Dr . Wittland,  einen ausführ¬
lichen Bericht über die Arbeit des Unteraus¬
schusses für das Dienststrasrecht . Auf Grund die¬
ses Berichtes behandelte der Ausschutz in mehr¬
stündigen eingehenden Beratungen eine Reihe
von Grundfragen des künftigen
Dienststrafrechts.  Ueber das Ergebnis der
Ausschutzberatungen ist der Akademie für Deut¬
sches Recht ein ausführlicher Bericht vorgelegt
worden , der der Reichsregierung für die Neuge¬
staltung des Dienststrafrechts zugeleitet werden
soll. In einer für die allernächste Zeit in Aussicht
genommenen weiteren Vollsitzung wird sich der
Ausschutz mit der Frage der Rechtsstellung der
in den Ruhestand versetzten Beamten , insbeson¬
dere im Hinblick auf das Dienststrasrecht befassen.
Weiterhin wird er auf Grund eines Berichtes
des für diesen Zweck eingesetzten Unterausschusses
sich mit wichtigen Einzelfragen des Beamten¬
rechts beschäftigen , so mit der Neugestaltung der
Beamtenunfallfürsorge und des Defektenrechts
sowie der Frage der Beamtcnhaftpflicht.

Flandin : „Man hindert mich
daran , zu regieren"

Paris , 11. Februar
Ministerpräsident Flandin  empfing am

Montag eine Abordnung von Senatoren und Ab¬
geordneten , die ihn über die schlechten Finanz-
verhältnisse der Gemeinden unterrichteten , deren
Kassen durch die immer mehr zunehmende Ar¬
beitslosigkeit stark in Anspruch genommen seien.
Ministerpräsident Flandin versprach sofortige
Hilfe und gab in diesem Zusammenhang eine Er¬
klärung ab , die für die augenblicklichen innerpoli¬
tischen Schwierigkeiten und Parteimanöver be¬
zeichnend ist.

„Ich habe mich, so erklärte Flandin u. a ., immer
vom allgemeinen Interesse leiten lassen . Ich bin
aber verpflichtet , festzustellen , daß man mir heute
nicht mehr freie Hand lassen will , so zu handeln,
wie ich es gern möchte. Die Parlamentsintrigen,
die wieder begonnen haben , haben als Ziel und
Wirkung , unsere Tätigkeit zu lahmen . Um es ein¬
deutig zu sagen , man hindert mich daran , zu
regieren.

Wie kommt es , daß in einer Zeit der Krise , die
wir augenblicklich durchmachen , die Parteien nicht
die Notwendigkeit einsehen , den Burgfrieden ehr¬
lich zu wahren . Ohne Burgfrieden ist in der Tat
keine Lösung möglich ."

Das „Echo de Paris ", das diese Aeußerung
Flandins wiedergibt , fügt sehr vorsichtig hinzu,
die Zukunft werde lehren , ob man dem Minister¬
präsidenten Gehör geschenkt habe oder nicht.

Die Indien -Aussprache im
Unterhaus beendet

London , 11. Februar.
Die Aussprache über die Indien -Vorlage im

Unterhaus wurde am Montag fortgesetzt . Es
war der vierte und letzte Tag , der für die Aus¬
sprache in zweiter Lesung vorgesehen war.

Sir Thomas Jnskip erinnerte den Führer der
arbeiterparteilichen Opposition , Lansbury , an die
dem indischen Volk im Jahre 1919 gegebenen
Versprechungen und fügte hinzu , daß es sich für
das Unterhaus nur um die Frage handele , ob
eine derartige , mit dem ganzen Gewicht der Re¬
gierungsautorität gegebene Verpflichtung einge¬
halten werden solle oder nicht „Ich möchte es
ausdrücklich als unser Ziel bezeichnen , daß Indien
eines Tages in dieselben Rechte eintreten soll wie
die Dominions . Aber alle unsere Verpflichtun¬
gen gegenüber Indien beziehen sich auf die künf¬
tige Entwicklung Indiens innerhalb des
britischen Reiches,  d . h. als ein integrie¬
render Teil des Imperiums ."

Ausnahmezustand in Mukden
Schanghai , 11. Februar.

Bei Mukden sammeln sich zahlreiche aufstän¬
dische Truppen , um in die Stadt einzudringen
Vor den Toren stehen über 2000 Freischärler.
Die mandschurischen und japanischen Behörden ha¬
ben den Ausnahmezustand verhängt . Japanische
und mandschurische Truppen haben in den letzten
drei Monaten Expeditionen zur Unterdrückung der
Aufstandsbewegung durchgeführt.

Der neue Weg des Handwerks
Beschäftigung und Verdienst können noch vermehrt werden

Hannover , 11. Februar.
Auf einer aus dem Bezirk der Handwerks¬

kammer Hannover von Kreishandwerksmeistern,
Obermeistern , Jnnungs - und Eesellenwarten sowie
Jnnungsbeiraten außerordentlich zahlreich besuch¬
ten Arbeitstagung des Handwerks , der auch die
beiden Ehrenmeister des deutschen Handwerks Harry
Plate und Fritz Derlien.  beiwohnten , sprach
Ministerialdirektor Dr . Wienbeck  über die Lage
des Handwerks im Dritten Reich . Er legte dar
baß durch die Einführung der Handwerkskarte,
durch die Bekämpfung der Schwarzarbeit , durch
wachsende Arbeitsbeschaffung , durch die steuerliche
Entlastung des deutschen Hausbesitzes durch die
Einschränkung der Regiearbeit und durch den
Schutz vor dem Ueberwuchern der Warenhäuser,
der Konsumverein « usw., das vor zwei Jahren vom
Reiche aufgestellte Programm in den Hauptzielen
erreicht sei. Die Grundlage für das deutsche
Handwerk wäre nun geschaffen und fortan könn«
noch mehr als schon geschehen für den wirtschaft¬
lichen Aufstieg gesorgt werden . Die Grundlage
bestehe in den Gesetzen und Verordnungen , die die
Pflichtorganisation , die Handwerkskarte und den
Führergrundsatz gebracht haben . Es sei immer
wieder darauf hinzuweisen , daß es vom Handwerk
und seinen Führern in erster Linie abhängen
werde , das Vertrauen zu rechtfertigen , auf das
die Reichsregierung bei diesen Maßnahmen gerech¬
net habe . Hierbei sei die Gestaltung der
Persönlichkeit  neben dem technischen und
kaufmännischen Können die Hauptsache.

Wenn alles richtig gehandhabt werde , gingen
wir einem neuen Handwerk entgegen , das alle
Elemente abgestoßen habe , die heute durch Uner-
fahrenheit , Unfähigkeit , Pinscher - und Schleuder-
wesen dem Namen des Handwerks geschadet haben.
Dieses neue Handwerk werde erst in Jahren er¬
reicht werden Die Ueberführung aus den heuti¬
gen in die neuen Verhältnisse müsse mit der
größten Besonnenheil gefunden werden . Wenn
jetzt noch gemäß dem Gesetz zur Ordnung der
nationalen Wirtschaft die neuen Bezirkswirt-
schaftskammern geschaffen und die Handwerkskam¬
mern und handwerklichen Fachverbände dieser
Ordnung angepaßt sein würden , dürfte die Hand¬
werkergesetzgebung für längere Zeit im allgemei¬
nen abgeschlossen sein , und es könne sich nur noch
darum handeln das Handwerk wirtschaftlich zu
fördern . Auch hierin sei im Dritten Reich viel
geschehen. Es lasse sich nicht bezweifeln , daß auch
im Handwerk Beschäftigung und Verdienst ver¬
mehrt werden könnten . Es sei gelungen , den deut¬
schen Handwerkerstand als selbständigen Beruf
nicht nur zu retten , sondern ihn auf einen neuen,
festen Boden zu stellen . Möge das deutsche Hand¬
werk einig und treu an dem weiteren Aufbau
unseres Vaterlandes mitwirken.

Anschließend sprach der Abteilungsleiter beim
Reichsstand des deutschen Handwerks , Dr . Hotz-
Berlin , über die Wertarbeit , die Wirtschaftlich¬
keit und das Arbeitsethos als Grundlagen hand¬
werklichen Schaffens

Zuchthausstrafen für
Hochverräter

Hamburg , 11. Februar,
Im Hochverrats - und Sprengstofsprozeß vor dem

Ersten Senat des Volksgerichtshofes wurde
Montag mittag das Urteil verkündet . Die An¬
klage lautete auf Vorbereitung zum Hochverrat,
Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz , versuchten
Mord und verschiedene andere Delikte . Es wurden
verurteilt die Angeklagten Grupe  und
V or  st e l ma  n n zu je 15 Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust , der Angeklagte Koß zu
acht Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehr¬
verlust , Rathj « und Rein hold  zu je sechs
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust,
Der Angeklagte Fischer  erhielt vier Jahre
Zuchthaus und vier Jahre Ehrverlust . Die
übrigen 16 Angeklagten wurden zu niedrigeren
Zuchthaus - und Gefängnisstrafen verurteilt.
Gegen die Angeklagten Grupe , Bor st ei¬
ln an n , Kotz , Rath je und Rein hold
wurde die Stellung unter Polizeiaufsicht für zu¬
lässig erklärt . Die Untersuchungshaft wurde den
Anaeklaaten angerechnet.

Im Mittelpunkt der Verhandlung standen der
geplante Anschlag auf den SA .-Aufmarsch in
Alton « am 19. Februar 1933 sowie der Bomben¬
anschlag auf das SA .-Lokal Wucherpfennig in
Hamburg am 1. April des gleichen Jahres.
Während es im ersteren Falle nicht zur Ausführung
des Planes kam, wurde im letzteren nur erheb¬
licher Sachschaden angerichtet.

München , 11. Februar.
Vor dem Obersten Landesgericht München fano

seit 15 Tagen ein Hochverratsprozetz gegen 60 Per¬
sonen statt , die mit Präger SPD .-Emigranten in
Verbindung getreten waren und in ihren Heimat¬
städten Nürnberg , Fürth , Regensburg und
Schwandorf Hetzschriften verbreitet hatten,
52 Personen wurden verurteilt . Sie erhielten
Strafen von 514 Jahren Zuchthaus bis zu 2V-
Jahren Gefängnis.

Gin seltsamer Hochschullehrer
Jena , 11. Februar.

Gegen den Ordinarius an der Friedrich-
Schiller -Universität Jena , Pros , Dr . Johannes
Albert Debrunner,  ist ein Dienststrafverfah¬
ren eingeleitet worden , bis zu dessen Erledigung
Pros . Debrunner auf Beschluß der thüringischen
Staatsregierung von seinem Lehramt entbunden
wurde . Debrunner wurde beschuldigt , sich am
Tage der nationalen Solidarität über das Win-
terhilfswerk abfällig geäußert zu haben . Die
Jenaer Studentenschaft hatte deshalb die Vor¬
lesungen des Prosefsors boykottiert.

Abschluß
der Vartei -Agrartagung

Weimar , 11, Februar.
Die große Tagung des agrarpolitischen Appa¬

rates der NSDAP . in Weimar fand am Sonntag
ihren Abschluß mit einer Kundgebung in der Wei¬
mar -Halle.

Als Vertreter des Reichsarbeitsführers erklärte
Gauarbeitssührer Dr . Becker, es sei das Ziel des
Arbeitsdienstes , die Eesellschaftsschich-
ten von früher zu der Gemeinschaft s-
schicht des deutschen Volkes von heute
zu führen . Der Bauernjunge und Landarbeiter
solle im nationalsozialistischen Arbeitsdienst ge¬
meinsam mit dem Jungarbeiter und Studenten
aus der Stadt jenen Geist gewinnen , der dafür
garantiert , daß niemand an dem Grundgedanken
der nationalsozialistischen Weltanschauung rütteln
kann . Das sei der tiefe Sinn des Bundes zwi¬
schen Reichsbauernsührer und Reichsarbeits¬
führer . -

Abkehr von der doppelten Moral
Berlin , 11. Februar.

Gelegentlich einer interessanten Stellungnahme
zu dem Problem uneheliche Mütter und Kinder
macht die Leiterin der deutschen Adoptionsstelle,
Leipzig , Margarete zur Rieden , in dem amtlichen
Organ der NSV , grundlegende Mitteilungen über
die Notwendigkeit einer einheitlichen Moral für
Mann und Frau . Sie erklärt u . a ., man müsse
sich klar machen , daß die Mädchen , die ein Kind
zur Welt bringen , meistens moralisch höher stehen
als die vielen anderen , die ihren Fehltritt ver¬
bergen , Aber auch für diese Mädchen gelte zum
großen Teil , daß die Schuld des Mannes größer
ist als die ihre . Helfen könne ' nur Abkehr von
der doppelten Moral.  Der Mann müsse
auf diesem Gebiete an sich selbst die gleichen For¬
derungen stellen wie an seine künftige Frau , und
das Mädchen müsse es ablehnen , eine Ehe mit
dem Manne zu schließen , für den doppelte Moral
gilt.

Zur Frage der unehelichen Kinder erklärt die
Referentin : Von grundsätzlicher Ablehnung der
unehelichen Mutterschaft müsse sich das Urteil im
Einzelfalle unterscheiden . Auf Grund ihrer Er¬
fahrungen habe sie ihre früher recht starken Be¬
denken gegen die Adoption unehelicher Kinder
sehr gemildert und teilweise gänzlich behoben.
Die unehelichen Kinder dürften in Bezug auf
ihr Erbgut nicht in Gegensatz zu . den ehelichen
gestellt werden . Die Väter der ersteren seien
doch sehr häufig später auch die Väter der
letzteren . Das Erbgut , das die Kinder von der
Mutter bekommen , hänge oft gar nicht mit Ehr¬
lichkeit oder Unehelichkeit zusammen.

Randbemerkungen
Das Sächsische Oberverwaltung ; .

Nttikcke ^ Neckt Dickst hat in diesen Tagen eine
listrsches Recht ^ scheidung gefällt , die über bi°
Landesgrenzen hinaus von allgemeiner grundsätz¬
licher Bedeutung ist. Das Gericht stelir den Rcchts-
grundsatz aus , daß die im Steueranpaisungsgesetz
gegebene Vorschrift , wonach die Gesetze nach natio¬
nalsozialistischer Weltanschauung auszulegen sind
als ein allgemein  verbindlicher Auslegung^
grundsatz auch auf andere Rechtsgebiete anzuwen-
den ist. Es wäre in der Tat sehr zu begrüßen
wenn die Entscheidung des Sächsischen Oberver¬
waltungsgerichts praktische Bedeutung gerade aus
den Rechtsgebieten erhält , die dem verheerenden
marxistischen Einfluß der System -Zeit am stärksten
ausgesetzt waren . So befaßt sich die erwähnte Ge¬
richtsentscheidung ausführlich mit Fragen des
Baurechtes und erklärt , oberster Grundsatz des
Baurechtes sei, daß ein Bau die Volksgemeinschaft
nicht schädigen dürfe . Die sogenannte materielle
Baufreiheit könne in dem weitgehenden Sinne der
bisherigen Rechtsprechung nicht mehr anerkannt
werden . — Man sieht , wie sich der Fundamental¬
satz der nationalsozialistischen Weltanschauung „Gc,
meinnutz geht vor Eigennutz " überall  durchsetzt,

Kott Lenin Wir lesen im Kampfblatt der Hit¬
ler -Jugend : „Es gibt in England

eine „ rote " Schule , die ganz offen die marxistische
Weltrevolution lehrt , eine Sowjetschule nämlich,
die einzige , die es in Westeuropa gibt . Sie wird
von etwa 50 Kindern sowjetrussischer Staatsbürger
besucht. Das Ziel der Schule ist. wie die Haupt-
lehrerin einem englischen Pressevertreter mitteilte,
den Kindern der in England arbeitenden Sowjet-
russen eine „richtige Sowjeterziehung " zu geben.
An Stelle des Religionsunterrichts ist eine Alt
Eottlosenschulung gesetzt, die für Gott Lenin ein¬
setzt. Die Engländer wundern sich sehr darüber,
daß das „friedliebende " Rußland , das die Parole
ausgibt „Krieg dem imperialistischen Krieg !", die
Schüler schon im jüngsten Schulalter zwingt , über¬
aus kriegerische und revolutionäre Lieder zu
lernen , die der Verherrlichung der Weltrevolutiou
dienen und uns von dem „Paradies des Arbeiters
auf Erden " überzeugen sollen !" Die Engländer
wundern  sich nur — wir wundern uns noch
mehr darüber , daß die uns blutsmäßig verbundene
englische Nation die Gefahr der „roten Schule"
offenbar nicht erkennt . Jene bolschewistische Pro-
paganda sollte überhaupt unmöglich gemacht
werden.

85. Geburtstag des Generalobersten von Lin-
singen . Zur Vollendung seines 86. Lebensjahres
erhielt der Generaloberst a . D . von Linsingen eine
Glückwunschdrahtung des Führers und Reichskanz¬
lers mit nachstehendem Wortlaut : „Euer Exzellenz
sende ich zur Vollendung des 85. Lebensjahres auf¬
richtige Glückwünsche (gez.) Adolf Hitler ."

Eine neue Zeitschrift der SS . Im Zentralverlaz
der NSDAP . erscheint ab 1. März 1935 regelmäßig
wöchentlich eine neue SS .-Zeitschrift „Das
Schwarze Korps " . Sie ist gleichzeitig Organ der
Reichsfllhrung der SS.

Polizeibeamte im Rcichsbund der Deutschen Be¬
amten . Zur Verwirklichung des EinheitsgedaükenÄ s
im organisatorischen Aufbau der deutschen Be - ^
amtenschaft hat der Reichsminister des Innern
einer Vereinbarung zugestimmt , nach der der Ka-
meradschastsbund der deutschen Polizeibeamten ab
1. Januar 1935 als Fachschaft 9 in den Reichsbund
der Deutschen Beamten eingegliedert wird.

Jean Eoy für autoritäre Staatsführung . Der
Abgeordnete Jean Eoy vom französischen Front-
kämpferoerband setzte sich in einer Rede in Lille
für eine Reform der Republik und des Parlamen¬
tarismus ein . Das einzige Mittel zur Rettung
des Landes und des Regimes sei die Wiederher¬
stellung des Ansehens der Regierungsgewalt.
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Stoßen der Maschinen setzt ein . Einzig ein Greis,
umgeben von seinen drei Frauen , bleibt auf dem
Kai sitzen, unbeirrt , ironisch , ruhig . Er weiß gut,
daß , wenn ein Kunde die Festigkeit besitzt, nicht
nachzugeben , der Verkäufer immer kapituliert.

Die Sirene heult zum letztenmal . Gezogen,
gestoßen von den Schleppern gleitet Las groß«
Schiff sachte von Land , dreht bei . Hüte werden
geschwenkt. Eine Frau wirft der Violine , die
Santa Lucia spielt , ein paar Kupfermünzen zu.
Aufrecht an dem Abgrund stehend , der sich immer
weiter zwischen dem Schiff und dem Kai auftut,
schreit der hartnäckige Greis : „Zweitausend und
drei !"

Ich steige zu den Pilgern hinunter und frage
den Mann im roten Fez aus . Er ist ein kleiner
Handelsmann aus Lasablanca und spricht gut
französisch.

„Gehen viel « Pilger noch Mekka ?"
„Dieses Jahr sind es weniger infolge der Krise,

aber sobald die Muselmanen wieder zu Geld
kommen , wird es wieder mehr geben . Was willst
du ? Die Religion fordert von uns nur drei
Dinge : jeden Tag unser Gebet zu verrichten , den
Armen einen Zehntel unserer Einkünfte zu geben
und einmal in unserem Leben nach Mekka zu
gehen . Das ist nicht so schwierig . . ."

„Ich finde das im Gegenteil recht schwierig:
sind denn diese Leute , die mit dir sind, reiche
Marokkaner ?"

„Einige davon ja , aber fast alle anderen sind
Arbeiter , kleine Gewerbetreibende ."

„Und was kostet sie die Reise ?"

„Rechnet man die Ueberfahrt von Tasablanca
nach Marseille , einmal , dann die Reise im Wagen
von Djeddah bis Mekka , die Ausenthaltskosten,
die Rückreise : so kommen zehn bis fünfzehn-
tausend Franken auf den Kopf ."

«Fünfzehntausend Franken auf den Kopf ."
»Fünfzehntausend Franken ! Und du findest es

nicht schwer für einen Arbeiter , diese Summe
zusammenzubringen !?" ^

Er lächelte . „Aber nein . . . Du mußt begreifen,
daß diese Pilgerfahrt für den Muselman die
höchste Pflicht und das größte Glück ist . . . Ein
Arbeiter , der fünfzehn Franken im Tag verdient,
lebt mit seiner Frau für fünf Franken . Wenn er
das drei , fünf Jahre gemacht hat , hat er das
Geld für die Wallfahrt erspart . Bei mir ist es
das dritte Mal , daß ich nach Mekka gehe. Wir
könnten die Reis « billiger machen , wenn wir eine
japanische Schiffahrtslinie benutzten ; die Tampfer,
die leer aus England zurückkommen , wären nur
zu froh , Pilger als Heimatballast zu laden . Aber
was willst du ? Wir sind Franzosen ."

„Du sagst das nicht nur , um mir Freude zu
machen ? "

„Nein , ich sage es , weil es wahr ist. Auf einem
französischen Schiff , wenn mich jemand ungerecht
behandelt , mir Unrecht tut , kann ich mich beklagen;
ich weiß , daß man mich verstehen , mich anhören
wird . Wer was wäre ich auf einem japanischen
Schiff ? Ein Hund , «in stummes Tier . . . Und
außerdem habe ich einen französischen Paß . Wenn
ich durch Djeddah komme, hinterlege ich ihn,
bevor ich nach Mekka aufbreche , beim französischen
Konsul . Er wird über mich wachen . Er wird
die Pässe zählen . Wenn ich nicht zurückkomme,
wird er sagen : „Was ist aus Ahmed el Latif
geworden ?" Und er wird nach mir forschen
lassen . . . Man muß , wenn man reist , unter dem
Schutz eines mächtigen Landes stehen ."

„Wenn ich nicht zurückkomme," sagst du . „ Ist
es denn gefährlich in Mekka ? "

„Es war gefährlich ", sagte er darauf , „aber jetzt
haben sie dort einen guten Gouverneur , «ine gute
Polizei . Alles , was gefunden wird , wird abge¬
liefert . . . Wird ein Dieb erwischt , so führt man
ihn vor den Pascha . „Mit welcher Hand hast du
gestohlen ?" fragt der Pascha . Der Kerl zeigt
seine Hand . Der Pascha läßt sie ihn auf einen
kleinen Block legen , erhebt eine kleine Hack« und
haut sie ihm ab . Die Helfer stoßen den Stumpf
m Pech urü > der Dieb geht davon . . . Es ist ein
guter Pascha ."

„Ja ", sagte ich nachdenklich, „es ist ein guter
Pascha . Aber wie verhört «r die Angeklagten?
All « Pilger sprechen nicht die gleiche Sprache ?"

„O nein ! Außer um den Koran herzusagen.
Der Pascha hat Dolmetscher , die sämtlich « Dialekte
sprechen. Trotzdem versagen manchmal selbst sie.
Vergangenes Jahr kamen zwei junge Männer an,
die kein Mensch verstehen konnte . Zwei Brüder
zweifellos , denn sie ähnelten sich und liebten sich
zärtlich . Sie waren auf Kamelen gekommen von
weither . . . Indem ich ihnen die Bahn der Sonne
aufzeichnete , verstand ich, daß sie fünf Jahre
gebraucht hatten zu ihrer Reise . Sie sangen sehr
schöne Lieder in einer unbekannten Sprache . Sie

Aus Wien kommt die aufsehenerregende
Meldung , daß es dem Ingenieur Dr . Ka-
rabacek , früherem Hauptdirektor der Eteyr-
Werke , gelungen ist, einen künstlichen Dia¬
manten mit einem Durchmesser von
V- Zentimeter herzustellen.

Seit den Versuchen des französischen Chemikers
Henri Moissan , der erstmalig 1896 künstliche Dia¬
manten im Laboratorium erzeugte , haben die Be¬
mühungen der Wisserschaftler aller Länder nicht
aufgehört , diesen kostbaren Edelstein auf syntheti¬
schem Wege herzustellen . Mit Furcht anfangs —
später mit skeptischem Lächeln — sind die Dia-
manten -KLnige in Kapland diesen Anstrengungen
gefolgt : eine ungeheure Entwertung der in den
Panzerschränken der Erubengesellschaften in Fo-
hannisburg gehorteten Edelsteinschätze wäre die
Folge , wenn es gelingen würde , Diamanten
künstlich herzustellen . Bis jetzt ist es indes keinem
Chemiker vergönnt gewesen , mit seinen Erfolgen
die Monopolstellung der Minengesellschaften zu
erschüttern . Die erzeugten Steine waren einmal
zu klein — etwa V- Millimeter im Durchmesser
hatten sie —, zum andern stellten sich die Pro¬
duktionskosten zu hoch, als daß es sich gelohnt
hätte , derart kleine Diamanten auf den Markt
zu bringen . Die Versuche der Wissenschaftler blie ».

lächelten und die Muselmanen saßen im Kreis um
sie herum . . . Die Erde ist groß ."

Die Nacht fiel ein . Sterne schimmerten auf.
Rund um uns auf dem Zwischendeck begannen die
verschleierten Frauen die Abendmahlzeit zu rüsten.
„Es ist die Stunde des Gebets, " sagte mein
Freund . Während er seinen Teppich ausbreitete,
dachte ich an jene Stadt , welche die Pilger bar¬
füßig betreten müssen und an jene beiden Brüder,
die vom Ende der Welt gekommen waren und in
einer unbekannten Sprache so schöne Lieder sangen.

ben Laboratoriumssensationen — in der nüchter¬
nen Welt der Eeldleute lösten sie kaum noch Er¬
regung aus . Nach dem gelungenen Experiment
des Dr . Karabacek dürfte das vielleicht anders
werden . . -

Seit drei Jahren ist der frühere Hauptdirektor
der Steyr -Werke mit der Lösung des Problems,
größere Diamanten künstlich herzustellen , beschäf¬
tigt gewesen . Er beschritt dabei die Wege , die
Henri Moissan vor ihm gegangen war . Der hatte
Eisen und Kohlenstoff Temperaturen von unge¬
fähr 3000 Grad ausgesetzt und dann unter hohem
Druck bei plötzlicher Abkühlung der Masse Dia¬
mantensplitter bis Millimeter erzielt.

Karabacek nutzte die Erfahrungen , die er wäh¬
rend des Weltkrieges als Leiter der Geschütz-
gießerei in den Skoda -Werken gemacht hatte . Er
konstruierte einen elektrischen Ofen , der phantasti¬
sche Temperaturen hervorbrachte , setzte ihn in
einen Stahlblock besonderer Legierung ein und
konnte in diesem Ofen mittels einer hydraulischen
Presse und bei plötzlicher Abkühlung «inen Druck
von 1500 Atmosphären erzeugen . Der Ofen wurde
mit Eisenfeilspänen und Kohle beschickt, sodann
flüssiges Kohlenoxyd zugeführt , und Lei schneller
Abkühlung fanden sich in dem Schmelztiegel Roh¬
diamanten , die alle Eigenschaften der natürlichen
auswiesen . . ,

Schon dem Berliner Chemiker Dr . Georg Senfi-
ner war es vor drei Jahren gelungen , nach einem
verbesserten Verfahren des Franzosen Moissan
Diamanten zu gewinnen . Allein diese Erzeug¬
nisse waren gleich denen Moissans nur unter dem
Mikroskop zu erkennen , obwohl nicht bestricken
werden konnte , daß es sich um reine Diamanten
handelte.

In der Herstellung von synthetischen Rubinen
und Saphiren war man seit langem weiter voran¬
gekommen : große Steine dieser Art sind auf dem
Markt nichts Neues mehr . Es ist sehr viel ein¬
facher , den Grundstoff der künstlichen Saphire
oder Rubine , chemisch reine Tonerde , durch HA
und Druck in Korunde zu verwandeln . Aber der
Kohlenstoff , aus dem Diamanten bestehen, zeig!«
sich bislang spröde gegen alle Versuche , ihn ;ur
Kristallisterung zu bewegen , da er einem wcsenl-
lich höheren Druck ausgesetzt werden muß. W
es blieben immer nur Splitter , die sich aus der
Schmelzmasse gewinnen ließen . Auch bei den
Versuchen des Chemikers James Bastei im Iah«
1927 und bei den früher stattgefundenen Experi¬
menten de Voismenus , die bis 1908 zurückgehen-
Und immer wurde mehr Kapital hineingesteckt,
als nachher auf dem Edelsteinmarkt herausgeholt
werden konnte . So ist auch jetzt kaum eine Panik
in Johannisburg zu erwarten , da anzunehmen iß,
daß die künstlichen Steine sich weiterhin noch um
etliches teurer stellen werden als die natürlichen.
Dr . Karabacek jedoch, der übrigens jetzt
Versuche außerhalb Oesterreichs fortsetzen wird
hofft aber bald weitere Fortschritte zu machen-

Ein neues Harzdorf entsteht
Am Nordharz zwischen Harzburg , Oker und

Goslar hat ein gewaltiges Schaffen des Arbeits¬
dienstes eingesetzt . Hier werden nämlich die Past
arbeiten — Wegbau und Kanalisation — lü* ^
neues Dorf , das hier entstehen soll. geleistet. U"
der gleichen Stelle , an der im DreißigM «^ "
Krieg « das Dorf Göttin -gerode zerstört wurde,
wird es wieder erstehen . Zunächst sind etwa va
Heimstätten mit einer Grundstücksgröße von M
Quadratmetern Ar den grt Wlant.

Großer Diamant —künstlich hergestellt!
Neberraschender Erfolg eines Ingenieurs
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ReichSberufSwettkampf
Die Vorbereitungen für den 2. Reichsberufs-

wettkampf, als die größte berufliche Aktion , die
jemals durchgeführt wurde , werden im ganzen
Reiche mit größter Kraft betrieben . Im Gau
Mer -Ems sind mit der Durchführung des Reichs-
berufswettkampfes (RBWK .) gemäß der reichs-
stitig getroffenen Vereinbarung , der Sozial-
referent des Gebietes 7 (Nordsee ) der Hitler¬
jugend , Oberbannführer Kleeberg,  und der
Gaujugendwalter der TAF ., Bannführer Enno
Riekena,  beauftragt worden . In den Bannen
der HI . und in den Kreisen der DAF . sind die
Bannsozialreferenten bzw . Kreisjugsndwalter für
den RBWK . eingesetzt worden.

Im Gau Weser -Eins werden 16 060 Jungen und
Mädel am Berufswettkampf teilnehmen . In 47
zentral gelegenen Orten werden in den Tagen
vom 18. bis zum 23. März in friedlichen Kämpfen
in Weser-Ems die Tausende von fleißigen Händen
in Gemeinschaftsarbeit werken . Für die einzelnen
Berufsgruppen sind folgende Teilnehmerzahlen
festgelegt worden . Gruppe Kaufmanns - und Büro¬
gehilfen, Behördenangestellte , Techniker : männlich
N50, weiblich IM ) ; Gruppe Metallarbeiter:
männlich 2000, weiblich 250 ; Gruppe Gaststätten -,
Hotel- und Haus » und Lebensmittel , und Tabak¬
werkberufe : männlich 1250, weiblich 1500 ; Gruppe
Bau : männlich 1500, weiblich - ; Gruppe Nähr-
stand: männlich 1100, weiblich 1000 ; Gruppe Holz:
männlich 600, weiblich - ; Gruppe Bekleidung:
männlich 500, weiblich 600 ; Gruppe Textil:
männlich 400, weiblich 200 ; Gruppe Druck und
Papier : männlich 400, weiblich 100 ; Gruppe Leder:
männlich 250, weiblich - ; Gruppe des Gesund¬
heitswesens und Sozialen Dienstes : männlich 200,
weiblich 150 ; Gruppe Stein und Erde : männlich
M , weiblich - ; Gruppe Verkehr und Gruppe
Schiff- und Luftfahrt : männlich 200, weiblich
- ; Gruppe Chemie : männlich 50, weiblich 200.

Für den Berufswettkampf sind im Gau Wefer-
Ems drei Großkundgebungen festgesetzt worden,
und zwar in Bremen , Osnabrück und Wilhelms¬
haven. Außerdem sind etwa 60 Kundgebungen im
Gebiet Nordsee in den Mittel - und Kleinstädten
vorgesehen. Auf allen Kundgebungen werden
führende Männer der Partei und ihrer
Gliederungen sprechen.

Nordlvestdeutschland ohne
Maul - und Klauenseuche

Nach der Uebersicht über den Stand der Vieh¬
seuchen gibt es im Reich zurzeit insgesamt nur
noch 31 Gehöfte , auf denen unter den Rindvieh¬
beständen Maul - und Klauenseuche herrscht ; 30
davon entfallen auf Preußen , und zwar auf die
Provinz Schleswig . Die Provinz Hannover ist
vollkommen frei von Maul - und Klauenseuche,
ebenso auch Bremen , Oldenburg , Vraunschweig
und die beiden Lippe . Von anderen Seuchen ver¬
zeichnen vier Gehöfte (darunter eins neu ) im
Regierungsbezirk Lüneburg Schweinepest . Milz¬
brand ist in der Provinz Hannover in 9 neuen
Fällen festgestellt worden , so daß gegenwärtig
auf 10 Gehöften Milzbrandfälle zu verzeichnen
sind. Davon entfallen 3 auf den Regierungsbe¬
zirk Hannover , 5 auf den Regierungsbezirk Stade
und je einer auf die Regierungsbezirke Lüneburg
und Aurich . 2m Regierungsbezirk Stade herrscht
auf einem Gehöft auch die Eeflügelcholera . Ein
neuer Fall von Milzbrand ist in Oldenburg vor¬
gekommen , wo jetzt zwei Gehöfte vorhanden sind,
auf denen diese Krankheit zu verzeichnen ist.
Ebenso wurde Milzbrand auf je einem Gehöft in
Bremen und Lippe -Detmold festgestellt . Schweine¬
pest herrscht noch auf zwei Gehöften des Landes
Braunschweig.

Zur Vereinigung der Zadestädte
2n einer öffentlichen Sitzung der Eemeinderäte

ging Oberbürgermeister Renken  auf die Frage
der Vereinigung der 2adestädte ein , die nach der
neuen Eemeindeordnung in nicht allzufer-
ner Zeit Wirklichkeit  werde . Wilhelms-

havens Oberbürgermeister unterstrich , daß die
Wilhelmshaoener Kommunalpolitik schon jetzt auf
die Möglichkeit des Zusammenschlusses ausge¬
richtet werde . Bei einem Zusammenschluß sei
wohl kaum daran zu zweifeln , daß der Name
Wilhelmshaven dabei erhalten bleiben müsse, da
dieser Name ein welthistorischer Begriff geworden
und in der ganzen Welt durch die Marine be¬
kannt sei.

Nach den grundsätzlichen Ausführungen ging der
Oberbürgermeister dann auf den Etat 1935/36 ein.
Er werde einen Ueberschutz von 40—60 000 RM.
ausweisen und dem außerordentlichen Etat noch
170 000 RM . für Schaffung neuer Straßenzüge zur
Verfügung stellen . Das bedeute viel , wenn dazu
erwähnt würde , daß Wilhelmshaven in den letzten
beiden Jahren zwei Anleihen von 100 000 RM.
und 300 000 RM . abgelöst habe.

Arbeitstagung
der Gauinspektion Oldenburg

Am Sonntag fand für die Eauinspektion Olden¬
burg eine Arbeitstagung sämmtlicher politischer
Leiter -sowie der Gliederungen der SA ., SS ., des
NSKK ., der NS .-Frauenschaft , der H2 . und des
BDM . statt , an der auch Vertreter des Eaustabes
teilnahmen und der insbesondere Eaugerichtsvor-
sitzender Bertram  beiwohnte . Die Tagung
wurde geleitet von Gauinspektor Meyer . Das
Wort nahm Amtsgerichtsrat Schomerus -München,
Beisitzer des obersten Parteigerichts , über die Be¬
deutung und den Aufbau der Parteigerichtsbarkeit
in der NSDAP .. Er stellte dabei heraus , daß in
der Parteigerichtsbarkeit und in der Art ihrer
Durchführung die 2dee des deutschen Rechts in die
Wirklichkeit umgesetzt wird . — Für die Eauinspek¬
tion fand die Tagung mit dem gleichen Redner am
Sonnabend statt . Hier wohnte Gauleiter
Röver  der Tagung Lei. Für die Eauinspektion
Ostfriesland fand die Tagung Sonntag nachmittag
in Emden statt.

Das Urteil lm Kommuniften -Vrozeß
In dem Wilhelmsburger Landfriedenbruch-

Prozeß wurde das Urteil gesprochen . Es wurden
verurteilt : Der Angeklagte Schweda zu 1 Jahr
3 Monaten , die Angeklagten Consier , Riedel und
Cisewski zu je 9 Monaten , der Angeklagt « Schach,
zu 6 Monaten 2 Wochen Gefängnis , die Ange¬
klagten Topp senior und junior zu je 1 Jahr Ge¬
fängnis , der Angeklagte Jech zu 2 Jahren Ge¬
fängnis , die Angeklagten Tietrichkeit und
Schweim zu je 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , die
Angeklagten Teutsch und Billig zu je 1 Jahr Ge¬
fängnis , der Angeklagte Kors zu 7 Monaten Ge¬
fängnis , der Angeklagte Lorek zu 6 Monaten
2 Wochen Gefängnis.

Sämtlichen Angeklagten wurde die Unter¬

suchungshaft angerechnet , so daß die meisten Ange¬
klagten — soweit sie nicht noch in anderer Sache
in Straflhaft sitzen — heute entlassen wurden.
Gegen den auf freiem Fuß befindlichen verurteil¬
ten Jech ist Haftbefehl erlassen worden.

Oelmsnlrorsr

Das „Einjährige " des Mufikzuges des Jung-
banns IV/S1 . Aus Anlaß des einjährigen Be¬
stehens des Musikzuges des 2ungbanns IV/91 ver¬
anstaltete dieser ein großes Konzert im „Schützen-
hof ". Uebervoll war der Saal , der festlich mit
den Zeichen des neuen Deutschlands und des
Jungvolks geschmücktwar , als das Konzert seinen
Anfang nahm . Wieder zeigten unsere Pimpfe die
Schönheiten deutscher Musik und die der alten
Armeemärsche . Brausender , sich ständig steigernder
Beifall lohnte die schneidig ausgeführten Musik¬
darbietungen unter dem Musikzugfuhrer Karl
Prunk . Im Verlaufe des Konzertes nahm Jung-
bannführer Willi Lobers  das Wort zu einer
Würdigung der Arbeit des Musikzuges.

LsiLua»

Die Wirtschaftslage Bassums . Der Bürger¬
meister Dr . Lange  gab in einem Vortrag einen
Ueberblick über die Finanz - und Wirtschaftslage
der Stadt bekannt . Demnach bilanziert der Haus¬
haltsetat 1935 in Einnahme und Ausgabe mit
432 738 Mark gegenüber 438 039 Mark im Vor¬
jahre und 446185 Mark im 2ahre 1933. Es sei
beabsichtigt , demnächst eine öffentliche Bürger-
versammlung einzuberufen , um so einen engeren
Kontakt mit der Bürgerschaft zu erreichen und
ihr einen klaren Ueberblick über die Tätigkeit in
der Verwaltung zu geben.

Selbstmord eines Ehepaares . Das im Orts¬
teil Hammersbeck wohnende Ehepaar B . wurde
in seiner Wohnung tot aufgefunden . Die beiden
Leute hatten sich in der Küche eine Lagerstatt
zurechtgemacht und dort niedergelegt , nachdem sie
den Gashahn geöffnet hatten . Der Anlaß zu der
unseligen Tat soll ein Strafverfahren sein, in
das der Ehemann verwickelt war.

tzualceiibrSolr

Schwerer Autounfall . Hier ereignete sich an der
Menslager Straße ein schweres Verkehrsunglück.

Ein Bremer Auto  fuhr einem Gespann beim
Einbiegen in einen Seitenweg in die Flanke und
stürzte in den Straßengraben . Der Autofahrer
wurde leicht verletzt , während ein im Auto sitzen¬
des junges Mädchen durch die Scheibe ge¬
schleudert  wurde und durch Glassplitter so
schwere Kopfverletzungen erlitt , daß es ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte . Das Auto wurde
schwer beschädigt . Das Handpferd des Gespanns er¬
hielt eine klaffende Wunde.

Wegen Verleitung zum Meineid festgenommen.
2n Jorkerfelde wurde der Mühlenbesitzer O. von
der Gendarmerie verhaftet und in das Gefängnis
nach Stade geschafft. Er ist verdächtig , einen
Müllergesellen zur Abgabe einer falschen eidlichen
Bekundung veranlaßt zu haben.

XSnIerslol»
Totschlag aus einem Tanzvergnügen . Am letzten

Sonntag hatte in einer hiesigen Gastwirtschaft
ein Tanzvergnügen stattgefunden . Zum Schlüsse
kam es zwischen mehreren Teilnehmern im Haus¬
flur zu Streitigkeiten , die in eine Prügelei
ausartete . Einer der Beteiligten erlitt so schwere
Schläge auf den Kopf , daß er bewußtlos zusam¬
menbrach . Ein Arzt stellte eine schwere Kopfver¬
letzung fest. Inzwischen ist nun der Verletzte g e -
storben.  Die an der Schlägerei Beteiligten sind
festgenommen worden und werden sich noch in der
nächsten Schwurgerichtsperiode in Stade wegen
Totschlags zu verantworten haben.

Hsmvurx
Gewerbsmäßige Darlehnswucherer vor Gericht.

Die große Strafkammer des Hamburger Land¬
gerichtes verurteilte zwei gewerbsmäßige Dar¬
lehnswucherer , und zwar den 46jährigen Ludwig
Waisen zu einem Jahr Gefängnis und 2000 Mark
Geldstrafe und den 34jährigen Walter Rosen zu
einem Jahr Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe.
Außerdem wurden beiden Angeklagten die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei
Jahren aberkannt . Die Angeklagten hatten mo¬
natlich etwa 100—120 Kunden . 2n der Hauptsache
waren es Rentenempfänger , die zu irgendwelchen
notwendigen Anschaffungen oder zur Regulierung
von Mietschulden Darlehen aufnehmen mußten.
Diese Notlage beuteten die Angeklagten aus , in¬
dem sie für das Darlehen fünf Prozent Monats¬
zinsen und zwei Prozent Risiko -Prämie , das sind
insgesamt 84 Prozent JahreszinseNj
nahmen . An den Fälligkeitstagen der Renten
nahmen die Angeklagten die Rentenbeträge an
den Postämtern in Empfang und zahlten den
Darlehnsnehmern den geringen überschießenden
Betrag aus . Zwangsmäßig mußten die Renten¬
empfänger neue Darlehen aufnehmen und gerie¬
ten so völlig in den Bann der Wucherer . Der
Geschäftsbetrieb der Angeklagten war so groß,
daß sie mit einer Autodroschke von Postamt zu
Postamt fahren mutzten , um rechtzeitig die Ren¬
ten einkassieren zu können.

Tagung der Propagandisten im Gau Weser -Ems
Die Ausgaben der Agrarpropaganda / Aufbau , Aufgaben und Ziele der DAF.

In Oldenburg fand die monatlich abgehaltene
Tagung der Propagandisten der Bewegung im
Gau Weser -Ems statt , die alle Propagandaträger
in der PO ., sämtlicher Einzelabteilungen der
DAF . und des Reichsnährstandes bis zu den
Kreisstäben vereinigte . Am Vormittag hatten
bereits die einzelnen Abteilungen interne Ar¬
beitstagungen abgehalten . Den Abschluß der
Tagung bildete eine mitreißende Ansprache des
Eaupropagandaleiters Schulze,  der grund¬
sätzlich die Aufgaben der Propaganda für Be¬
wegung und Volk herausstellte.

Unter Abteilungsleiter Elsmann  tagten die
Kreispropagandaleiter , die Kreispropaganda¬
walter der DAF . und die Werbeleiter der Kreis¬
bauernschaften . Hier nahm kurz der Gau¬
propagandaleiter das Wort zu einigen grund¬
sätzlichen Darlegungen , dann gab Eauabteilungs-
leiter Elsmann die Richtlinien der Arbeit der
nächsten Zeit bekannt , wobei er die Propaganda¬

Das Ringen um die deutsche Seele
Gauleiter Röver auf einem Gchulungsnachmittag in Osnabrück

Die Beamten der Regierung und die der dem
Regierungspräsidenten Nachgeordneten Behörden
hatten sich im Saal des Osnabrücker Schlosses
zu einem Schulungsnachmittag versammelt , der
sein besonderes Gepräge durch die Anwesenheit
des Reichsstatthalters Gauleiter Röver  erhielt.
Regierungspräsident Eggers  eröffnete die Ver¬
sammlung mit einem Willkommengruß an den
Gauleiter und ging in grundsätzlichen Aus¬
führungen auf die Stellung der Beamtenschaft
und die Bedeutung ihrer staatsrechtlichen Auf¬
gaben im Dritten Reich ein . Es sei die Be¬
stimmung der Beamtenschaft , unter Verzicht auf
äußere Ehren in treuer Pflichterfüllung Sach¬
walter des Staates und der ganzen
Volksgemeinschaft  zu sein . Nach der
schädigenden Zersetzung des Beamtenkörpers durch
den Geist der Jnteressenwirtschaft während der
Systemzeit sei mit dem nationalsozialistischen
Aufschwung der Beamte seiner eigentlichen Auf¬
gabe und persönlichen Bestimmung wiedergegeben,
Damit sei auch die frühere Mißachtung wieder
einer gerechten Bewertung des ge¬
samten Standes  gewichen . Aus dem Geist
des Nationalsozialismus müsse durch innere und
äußere Schulung das Verantwortungsgefühl
gegen sich selbst und die gehorsame Eingliederung
in die Ziele des Volksganzen erwachsen , wobei
besonders Wert auf engste Zusammenarbeit
zwischen Partei und Staat zu legen sei.

Reichsstatthalter Gauleiter Röver knüpfte an
diesen Gedankengang an und richtete an die Be¬
amtenschaft einen von tiefen staatsmännischen Er¬
kenntnissen getragenen Appell zur Mitarbeit am
Aufbau und der inneren Befestigung des Staates
unseres großen Führers Adolf Hitler . Der große
Entscheidungskampf unseres nationalen Daseins

sei von den Führern der Bewegung nicht um
äußerer Erfolge oder materieller Werte willen
geführt worden , sondern unsere Lebensaufgabe
bestehe darin , das gewaltige Ringen um
die deutsche Seele  mit seinen Zusammen¬
hängen der geschichtlichen Entwicklung zu erkennen
und die eigene Persönlichkeit über alle Interessen
des Tages und des bloß vegetierenden Lebens
hinweg für den großen inneren Lebensgehalt der
Bewegung immer wieder einzusetzen. Das setze
allerdings ernste Auseinandersetzun¬
gen  mit sich selbst und dem Problem der Gegen¬
wart voraus , damit die Erkenntnis des staats-
und kulturpolitisch Notwendigen in ein freudiges
Bekenntnis zu den aus Blut und Rasse dem deut¬
schen Volk gestellten Zielen werde . Das Pro¬
gramm Adolf Hitlers und die Weltanschauung des
Nationalsozialismus sind in ihrer grandiosen Er¬
habenheit zeitlos  und die Aufgabe der lebenden
Generation ist es, so lange an sich und dem Volke
zu arbeiten , bis dieses Erkennen und Bekennen
selbstverständliches Gedankengut der ganzen
Nation geworden ist. Im Anschluß an die mit
großer Begeisterung aufgenommenen Ausführun¬
gen des Reichsstatthalters Gauleiter Röver gab
der Eauschulungsleiter in großen welthistorischen
Perspektiven einen Einblick in das Werden und
Wachsen staatenbildender Ideen und wies in pla¬
stischer Eindringlichkeit nach, daß das Weltbild
des Nationalsozialismus aus Wunjchträumen der
Vergangenheit sich in der Person Adolf Hitlers
zu realer Gestalt durchgerungen und ausgeformt
habe . Sich in die überpersönliche Einheit und
geistige Lebensordnung dieses Staates einzuglie¬
dern , und sich vom geistigen Inhalt seiner Werte
und Ziele führen zu lassen , sei die Aufgabe des
Menschen unserer Zeit.

arbeit der Arbeitsfront und des Reichsnährstandes
behandelte . In der Abteilung Funk  erörterte
Eauabteilungsleiter Anthöfer  Organisations¬
fragen und wies auf die kommende große Funk¬
ausstellung hin , zu der wieder Sonderzllge fahren
werden . Er behandelte näher die Möglichkeiten
der Verteilung gebrauchter Radioapparate an
Kriegs - und Arbeitsopfer im Rahmen der Dr .-
Goebbels -Eeburtstagsspende . In der Abteilung
Film  wurde vom Eauabteilungsleiter Weber
auf die im Gau z. Zt . oder demnächst laufenden
Filme , die mit Unterstützung der Reichspropa¬
gandaleitung hergestellt worden sind, hingewiesen.
Gaukulturwart Köllmann  gab in der Tagung
der Kreiskulturwarte und Kreisobleute der NS .-
Kulturgemeinde einen näheren Bericht über die
organisatorischen und propagandistischen Auf¬
gaben in der Kulturarbeit , während Gau¬
propagandaleiter Schulze den gauweisen Ausbau
der einzelnen Kammern der Reichskulturkammer
näher darlegte.

In der großen Eemeinschaftstagung , die alle
Propagandisten der PO ., der Bauernschaft und
der DAF . vereinigte , nahm nach der Eröffnung
durch Eaupropagandaleiter Schulze  der Haupt-
abteilungsleiter II der Landesbauernschaft Olden¬
burg , Hobbie,  das Wort zu einer kurzen Er¬
klärung . Er wandte sich gegen ausgestreute
Gerüchte über den Erholungsurlaub des
Landes bauernführers.  Der Landes-
bauernführer habe am 16. Januar 1935 «in
Urlaubsgesuch an den Reichsbauernführer ein¬
gereicht , um in einem längeren Erholungsurlaub
von zwei bis drei Monaten seine angegriffene
Gesundheit wiederherzustellen . Inzwischen führe
ein Mitglied der Hauptverwaltung des Reichs¬
nährstandes die Landesbauernschaft , und Olden¬
burg freue sich, daß dadurch ein Mitglied der
Leitung des Reichsnährstandes die oldenburgischen
Verhältnisse kennen lerne und die Zusammen¬
arbeit zwischen dem Lande und der Leitung um
so enger gestaltet werde . Er bat , den falschen
Gerüchten  über eine Abberufung des Landes¬
bauernführers entgegenzutreten . Dann nahm der
stellvertretende Abteilungsleiter für Agrar-
propaganda in der Reichspropagandaleitung , Pg.
Gerstorfer -München , das Wort , um die Be¬
deutung der Agrarpropaganda herauszustellen . Er
ging aus von der jetzt auch zwischen Reichs¬
propagandaleitung der Partei und Reichs¬
nährstand hergestellten Zusammenarbeit durch die
Einrichtung einer Abteilung Agrarpropaganda in
der Reichspropagandaleitung , die Ende Januar
erfolgte . Die Agrarpropaganda mutz für die
agrarpolitischen Maßnahmen nicht nur beim
Bauern , sondern auch in derStadt  das Ver¬
ständnis wecken, sie hat für bäuerliche Denkungs-
art , bäuerliches Brauchtum zu werben , sie wird
dabei die gewaltigen Leistungen national¬
sozialistischer Führung nach der Machtergreifung
herausstellen : die Herauslösung des Bauerntums
aus der kapitalistischen Verflechtung und seine
Sicherung durch Marktregelung und Preis¬

regelung und Erbhofgesetz , das zugleich auch eine
Befreiung des Bauern vonder Zins¬
knechtschaft  darstellt.

Als zweiter Redner sprach Reichsbetriebs-
gemeinschaftsleiter Ullmann  über „Aufbau,
Aufgaben und Ziele der Deutschen Arbeitsfront " .
Er legte dar , wie erst durch Auflösung der Ar¬
beitgeberverbände wie der Arbeitnehmerverbände
und das Aufgehen aller schaffenden Deutschen
in der Deutschen Arbeitsfront die Organisation
geschaffen werden konnte , die auf der Basis der
Idee der Volksgemeinschaft steht und mit der Auf¬
lösung der Klassenkampforganisationen auch durch
ihre Arbeit den Klassenkampfgedanken endgültig
überwindet.

Gaupropagandaleiter Schulze schloß die Tagung
indem er die Aufgaben einer modernen Propa¬
ganda herausstellte , wie sie dem Nationalsozialis¬
mus durch den Propagandaapparat des Propa¬
gandaministeriums und der Partei zur Verfügung
stehen. Alle Mittel müßten eingesetzt werden,
um überall und bis in die letzte Zelle hinein
die enge Verbindung zwischen weltanschaulicher
Idee und Führung des Volkes und Reiches und
dem letzten Volksgenossen herzustellen.

-ketstee

Dei - Führer bei Zuliuö Streicher
Nürnberg , 11. Februar.

Auf der Geburtstagsfeier Julius Streichers
sprach der Führer in zu Herzen gehenden Worten
zu seinen alten Kampfgefährten und seinen Ge¬
treuen . Der Führer wies darauf hin , daß es
ihm eine besondere Freude bereite , zu diesem
Ehrentag Julius Streichers für kurze Zeit in
Nürnberg , der Stadt kampfgehärteter national¬
sozialistischer Gemeinschaft , in diesem Kreis der
Fahnenträger der nationalsozialistischen Idee durch
viele Jahre hindurch , zu weilen . So wie sie alle
in den Jahren der Not unerschütterlich an den
Sieg der Bewegung geglaubt hätten , so habe ins¬
besondere sein Freund und Kampfgenosse Strei¬
cher alle Zeit treu an seiner Seite gestanden.
In Streicher habe er einen Gefährten , von dem
er wisse, daß hier in Nürnberg ein Mann sei,
der keine Sekunde wanke und in jeder Lage un¬
beirrbar zu ihm stehe.

Kommunistischer Sabotageakt
Wien , 11. Februar.

Kommunisten beschädigten am Montagabend
die lleberlandleitung , die die Stadt Ried in
Oberösterreich mit elektrischem Licht versorgt . Die
Stadt lag mehrere Stunden in völligem
Dunkel.  Dies benutzten die Marxisten , um
die Straßen der Stadt mit Propagandazetteln zu
übersäen . Auch in Wien wurden wiederum
marxistische Flugblätter verbreitet.

Elektrizitätöwerk zerstört
Wien , 11. Februar

In Steinfeld in Kärnten ging eine Stein»
lawine  von außerordentlichem Umfang nieder.
Das Elektrizitätswerk des Ortes wurde vollkom¬
men zerstört . Der Pächter des Werkes ist unter
den Trümmern begraben und dürfte vermutlich
tot sein. Ein Pionierbataillon aus Klagenfurt
ist an die Unglllcksstelle abgegangen . Dasganze
obere Drautal ist ohne  Licht . Der
Schaden wird auf mindestens 100 000 Schilling
beziffert.

ZOOWienerGkiläufer verunglückt
Wien , 11. Februar

Wie die Rettungsstellen mitteilen , war der
Winter -Sportsonntag ein Rekordtag an Unglücks¬
fällen . In den Bergen der näheren Umgebung
Wiens verunglückten rund 300 Skifahrer . 150 von
ihnen hatten ausgesprochen schwere Verletzungen
erlitten . An dieser Riesenzisfer trug vor allem die
Vereisung des Geländes schuld, wodurch sich zahl¬
reiche gefährliche Stürze ereigneten.

Skifatzrep tot aufgefunden
Wien , 11. Februar.

Ein vermißter Skifahrer wurde am Montag
auf der Schneealpe in Steiermark tot aufgefun¬
den . Ein zweiter Skifahrer konnte lebend
geborgen werden . Von den 23 Rettungsmann¬
schaften haben 19 zum Teil schwere Erfrierungen
erlitten.

Explosion in einer Mühle
Budapest , 11. Februar.

In Bihar — Keresztes an der ungarisch¬
rumänischen Grenze ereignete sich in einer Mühle
eine Kesselexplosion . Zwei Maschinisten
wurden im wahren Sinne des Wortes in
Stücke gerissen.  Dem Eigentümer der
Mühle wurden beide Füße abgerissen,
so daß er binnen kurzem infolge Verblutung ver¬
starb . Mehrere Angestellte der Mühle erlitten
mehr oder weniger schwere Verletzungen . Infolge
Schneesturmes konnte die Rettungsmannschaft des
benachbarten Dorfes nicht zu Hilfe eilen.

Der Führer beglückwünscht den Papst . Der
Führer und Reichskanzler hat Seiner Heiligkeit
dem Papst zum heutigen Krönungstage drahtlich
herzliche Glückwünsche übermittelt.

10 000 RM . für die Hinterbliebenen der Berg¬
knappen . Der Eschweiler Vergwerksverein und
Arbed -Luxemburg haben für die Hinterbliebenen
der verunglückten Bergleute auf der Grube
Laurwig 10 000 RM . zur Verfügung gestellt.

Ausrichtung der deutschen Kulturpolitik
Vressebesprechung der Landesstelle Osthannover in Harburg

Eine bedeutsame Pressebesprechung fand auf
Einladung der Landesstelle Osthannover des
Reichsministeriums für Nolksaufklärung und
Propaganda im Zentral -Hotel in Harburg-
Wilhelmsburg statt , zu der sämtliche Hauptschrift¬
leiter des gesamten Eaugebietes vollzählig er¬
schienen waren . Landesstellenleiter Pg . Schmon -
sees  begrüßte die Erschienenen und überbrachte
die Grüße des Gauleiters Staatsrat Telschow und
seine Wünsche für den erfolgreichen Verlauf der
Tagung.

Nach einem Vortrag von Hauptmann Ahrens
über Fragen der deutschen Wehrmacht sprach der
Reichsamtsleiter des Amtes für Schönheit der
Arbeit , Pg . Mahlitz - Berlin . Er umriß zu¬
nächst den Begriff „Schönheit der Arbeit " und
stellte den hohen sozialpolitischen Wert der
nationalsozialistischen Bestrebungen auf diesem
Gebiete fest. Oberbannführer Kleeberg  vom
Gebiet 7 (Nordsee ) der HI . gab sodann einen
Ueberblick über die Aufgaben des bevorstehenden
2. Reichsberufswettkampfes der deutschen Jugend,
der gemeinsam von der Deutschen Arbeitsfront
und der Reichsjugendführung veranstaltet werde.

Der Presseleiter des Provinzial -Feuerwehr-
verbandes Hannover , Direktor O . Trüller-
Celle , sprach über die Stellung und Aufgaben der
heutigen Freiwilligen Feuerwehr . Das Feuer¬
wehrwesen , so führte er u . a . aus , habe im Dritten
Reich einen grundlegenden Neuaufbau erfahren,
der besonders eine enge Verbundenheit zwischen
Feuerwehr und Polizeibehörde gebracht hat.

Heute müsse in jedem Ortspolizeibezirk eine
Feuerwehr , sei es eine Pflichtfeuerwehr oder eine
Freiwillige , vorhanden fein . Der Redner hob
hervor , daß der Provinzialverband Hannover
heute mit rund 1900 freiwilligen Ortsseuer-
wehren , 60 Kreisverbänden und insgesamt
96 000 Feuerwehrmännern der stärkste Provin¬
zialverband im ganzen Reiche ist.

Ueber die Bedeutung der Erzeugungsschlacht
machte Dr . Hansen  von der Landesbauern¬
schaft Hannover bemerkenswerte Ausführungen.
Sinn der Erzeugungsschlacht ist die Bedarfs¬
deckung und die Erreichung der Nahrungsfreiheit
des deutschen Volkes . Gaukulturwart Pg . Esser
kennzeichnete das Wesen der nationalsozialistischen
Kulturpolitik . Auf kulturpolitischem Gebiet hat
der Nationalsozialismus noch gewaltige Aufgaben
zu erfüllen , denn die Arbeit des National¬
sozialismus bedeutet im tiefsten Grunde eine
Umgestaltung unseres gesamten
Kulturlebens  mit ihren Auswirkungen auf
die Weltpolitik und die Weltkultur . Blut und
Boden sind die Eründelemente des national¬
sozialistischen Kulturwillens . An den Idealen
des Vlutesund der Rasse  hat sich die deutsche
Kulturpolitik aufzurichten.

Der Pressedezernent der Landesstelle , Pg.
Eraefing,  referierte abschließend über die
Pressepolitik der Landesstelle . Landesstellen¬
leiter Pg . Schmonsees schloß die Tagung mit
einem Sieg -Heil auf den Führer und Reichs¬
kanzler.
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Kein llmpsong

Nach einer schweren Opera¬
tion entschlief am Freitag,
21.35 Uhr , meine liebe Frau,
meiner Kinder treusorgcnde
Mutter

Meta WiiMlumn
geb. Schmidt

im Alter von 43 Jahren.
In tiefer Trauer:

Hermann Wllppelmann
und Kinder
nebst Angehörigen.

Ritterhude,
Bremer Landstraße 331.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus , Bremen.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 13. Februar,
nachm. 3'/- Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.
_Ruhe sanft!

Am Sonntagabend verschied ganz plötzlichdurch
Herzschlag unsere geliebte Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester und Tante , Frau

Bertha Naschen Wwe.
geb. Möllenberg

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frieda Wedemeyer Wwe .,
geb. Raschen

Martin Stümper und Frau Alma,
geb. Raschen

Ernst Müht und Frau Erna,
geb. Raschen

Hans Klenke und Frau Bertha,
geb. Raschen

Georg Raschen und Frau Hanni,
geb. Meyer

sowie Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , den 10. Februar 1935
Schweizerstraße 25.
Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhanse.
Die Trauerseier findet statt am Donnerstag,

dem 14. Februar 1935, 11 Uhr vormittags , in der
Kapelle des Woltmershauser Friedhofes.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

An den Folgen eines Unglücksfalles ver-
schied am 9. Februar mein langjähriges Ee-
folgschaftsmitglied , der Maler

Georg Eordsen
Wir werden diesem guten Mitarbeiter ein

treues Andenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft

der Firma I . Th . Paetzold
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Heute nachmitt i 18 Uhr verschied plötzlich
und unerwartet , nach fünftägiger , heftiger
Krankheit , im 16. Lebensjahre , unser innigst-
geliebter Sohn , Bruder , Enkel, Neffe und
Vetter

Mols  Meirich Walters
Dies zeigen tiefbetrübt an:
Rudolf Walters und Frau Anna , geb. Schütz

als Eltern
Elsriede , Eduard u. Helmut als Geschwister
Christine Walters Wwe ., geb. Redderoff

als Großmutter
Heinrich Schütz und Frau als Großeltern
Familie Franz Mulac
Familie Johann Walters
Familie Johann Finke
Familie Heinrich Garbe
Familie Wilhelm Schütz
Familie Robert Haas
Johann Schütz und alle Angehörigen.

Bremen , den 16. Februar 1935
Rosenpfad 34.
Die Ausbahrung erfolgt im Willehad -Haus,

Osterstraße. Freundlich zugedachte Kranzspen¬
den nach dort erbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag , 16. Fe-
Lruar, 19 Uhr vormittags , von der Kapelle
des Buntentors -Friedhoses aus statt.

Du schlössestdeinen Mund sür immer,
geliebter Sohn . Du starbst zu früh,
doch in den Herzen deiner Eltern
da stirbst du nie!

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme , die uns bei dem so
schmerzlichenVerluste unserer teuren Entschlasenen
durch Wort , Schrift , Kranzspenden und ehrendes
Geleit entgegengebracht worden sind, sagen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Heinrich Stake
im Namen aller Hinterbliebenen.

Bremen , im Februar 1935.

Statt Karten!
Für die uns bewiesene herz¬

liche Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen: ^ ,

Martha Stuke.
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Auf einer Auslandsreise erreichte mich die
Trauerbotschaft , daß mein Sozius , Herr

Wilhelm Niim
im 59. Lebensjahre nach schwerer Krankheit
entschlafen ist.

Nahezu 49 Jahre hat er sich als Mitbe¬
gründer der Geschicke unserer Firma gewidmet
und in dieser Zeit bedeutende Beweise seiner
vielseitigen Fähigkeiten und Veranlagungen
erbracht.

Während unserer 25jährigen Arbeitsge¬
meinschaft war er mir ein guter Kamerad,
dessen große Leistungen unvergessen bleiben.

Bremen , den 11. Februar 1935.

C . R . Ulrichs
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3m Gasthaußzum goldnen Apfel, ist wiederumguter
Burgunder Wein zu haben, anch wird alle Dienstag «nd
Donnerstag Mustc gehalten, man bittet sich geneigten
Znspruch aus.

Der Künstler, der ohne Arme gebohre» , und mit
seinen Füßen mahler, zeichnet. Federn schneidet, schreibt
und ficht, wirb, auf vieles Verlangen, sich noch bis den
yteu Jänner im Gasthauß zum goldenen Löwen dahier
aufhalten, und seine GeschiÄichkeit bis dahin alle Tage,
Vormittags um n , und Nachmittags von g. bis 5. Uhr,
zu zeigen die Ehre haben.
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Todt beauftragt Haltermann
Zusammenfassung der technischen Organisationen
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Gauinspekteurfür das deutsche Straßen-

wesen, Dr. Todt, hat als Leiter des Amtes für
Technik, des Nationalsozialistischen Bundes deut¬
scher Technik und der Reichsgemeinschaft der tech-
nisch-Mssenschaftlichen Arbeit für den Gau Weser-
Eins als Obmann der technischen Organisationen
den Senator für Arbeit, Technik und Wohlfahrt,
Pg. Ha l t e r ma n n, ernannt.

Dr. Todt hat an Herrn Senator Haltermann
unter dem5. Februar 1935 ein Schreiben gerichtet,
in welchem er ihm die Aufgabestellt, die bisher
zum Teil noch getrennt marschierenden technischen
Organisationenzusammenzufassen und eine Zu¬
sammenarbeit, wie sie bisher in Bremen bereits
durchgeführt war, sicherzustellen.

Abschied von der„Königsberg"
Telegrammwechsel zwischen dem Rathaus und der

„Königsberg"
Der Kreuzer„Königsberg" hat gestern um 9.18

Uhr Bremenwieder verlassen. Nach verschiedenen
Uebungenin der Nordsee wird der Kreuzer
durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal nach seinem

"HeimatshafenKiel zurückkehren. Zum Abschied
des Schiffes hatten sich Kapitän z. See Wolf,
Major Opitz und der Vereinsführer des
Marine-Militär -Vereins, Kohls,  eingefunden.
Unter den Klängen des Musikzuges des Bremer
Bataillons verließ der Kreuzer den Hafen.

Der Regierende BürgermeisterHeider  hat
der scheidenden„Königsberg" folgendes Tele¬
gramm übersandt:

„Die Freie HansestadtBremen dankt dem
Kreuzer „Königsberg" für seinen Besuch und
wünscht ihm alle Zeit glückliche Fahrt."
Beim Auslaufen wurde folgender Funk¬

spruch  im Namen des Kommandantenund der
Besatzung vom Kreuzer an den Regierenden
Bürgermeisterund Senat der Freien Hansestadt
Bremen abgegeben:

„Beim Scheidengedenken wir in herzlicher
Dankbarkeit des Regierenden Bürgermeisters,
des Senates und der Freien Hansestadt Bremen.
Wir werden die hier verlebten Tage nicht ver¬
gessen und wünschen der Freien HansestadtBre¬
men in dem Gefühl enger Verbundenheit eine
glückliche Zukunft!"

Ehrung 0er„Dresben"-Besatzung
Auszeichnung der Retter durch den franz. Konsul

Am heutigen Dienstagvormittag, 11.30 Uhr,
wird im Hauptverwaltungsgebäudedes Norddeut¬
schen Lloyd (großer Sitzungssaal) die Rettungs¬
mannschaft des Dampfers „Dresden", die am
16. Mai 1934 eine französische Fliegermannschaft
aus:See not rettete, durch den französischen Konsul
in Bremen im Auftrage der französischen Regie¬
rung mit der französischen Lebensrettermedaille
ausgezeichnet. Die Uebergabe der Medailleerfolgt
in feierlicher Form.

Nächsten Sonntag Sintopf
Wieder drei Gerichte für die Gaststätten

Der Reichseinheitsverbanddes deutschen East-
stättengewerbesteilt seinen Mitgliedern mit, daß
für den kommenden Eintopfsonntag, dem 17. Fe¬
bruar, folgende drei Eintopfgerichtefür die Gast¬
stätten vorgeschrieben sind: Suppentopf mit Ein¬
lage nach Belieben, Wirsingkohl oder Mohrrüben
oder Kohlrüben mit Schweine- oder Rindfleisch¬
einlage, Vegetarisches Gemüsegericht.

Die Festlegungdieser Eintopfgerichtegilt nur
für Gaststätten. Den Hausfrauen bleibt die Aus¬
wahl ihrer Eintopfgerichteüberlassen.
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Eine Verleumderin aus der Anklagebank
Streiflichter aus dem Gertchtsfaal—Wahrt den häuslichen Frieden!

Eine recht unsaubere Sache ist in der Eerichts-
akte zusammengetragen worden. Beleidigungund
üble Nachrede. . .

Bis noch etwa vor einem Jahr war sie in einem
hiesigen größeren Vergnllgungsbetriebals Rein-
machefrau beschäftigt. Im April wurde sie dort
entlassen. Sie glaubte sich von ihren Kolleginnen
bei der Aufsichtsdamedes Betriebes schlecht¬
gemacht, und eines Tages im November ver¬
anlaßte sie ihre vierzehnjährigeTochter, diverse
Briefe an die Aufsichtsdame zu schreiben. Selbst¬
verständlichanonym, und in diesen verdächtigte
sie verschieden« Personen, die noch heute dort be¬
schäftigtsind. in einer ganz üblen Weise. Ein
Teppich sollte abgeschnitten und gestohlen worden
sein, Linoleumstücke, Seifenmaterial u. a. mitge¬
nommen, und das schob sie, versteckt hinter der
„sauberen" Hecke der Namenlosigkeit, ihren ein¬
stigen Kolleginnenin die Schuhe.

Schon die ersten Ausführungender Angeklagten
gestalten sich zu einem „Drama" besonderer Art.
Da war es Frau Müller, die es wieder von der
Freundin von Frau Meier wußte, die es wiederum
von Frau Schulze gehört hatte, daß usw. . . . der
üblicheWeg, wie eben eine alberne Schnackerei
und Klatscherei zustandeksmmt, die sich hier nun
in sehr ernsthaftenFolgen auswirkte.

Nachdemim Vergnügungsbetriebbereits fest¬
gestellt worden war, daß niemals die bezeichneten
Sachen gestohlen wurden, marschierten sechs
Zeugenauf, unter ihnen auch die Aufsichtsdame,
die gleich an erster Stelle bekundete, daß man die
Angeklagte niemals bei ihr schlecht gemacht habe.
Und bei der weiteren Zeugenvernehmungbrach
alles zusammen, kein Punkt blieb übrig, der die
Veranlassungoder den Grund zu den widerlichen,
anonymen Briefen rechtfertigen konnte. Ein
Kartenhaus von Anschuldigungenbrach in sich
zusammen, und es bleibt nur eine häßliche Tat
über, die das Gericht in berechtigtenWorten
geißelte. Rache und Gehässigkeit waren die Be¬
weggründedieser Briefschreiberei. Dazu weiter
zeugt es für sich, daß sie die vierjährige Tochter
zur Anfertigung dieser üblen Anschuldigungen
veranlaßte, um sich selber zu verbergen. Ein
häßliches Verhalten, für dessen Sühne das Gericht

eine Strafe von zwei Monaten Gefäng-
n i s ansetzte.

Eine Warnung für die, die auch heute noch
glauben, durch anonymeSchreibenandere Volks¬
genossen in schlechten Ruf bringen zu können.

Der Tatbestand: Rudolf R. war im vorigen
Jahr beim RLB. tätig. Ende Augustwurde er
aushilfsweise beauftragt, einige Beträge zu
kassieren, was sonst nicht zu seinen Obliegen¬
heiten gehörte. Er ließ sich verleiten, einen Be¬
trag von 19,59 Mark für sich zu behalten und zu
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Und kommt ein Glücksmann dann heran,
Zeig' jeder, datz er opfern kann
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verbrauchen. Er begründetees mit seiner Not,
in der er sich derzeit befunden haben will. R.
bezog eine Unterstützungvon der Fürsorge,
wollte aber Arbeit in Aussicht gehabt haben, durch
die es ihm möglichgewesen wäre, den unter¬
schlagenen Betrag abzudecken. Zu dem festgesetzten
Termin der Abrechnunghatte er jedoch weder
die Arbeit, noch das Geld und so brachte er seinen
Vorgesetzten in die größten Angelegenheiten, der
verpflichtet war, den Vorfall nun zu melden.

Da der Angeklagte absolut geständig war, ließ
das Gericht, obwohler schon mit dem Strafgesetz

in Konfliktgeraten war, nochmals Milde walten
und erkannte auf vier Monate Gefäng¬
nis  unter Anrechnungder Untersuchungshaft.

„Wenn Sie sich im Hause schlagen und keiner
dabei ist, so ist das Ihr Privatvergnügen, aber
auf der Straße dürfen Sie keinen Radau machen",
bekommt die Angeklagte Frau B. zu hören.

Gegen einen Strafbefehl wegen groben Unfugs
hatte sie Einspruch erhoben, darum nun verhandelt
wurde.

Die kleine, rundliche Frau mit dem hochgeklapp¬
ten Mantelkragenist selbstverständlich von ihrer
Harmlosigkeit völlig überzeugt und beteuert mit
gefaltenenHänden ihre Unschuld. Das Bild der
folgenden Zeugenvernehmungwird bedauerlicher¬
weise für sie nicht von dem gleichen schönen Rah¬
men getragen.

Zwei Frauen haben sich in die „Wolle" bekom¬
men, hier sogar in die Haare. Die eine zog der
anderen den Pantoffel vom Fuß und hieb damit
auf die Gegnerin los und dabei beschädigte man
sich die Frisuren. Die Erörterung dieses Falles
bleibt nicht ohne Heiterkeit. Dazwischen tauschte
man dann noch im Dudenwohl Nicht verzeichnete
Liebenswürdigkeitenaus. Aller, sonst so viel be¬
sungener, weiblicher Charm löste sich in Kampfes¬
mut auf und der Hauswirt trat schließlich dazwi¬
schen, damit nicht auch noch die Haustür samt
ihren Scheibenein Opfer der so tatendurstigen
Weiblichkeit wurde. Die Angeklagte sollte sich so¬
gar zu der „heldenmütigen" Drohung verstiegen
haben: Sie wolle mit dem Spazierstyck Frau H.
den Kopf abhacken!" Sehr nette Aussichten, bei
denen man doch lieber erwägen sollte, ob eine Um¬
schichtungin den Wohnungsverhältnissenzum
allernächsten Termin nicht das beste wäre.

Kurz und gut, nachdem in den häuslichen Räu¬
men „Frieden" eingetretenwar, verlegte die An¬
geklagte ihr Tätigkeitsfeldauf die Straße, wo ihre
Auseinandersetzungen in den mittäglichenStun¬
den nicht allein zu einem Gaudiumfür die Nach¬
barn wurden, sondernwo auch die Polizei ein¬
schreiten mußte. Der Erfolg, ein Strafmandat,
das das Gericht nach Lage der Dinge bestätigte.

Frühling aus dem Liebfrauenklrchhos
Der Vlumenmarktbekommt wieder Farbe

Der Blumenmarkt auf dem Liebfrauenkirchhof
bekommtwieder bunte Farbe. Lange Wochen
Leherschte das dunkle Grün die Lage; Haus¬
frauen, die dem Zimmeretwas Glanz und Schim¬
mer verleihen wollten, Mußtensich mit Tannen-
und Hülsenzweigen begnügen. Wohl hatten sich
gelbe Tamarindensträutzs und Alpenveilchen,
wohlgeborgenim Glaswagen unter dem Wärme¬
schutz einer Lampe, bemüht, dem einförmigen
Grün eine bunte Note zu geben.

Als Frühlingsboten, als Siegerinnen auf der
ganzenLinie erscheinen jetzt,aber die Tulpen,
Alle Farben sind vertreten, vom grellen Gelb
über das leuchtende Rot zum satten Violett; mit
ihren langen Stengeln» der streng stilisiierten
Form wirken sie sehr, wenn auch wegen ihrer
Duftlosigkeit etwas kalt. Sogar die gelben Nar¬
zissen, hier Osterblumen  genannt, sind schon
da. Die gelbe Narzisse ist die typische und boden¬
ständige Osterblume, ihr Blühen im Freien ein
wirklicherLenzesgruß; hier empfindet man sie
als Gegensatz zur Wirklichkeit, ein wenig als Vor¬
wegnähme einer Frllhlingsfreud«, die erst in
Verbindungmit dem Osterfeste ihre Geltung be¬
kommt.

Erweiterter Leistungsausgleich
bei Einstellungenvon Arbeitern über 4ü Jahre

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherunghat
durch Erlaß vom 19. Januar 1935 eine wesentlich«
Erleichterung der Bestimmungen über den
Leistungsausgleichfür ältere Angestellteange¬
ordnet. Bisher konnte ein Leistungsausgleich für
ältere Angestellte nur gezahlt werden, wenn im
Zuge des Arbeitsplatzaustauschesfür einen unter
25 Jahre alten Angestellten ein arbeitsloser
männlicher Angestellter im Alter von über

40 Jahren eingestelltwurde. In Zukunft kann
dieser Leistungsausgleichauch in den Fällen
gewährt werden, in denen männlicheAngestellte
über 40 Jahre zusätzlich zur Einstellunggelangen.

Eine zusätzliche Einstellungliegt vor, wenn die
Zahl der Angestellteneines Betriebes höher ist
als 1. die entsprechende Durchschnittszahldes
zweiten Kalendervierteljahres 1934; 2. die ent¬
sprechende Zahl am letztenArbeitstage des der
Antragstellung vorhergehendenMonats.

Weitere Voraussetzungen des Leistungsaus¬
gleichs sind, daß der zur Mehreinstellungvor¬
gesehene Angestellte über 40 Jahre alt und zum
Zeitpunktder Einstellungarbeitslos ist, sowie in

Großkundgebungaus der AG. Weser,
anläßlich der Anwesenheit des Minister¬

präsidenten General Göring.
Einzelmitglieder der Betriebe, die an der
Kundgebung teilnehmen wollen, müssen sich
sofort Karten durch die Deutsche
Arbeitsfront  besorgen, da nur durch
diese Karten Teilnahme an der Kundgebung
möglich ist. Für geschlosseneBetriebe wird

eine Sammelkarte ausgegeben.

den letzten drei Jahren vor der Einstellung länger
als zwei Jahre Arbeitslosenunterstützungaus
öffentlichen Mitteln erhalten hat.

Der Leistungsausgleich wird nurfllrmänn-
liche  Angestellte gewährt. Die Höhe des
Leistungsausgleichsbeträgt bis zu 50 Mark je
Angestelltenmonatlich zuzüglich eines Betrages
von 5 Mark für jedes Kind unter 16 Jahren des
neu einzustellenden Angestellten. Der Leistungs¬
ausgleich ist von dem Betriebe unter Verwendung
eines vorgeschriebenen Formularblattes bei dem
zuständigen Arbeitsamte zu beantragen. Die
Mehrbeschäftigung ist von der Krankenkasse oder
der Industrie- und Handelskammer zu bescheinigen.

Rückkehr der Holdheim-Kinder. Die Kinder
aus Holdheim treffen am 14. Februar, vor¬
mittags 10 Uhr in Horn, Endstationder Linie 4
ein. Die Kinder aus Achterberg treffen am
15. Februar, mittags um 13.13 Uhr, in Bremen
auf dem Hauptbahnhofein. Die Eltern werden
gebeten, die Kinder rechtzeitigabzuholen.

BetrügerischeHändler. Wegen Betruges ange¬
zeigt wurden Händler und Händlerinnen, die in
den letztenMonaten in der Stadt und in den
Landbezirken Kümpeaus einfachem Steingut als
feuerfeste irdene Schüsseln verkauften. Die Ware,
die in hiesigen Geschäften billig aufgekauftwar,
wurde zu Preisen abgesetzt, die in keinem Ver¬
hältnis zu ihrem Wert standen, sondernihn um
ein Vielfachesüberstiegen. Geschädigte, die noch
keine Anzeige erstattet haben, werden gebeten,
dies an einer Polizeiwache oder im Polizeihause,
Zimmer 331, nachzuholen.

VerhängnisvolleGlätte. Auf dem Osterdeich,
gegenüber der Straße „Am Botanischen Garten",
schleuderte infolge der Glätte des Straßen-
pflasters ein in RichtungHastedt fahrender, aus¬
wärtiger Kraftwagen gegen einen ihm entgegen¬
kommenden Personenkraftwagen. Beide Fahr¬
zeuge wurden schwer beschädigt.

„VolksdeutscherSchrein" am Wall. Das
Deutschland-Institut in Stuttgart hat in letzter
Zeit Volksdeutsche Schreine zusammengestellt, von
denen einer durch den hiesigenVDA. in einem
Schaufenster der Buchhandlung von
Arthur Geist,  Am Wall 161, ausgestellt ist.
Er zeigt eine Reihe von Bildern aus Sieben¬
bürgen, sowie Stoffe und Kleidungsstücke aus
diesem trachtenreichendeutschen Siedlungsgebiet
in Rumänien. Drei Karten weisen auf die Lage
Siebenbürgens zum deutschen Mutterlande, auf
die größerenOrte und die dort vorhandenen, für
Land und Volk außerordentlich bezeichnenden
Kirchenburgenhin.
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(30. Fortsetzung)

Das schüttelnde, lautlose Lachen der Alten hebt
von neueman. Wie das Lachen einer Irren ist
es, und es kostet Eisenberg Beherrschung, sich nicht
abzuwenden.

Vielleicht ist sie wirklich geistesgestört, diese
Frau, der man den Sohn erschlug und die Schwie¬
gertochter umbrachte. Aber dieser Eindruck ver¬
wischt sich sofort, als sie von neuem zu sprechen
beginnt:

„Hab mir gedacht, reite nur, kannst lange suchen.
Und wenn sie kommen, deine Leute, ich will sie
schon warnen."

Nun ist auch Scheweljows Jammern verstummt.
Sein Kopf ist auf die Brust gesunken, ein wenig
noch blinzelt er, dünne Tränen stehen in seinen
Augenwinkeln, gleich wird er einschlafen.

Aber nein, ganz unerwartet hebt er den Kopf,
aus halbgeschlosssnen Lidern schießt ein Strahl von
wildem Haß auf Eisenberg.

„Ist noch nicht aller Tage Abend, Brüderchen,
und ich sage dir, da, wo ich die Suppe gegessen
habe, werde ich auch noch das Fleisch essen. Das
VLgelchen fliegt nicht fort, eh ich ihm nicht die
Federn ausgerupft habe."

Eisenbergzwingt sich, ruhig zu bleiben. Der
Russe ist betrunken. Morgen wird er nicht mehr
wissen, was er gesagt hat. Und morgen wird auch
Maleennicht mehr hier sein.

Wie spät ist es überhaupt?
Er blickt auf die Uhr. Halb zwei.

In einer Stunde wird man aufbrechen. Es ist
besser so für alle Beteiligten.

„Du sollst keine solchen törichten Dinge reden,
Pawel Semjonytsch," bemerkt Eisenberggelassen.
„Und ich will dir pur eins sagen: in dem Augen¬
blick, in dem.du deine Finger nach dieser Frau
ausstreckst, jage ich dir eine Kugel durch den Kopf.
Merke dir das gut! Im übrigen aber bin ich der
Meinung, daß wir uns bisher gut miteinander
vertragenhaben und in Frieden auch auseinander¬
setzen sollen. Meinst du nicht auch?"

Eine Weile dauert es, bis in dem schwerfälligen,
benebeltenGehirn des Russen sich über die letzten
Worte Eisenbergs einige Klarheit finden läßt.
In Frieden auseinandergehen. . . in Frieden . . .
bisher gut vertragen . . ."

Plötzlichist Scheweljowtief gerührt. Seine
Wangen zucken, Tränen lausen darüber hin.

„Brüderchen," murmelt er, „bist ein guter Kerl,
bist ein aufrichtigerFreund, hast mich zusammen¬
geschlagen im Wald, tut aber nichts, ist schon ver¬
gessen, ist alles hinuntergespült. In Frieden —
wie hast du gesagt — in Frieden auseinander¬
gehen? He du, Barin Wilczek, was schläfst du?"
Er schlägt dem Polen seine Pranke auf die Schul¬
ter, jäh fährt der auf. „Hast du nicht gehört, in
Frieden will er auseinandergehen, der Hund!
Was rede ich denn da überhaupt, sag's noch ein¬
mal, Barin, bring's nicht mehr zusammen."

Wilczek richtet sich auf. Er versucht zu lächeln,
aber es wird nur eine maskenhafte Grimasse
daraus.

„Geh schlafen, Pawel Semjonytsch, du bist be¬
trunken!"

Scheweljowist empört, aber bei dem Versuch,
dieser seiner Empörung Ausdruckzu verleihen;
kippt er vom Stuhl und fällt wie ein Klotz auf
den Boden.

„Laßt ihn liegen," schallt vom Ofen her die
Stimme des Weibes, da Eisenbergaufsteht, um
dem Russen wieder auf die Beine zu helfen. „Un¬
sere Leute sind das gewöhnt."

Effenberghält inne. Sie hat recht. Läge nur
Wilczek schon neben dem Russen, die Lage wäre
wesentlich vereinfachtdadurch. Er wirst einen
Blick auf den Polen.

„Ich falle nicht um, keine Sorge," stößt Wilczek
hervor. „Im Gegenteil, ich werde Sie noch zum
Boot begleiten."

„Das werden Sie nicht tun," erwidert Eisen¬
berg gelassen. „Ich wüßte nicht, was Sie noch am
Fluß zu tun hätten. Ihr Gepäck befindet sich
hier."

„Nun, es ist immerhinBrauch, sich von Damen
zu verabschieden, nicht?"

„Aber es ist nicht üblich, daß Betrunkenedas
tun. Und Sie sind betrunken!"

Eisenbergs Stimme ist von schneidender Schärfe.
Wilczek duckt sich zusammen. Einen Augenblick

sieht es aus, als wolle er seinem Gegner an die
Kehle springen. Verzehrender Haß glüht in seinen
Augen.

Aber er wendet sich ab. Seine Rechte macht
eine schlenkernde, hilflose Bewegung.

Eisenberg zieht sein« Brieftasche, legt einen
Geldschein auf den Tisch.

Wie ein Wiesel schnellt die Alte von ihrem Platz
auf, umkralltden Schein. Ihre Augen gehen un¬
sicher hin und her.

„Wieviel?" fragt sie und blickt ins Dunkel, als
wolle sie dort die schwarzen Schabenzählen, die
in dichten Scharen eilig über die Wände huschen.

Eisenberg macht eine abwehrendeHandbewe¬
gung, wendet sich nach der Ecke des Raumes, wo
sein Gewehr steht. Er nimmt «s auf, tritt zu
Wilczek.

„Also, nun seien Sie vernünftig. Ich rate es
Ihnen in Ihrem eigensten Interesse"

„Lassen Sie mich in Ruh«! Wir sind fertig!"
Der Pole blickt ihn nicht an. „Vorläufig wenig¬
stens!" stößt er zwischen den Zähnen hervor.

„Wie Sie wollen!"
Eisenberg wendet sich ab, verläßt den Raum.
Draußen steht die Nacht, grau, kalt und stumm.

Der Himmelspannt sich lichtlos über die Berge,
die wie drohend« riesige Mauern das Dorf von
drei Seiten umschließen. Dumpfes Brausen
kommt von ihnen, mit leisen Wimmerlautenfährt
der Wind um die schwarzen Häuserblöcke.

Das Zimmer, in dem Maleen schläft, liegt im
ersten Stock. Schwarz blickt das Fenster in die
Nacht. Eiy Flügel steht auf.

Eisenberg stößt einen kaum hörbaren Pfiff aus.
Im Schwarz des Fensterrahmens erscheintSil¬
bers bärtiger Kops.

„Wo ist das Frauchen, Silber?"
Da steht auch Maleen schon im Fenster.
„Bist du's, Michael? Fahren wir? Einen Au¬

genblick, ich komme sofort."
Licht flammt auf, schwaches, flackerndes Kerzen¬

licht. Im Dunkel ein leises Knirschen. Ein Stein-
chen rollt.

Eisenbergfährt zusammen. Seine Augen boh¬
ren sich in das Schwarz der Nacht. Nichts ist zu
sehen. Mit angehaltenemAtem lauscht er. Kein
Laut mehr. Hat er sich getäuscht?

Plötzlich fährt er zusammen. Ein jäher Verdacht
blitzt in ihm auf. Mit ein paar Sprüngen hat er
die Gaststube wieder erreicht. Ein fader Dunst
von Rauch. Schnaps und Petroleum erfüllt sie.
Unter dem Tisch liegt Scheweljow. Er schnarcht.
Die Alte ist eben dabei, die Scheiben von Wilczeks
zerbrochenem Glas zusammenzukehren.

„Wo ist der andere?"
Verwundert blickt das Weib auf. Wo soll er

sein, sieht man nicht mehr gut? Fort ist er eben,
fort!

Schon ist Eisenberg wieder draußen. In jagen¬
den Sätzen stürmt er zum Fluß. Das Boot, das
Boot! Wenn Wilczek es zerschlägt oder abtrei¬
ben läßt?

Durch das Schwarzder Nacht schillert es fahl.
Der Spiegeldes Flusses glänzt in mattem Metall.

„Was steht uns bevor?"
Kundgebungmit Sturmbannführer

Werner Wegen« in Woltmershausen
Die Ortsgruppe Woltmershausender NSDAP.

veranstaltete gestern abend im großen Saal des
„Odeum" eine öffentlicheKundgebung, die sich
eines sehr starken Besuchserfreute. Nach ein¬
leitenden Begrllßungsworten des Ortsgruppen¬
führers ergriff Sturmbannführer Pg. Werner
Wegener  das Wort zu einer einstündigen, be¬
geistert aufgenommenenRede. Ausgehendvom
deutschen Lied als Ausdruck völkischer Vlutsver-
bundenheit rief Pg. Wegener den Zwiespalt und
den inneren Hader unserers Vaterlandes in den
vergangenen14 Jahren in die Erinnerung zurück,
die Not einer Zeit, die uns an den Abgrund
nationaler Zerrissenheitund Zerklüftungbrachte.
In der letzten Stunde drohenderGefahr erscholl
der Sammelappell des Führers  durch
die deutschen Lande, deren nationale Erhebung
mit Blut und Eisen in der Geschichte unseres
Vaterlandes aufgezeichnet ist.

Am 30. Januar kam der Tag der Befreiung.
Ein Aufatmenging durch das Volk. Getreu den
Grundsätzen der Kampfzeitlegte man die Hände
nicht in den Schoß, sondern der Helm wurde fester
gebunden. Nun wurde das vom Führer be¬
gonnene Aufbauwerkmit kräftigenFäusten ange¬
packt. Gewiß sind Fehler gemacht worden, aber
das soll uns nicht an unseremStreben nach der
Erreichungdes gesteckten Zieles hindern.

So stellt jeder einzelne deutsche Mensch auf dem
Platz, der ihm angewiesen ist, seine ganzen Kräfte
zur Verfügung, um Hand anzulegen am Auf-
bauderdeutschenVolksgemeinschaft.
die ein glückliches, freies und gleichberechtigtes
Deutschlandanstrebt.

Die Kundgebungwar von musikalischen Dar¬
bietungen der Easwerk-Vetriebskapelleund des
Woltmershauser Volkschores umrahmt.

Zupskonzert, Gesang und Tanz
21. Stiftungsfest des Mandolinen- und Eitarren-

Vereins „Weser"
Das 21. Stiftungsfestdes Mandolinen- und Ei-

tarren-Vereins „Weser" hatte am Sonnabend die
Freund und Mitgliederdes Vereins mit ihren An¬
gehörigenim „Museum", Domshof, zusammenge¬
rufen; um in fröhlicher Gesellschaft einige harmo¬
nische Stunden Lei Konzertund Tanz zu verleben.
Diese Gemeinschaft hat sich nicht allein durch öffent¬
liche Konzerte, sondern in großem Maße auch durch
die im Rundfunk übertragenen Vorführungen
einen klangvollen Namenin der bremischen Kunst¬
liebhaberschaft erworben, ein Verdienst, das letzten
Endes einer tiefgründigenMusikliebeentspringt,
die mit hohem Können gepaart ist.

Unter diesem Zeichen standen auch die im ersten
Teil des Abends zu Gehör gebrachten musikalischen
Darbietungen, die dem Können und Leistungsver¬
mögen des Orchesters das beste Zeugnisausstellten.
Wenn in dem gemeinsamen Willen zur Leistung
die erste Erfolgsvoraussetzunggegeben ist, so wird
dieses Moment durch die Persönlichkeit des Diri¬
genten unterstrichen. Hier stand Wilhelm Veer¬
mann  am Pult . der jederzeit in souveräner Weise
Herr der Lage war. Hohe Tonversdelung und
größte Beherrschung der Technik bildeten die Merk¬
male aller Vorführungen, die volkstümliche Kom¬
positionen zum Gegenstand hatten. °

AIs Eitarrensolisttrat Heinz Hohnke  mit der
Fantasie in ?r-Dur von I . C. Mertz auf. Starker
Beifall belohnte ihn für seine hervorragende
Leistung. Aber auch der Gesang kam nicht zu kurz.
Der Tenor Karl Rabba  hatte sich Wagner
(„Preislied"), Lortzing(„Vater, Mutter, Brllder,
Schwester. . .") und Verdi („Ach wie so trüge¬
risch"), letzteresals Zugabe, ausgesucht.

Nach dem künstlerischen Programm, das von
dem VereinsführerStehmeyer  mit einer kurz¬
gehaltenen Begrüßungsansprache eingeleitet
wurde, kam der Tanz zu seinemRecht, der alle
Festteilnehmer noch lange Zeit in fröhlichem Kreise
zusammenhielt.

Auf eine 25 jährige Tätigkeit bei der Firma
KochL Bergfeld kann morgen der Kraftfahrer
Wilhelm Bischofs,  Kirchweg 200, zurückblicken.

Heinrich Tönjes, Kornstraße224, bittet uns üm
die Mitteilung, daß er mit dem gestern in Schutz-
haft genommenenHeinrichTönjes, der die Tä¬
tigkeit des zivilen Luftschutzes auf übelste Weise
beschimpfte, n i cht i d en t i sch ist.

Eisenbergstolpert, fällt, rafft sich auf. Huschte
da nicht ein Schatten vor ihm? Im Laufen zieht
er die Pistole. Eine irre Wut ist in ihm. Ich
schieße ihn über den Hausen, wenn ich ihn er¬
wische, denkt er — da ist die Anlegestelle erreicht.

Zwischen der Wand des Schilfs ist eine Lich¬
tung. Das Wasser schimmert, das Boot ist nicht
mehr da.

Einen Augenblick steht Eisenbergwie gelähmt.
Dann jagen die Gedanken, überstürzensich.

Wilczek hat das Boot gelöst, es in die Strö¬
mung gestoßen. Weit kann es noch nicht sein.

Er beginnt flußab zu laufen. Das Schilf steht
wie eine hohe, bewegteMauer, nimmt die Sicht.

Achtzig, hundert Schritt weit stürzt Eisenberg
vorwärts, dann wirft er sich ins Schilf. Eisig
dringt das Wasser in seine Stiefel, das Röhricht
rauscht, von dem Boot ist nichts zu sehen.

Sollte es Wilczek gelungen sein, es leck zu
machen, es zu versenken in der kurzen Zeit? Un¬
denkbar! Minuten nur standen ihm zur Verfü¬
gung.

Eben will Eisenbergvon neuem vorwärtsstllr-
men, da taucht ein Schattenauf dem fahlen Spie¬
gel des Wassers auf. Schwarz treibt es näher,
wohl zwanzig Schritt vom Ufer entfernt: das
Boot!

Eisenbergwirft sich in den Fluß. Rasch sinkt
der Boden unter seinen Füßen, eisig schlägt die
Flut über ihm zusammen. Keuchend taucht er
wieder auf, schwimmt vorwärts. Er vermag kaum
zu atmen, es ist, als ob die Kälte ihm die Brust
zusammenpresse. Wie Blei schwer erscheinen die
Stiefel.

Schwarz gleitet es heran. Die Wellen von
Eisendergs weit ausholenden Schwimmbewegun-
gen brechen sich mit klatschenden Lauten an der
Bootswand. Rasch treibt das Boot dahin.

Eine jähe Angst überfällt den Schwimmer. Ich
komme zu spät, denkt er. es treibt vorbei. Keuchend
biegt er halb stromab. Sein« Zähne schlagen, da
dreht das Boot sich halb. Ein Wirbel wendet' es.

Erbittert greift Eisenberg zu. Zwei. drei Stöße
noch, da tastet seine Rechte sich hoch, bekommt den
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Einer der „größten " Darsteller des vom Reichs¬
minister Dr . Goebbels mit den höchsten erreich¬
baren Prädikaten ausgezeichneten Filmes „Der
alte und der junge König " ist Eottlieb Fischer.
Er mißt 2,31 Meter ! Wir bringen ihn hier im
Bilde . Noch bis gestern sahen wir ihn vor dem
„Tivoli "-Theater stehen . Hans Steinhosf , uns be¬
reits bekannt durch seine Filme „Hitlerjunge
Quex " und „Mutter und Kind " übersetzte in wür¬
diger Zusammenarbeit mit Emil Jannings die
Grundidee des Filmes in die heutige Auffassung
der Zeit und schuf damit neue Grundlagen zu
filmischer Arbeit.

Llalre Waldoff sang
Claire Waldoff sang im großen Saale der

„Union ", und daß der Saal sozusagen „bomben-
voll " sein würde , das war vorauszusehen . Und
die berühmte Claire sang , von Siegfried Muchow
ausgezeichnet begleitet , Soldatenlieder , Volks¬
lieder , alte und ältere Berliner Schlager jüngeren
und jüngsten Datums , schließlich „Songs ", ge¬
reimte und in Musik gesetzte Berliner Alltäglich¬
keiten mit einem Moralzöpflein hintendran —
das alles mal derb , mal dünn — mal zart , mal
weniger zahm — mal saftig , mal seicht — je nach
dem , wie 's trifft . Die Schlagerdichter sind selten,
und seltener sind die Leute , die zu guten Schlagern
gute Musik machen können . Aber die Waldoff
kann ja singen , was sie will : erstens kann sie über¬
haupt nicht singen , sie hat gar keine Stimme , und
zweitens singt sie mit Seele , mit Berliner Volks¬
seele. Sie sagt selbst, daß sie „nur " kräht oder
daß ihre Stimme rasselt . In der Tat , eine ganze
Rasselbande von Kobolden läßt sie zwischen ihren
Stimmbändern tanzen , und wer so wie die Wal¬
doff kräht , der kräht wohl , das kann man wohl
sagen . Dafür ist sie mit mimischen Mitteln wie¬
der sehr sparsam . Zwischen ihr und ihrem Bre¬
mer Publikum riß der Kontakt nicht ab — man
war nach jedem Lied , jedem Kauplet , jedem Song
überaus dankbar und sparte nicht mit Beifall.
Schließlich mußte noch etwas zugegeben werden,
obwohl es eigentlich genug gewesen wäre und
reichlich Claire Waldoff schon zuviel Claire
Waldoff ist.

Abendmusik in der Gt. MartinMche
2m Rahmen einer liturgischen Abendfeier sang

ein kleiner Kammerchor unter Leitung von Wer¬
ner Penndorf  eine Motette aus der „Kleinen
geistlichen Chormusik " von Kurt Thomas , Choräle
aus dem „Iahreskreis " von Hugo Distler und ein
Abendlied von Werner Penndorf . Der schöne,
gut geschulte und andächtig singende Chor brachte
den Zuhörern vor allem den ersten Choral mit
seiner schwermütigen Stimmung nahe . Walter
Schindler (Hannover ) spielte alte Orgel¬
musik : Bachs O-Dur -Fuge , eine Fuge von Vincent
Lübeck und eine Partita von Samuel Scheidt.
Die so an alter und neuer deutscher Kirchenmusik
abwechslungsreiche Erbauungsstunde konnte wohl
Anregung dazu geben , auch den Werken der zeit¬
genössischen Musiker in den Vortragsfolgen solcher
Feiern einen gebührenden Platz einzuräumen.

Vootsrand zu fassen. Er zieht sich hoch, fällt über¬
kippend ins Boot.

In diesem Augenblick zerreißt ein peitschender
Knall die Stille . Holz splittert . Ein zweiter
Schuß — oberhalb des Ufers flammt wie ein zuk-
kender kleiner Blitz das Mündungsfeuer auf.

Eisenbergs Augen bohren sich in das Dunkel,
indes seine Rechte nach der Pistole greift und sie
schüttelt . Der Lauf wird voll Wasser sein.

Da , gerade vor ihm , hebt sich auf dem oberen
Rande der Uferböschung vor dem Helleren des
Himmels ein schwarzer Körper ab . Liegt dort der
Schütze ? Wieder blitzt es auf , klatschend fährt die
Kugel dicht neben dem Boot ins Wasser ; wie hell¬
krachender Donner wiederholt das Echo der Berge
verebbend den scharfen Knall . Eisenberg hebt die
Pistole . Ich bin dir überlegen , Bursche , blitzt ein
Gedanke in ihm auf ; du durstest dich nicht wie eine
Brustscheibe vor dem Horizont aufbauen.

Kalt und gelassen zielt er . Der Schuß bellt , ein
zweiter , dritter.

Stille . Das Uferschilf rauscht . Langsam zieht
es vorbei . Es sieht aus , als stehe das Boot still,
und das Ufer gleite unaufhaltsam in steter Be¬
wegung vorüber.

Aus ? Erledigt?

Nichts rührt sich mehr . Eisenberg steckt die Pi¬
stole ein , greift nach dem Ruder . Nicht einmal
jetzt, stellt er einigermaßen verwundert fest, ist er
erregt , mehr noch, er hat sonderbarerweise das
Gefühl , als habe er längst gewußt , daß auch dies
noch zu überstehen war.

Mit ausholenden Ruderschlägen bringt er das
Boot ans Land . Aufrauschend stößt der Bug ins
Schilf . Eisenberg springt ans Ufer , zieht das
Boot ein Stück hinter sich her . An seinem oberen
Rand leuchtet es hell , dort zerriß eine Kugel split¬
ternd das Holz.

Ruhigen Schrittes geht er stromauf . Da liegt
der Schütze, die Rechte weit vorgestreckt , die Pi¬
stole noch in der Hand . Der Kopf ist merkwürdig
nach oben verdreht , erloschene Augen starren gen
Himmel , weiß leuchtet die Stirn . Ein dunkler
Streifen rinnt darüber , hin.

Weitere Festigung-es Arbeitseinsatzes
Bericht der Stellenvermittlung für Angestellte des Berufsgruppenamtes in der DBF.

Die Berichte , die der Stellenvermittlung für
Angestellte der Deutschen Arbeitsfront , Berufs-
gruppenamt , aus dem Reichsgebiet vorliegen,
lassen eine Festigung des Arbeitseinsatzes er¬
kennen . Der schon längere Zeit beobachtete Be-
werberrllckgang  hält weiter vor . Im Neu -
zugang  befinden sich in der Hauptsache Bewer¬
ber in ungekündigter Stellung bzw. Einzelmit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront , die bereits
bei Eintragung stellenlos waren . Auftrags¬
zugang  und Vermittlungen blieben hinter dem
Ergebnis des Vormonats zurück. Jedoch wurde
der Auftragszugang in der zweiten Ianuarhälfte
wesentlich lebhafter , als am Anfang des Monats.
Eine Reihe Aufträge , die mit Arbeitspaßinhabern
besetzt werden sollen , wurden bereits jetzt schon
für den 1. April erteilt . In der Unterbringung
älterer Angestellter ist vereinzelt eine Besserung
eingetreten.

Die Erfolge in der L e h r st e l l e n v e r m i t t -
lung  sind befriedigend . Der gegenwärtige Man¬
gel an geeigneten , fachkundigen Bewerbern zeigt
deutlich , daß die Heranbildung eines geschulten
Nachwuchses unbedingt notwendig ist.

In der Vermittlung der Kaufmannsgehilfen
wurden vereinzelt für die Inventurverkäufe Aus¬
hilfskräfte angefordert . Metall - und Elektro -Jn-
düstrie wären auch im Januar gut beschäftigt.
Aus dem Bank - und Versicherungsgewerbe , sowie
aus dem Lebensmittel -Einzel - und -Großhandel
wurden in erhöhtem Matze Besetzungsaufträge er¬
teilt . Die Auto -Industrie ist gut beschäftigt und
forderte besonders gute Auto -Verkäufer und Rei¬
sende an . Die Nachfrage erstreckt sich im wesent¬
lichen auf Buchhalter , gute Kontoristen , Lage¬
risten , Expedienten , Bank - und Versicherungsange¬

stellte , Verkäufer , Korrespondenten und Steno-
typisten.

Die Stellenvermittlung für Büro - und Behör-
denangestellte hatte in einigen Bezirken «inen
erheblichen Auftragszugang gegenüber dem Vor¬
monat zu verzeichnen . In Berlin konnten be¬
sonders über 40 Jahre alte Angestellte vermittelt
werden . Aufträge lagen sowohl vom Reich und
Gemeindebehörden als auch Sparkassen vor.
Kenntnisse in Stenografie und Schreibmaschine
sind Bedingung.

In der Techniker -Vermittlung machte sich ein
Mangel an guten Fachkräften bemerkbar , beson¬
ders an Schiffsbau -Konstrukteuren , Vermessungs¬
technikern , Garten - und Kulturbautechnikern so¬
wie Techniker mit Spezialkenntnissen für die Tex-
til -Industrie . Ebenso sind Konstrukteure für die
Maschinenindustrie , sowie Ingenieure für die
Elektro -, Aufbereitungs - und Walzwerkindustrie
gesucht.

In noch stärkerem Maße trifft das bei Eisen-
konstrukteuren und zwar Brückenbauern und Sta¬
tiken : zu. Gesucht sind erste Kräfte mit Erfah¬
rungen "im Lokomotiv - bzw. Schwerlastkraft-
wagenbau . Fachkräfte mit längerer Werkstatt¬
praxis , die das Refa -System beherrschen , sind
für Kalkulation und Vorrichtungsbau gesucht.
Bemerkenswert ist die Nachfrage nach Verkaufs-
Vemerbenswert ist die Nachfrage nach Verkaufs¬
ingenieuren bzw. Ingenieuren mit guten kauf¬
männischen Kenntnissen.

In der Werkmeister -Vermittlung liegen . Auf¬
träge der Maschinen - und Hüttenindustrie vor.
Bei der Metallwaren «, Vekteidun -gs -, Textil - und
Schuhwaren -Jndustri « ist der Bedarf gegenüber
dem Vormonat etwas zurückgegangen . . Einsatz¬

möglichkeiten bestehen bei den Vorkalkulatoren
für Schnelldrehbänke , Werkmeister für Werkzeug¬
maschinen , Zuschneider , Hammerschmiedemeister,
sowie Färber - und Appreturmeister für feine
Kunstseidengewebe . Die Metallindustrie sucht
Werkmeister , die Kenntnisse in Meß - und Zieh-
werkzeugen besitzen, sowie Dreher - und Fräser¬
meister für Horizontalbohrwerke und Stanzwerk-
zeuge.

Im Motorenbau wurden Spezialkräfte für Ge¬
triebebau verlangt ; in der Autobranche Spezia-
listen für einzelne Vautypen . Desgl . lag Bedarf
an Spezialisier : für Tunnel - und U-Bahnbauten
vor . In der Elektra - und Holzindustrie lag nur
geringe Nachfrage vor.

Die Stellenvermittlung für seemännische Ange¬
stellte konnte das Vermittlungsergebnis steigern.
Zur Erweiterung der Einsatzmöglichkeiten sind
Umschulungsmaßnahmen für erwerbslose Schiffs¬
offiziere (Nautiker ) .zu Landmessern vorgesehen
und elektrische Schweißkurse für erwerbslose
Schiffsingenieure durchgeführt worden.

Bei den weiblichen Angestellten hat die starke
Nachfrage nach Stenotypistinnen angehalten . Bei
den Verkäuferinnen bestand stellenweise Mangelt
an ersten Kräften . Für Angestellte in der Haus¬
wirtschaft ist die Nachfrage sehr lebhaft , so daß
für ländliche Stellen auch ältere tüchtige Kräfte
gut zu vermitteln sind. Bei den Kindergärtne¬
rinnen war die Nachfrage noch nicht stark , doch
werden bereits Stellen gemeldet , die erst in den
nächsten Monaten zu besetzen sind. Unter den
Volkspflegerinnen hatten nicht nur Gesundheits¬
fürsorgerinnen Gelegenheit , in die Mütter-
schulungsarbeit einzutreten , sondern es wurden
auch Fürsorgerinnen für die soziale Vetriebsarbeit
eingestellt.

Alee Lpcickt «iee EeLec
Kaffeehandel und Autarkie

Unter dieser Ueberschrift brachte die damalige
„Bremer Volkszeitung " am 13 . Juli 1932
einen Artikel , auf den heute kurz einzugehen ich
dem Wunsche eines meiner größten Kunden nach¬
komme. Die Ueberschrift lautete wörtlich : „Ha¬
kenkreuz auf Halbmast , Kafeehandel und Autar¬
kie". Ueber den Artikel , in dem der Schreiber
u . a . sagt : „Das Dritte Reich mit seiner Losung:
Fort mit dem ausländischen Kaffee ! Zurück zur
deutschen Haferschleimsuppe ! . ." habe ich herzlich
lachen müssen . Das Dritte Reich hat dies Losung
nie gehabt , im Gegenteil , es hat und schützt unse¬
ren Kafeehandel teils im eigenen Interesse , denn
die Einnahme des Kaffeezolls von 80 Pf . per
Pfund ist doch für unsere Finanzwirtschaft ein
zu wichtiger Faktor . Kaffee ist und bleibt nun
einmal ein deutsches Volksgetränk,  und wer
möchte seinen Morgenkaffee hier wohl missen und
mit einer Hafenschleimsuppe , die gewiß auch sehr
gesund ist, besonders für diejenigen , die auf ärzt¬
lichen Rat keinen Kaffee mehr trinken dürfen,
vertauschen . Das Dritte Reich hat sogar ein wei¬
teres für sein Volk getan , es hat eine K äf f e e-
Einfuhr - Vorprüf stelle  geschaffen , die
die Kaffeepreise genau überwacht und nicht zu¬
läßt , daß zu teure Kaffees nach Deutschland ein¬
geführt werden . Alle am Kaffeehandel beteilig¬
ten Firmen und mit ihnen der deutsche Kaffee¬
trinker müssen oder sollten unserer heutigen Re¬
gierung dafür nur dankbar sein!

Der Artikelschreiber in der „Bremer Volkszei¬
tung " hätte mit seinen Prophezeiungen etwas
vorsichtiger sein sollen . Wenn im Juli 1932 in
Huchting nur eine . einzige Hakenkreuzfahne , und
diese noch halbmast , wehte , dann sehe sich der
Prophet einmal heute , nach 2^ Jahren , den
Flaggenschmuck von Hakenkreuzfahnen in Huchting
und in Bremen an , wenn es heißt : „Flaggen
heraus !" Das ist ein so erhebendes , wundervolles
Bild , daß jedes echten Deutschen Herz höher
schlagen muß und läßt . Asriusnn Missen.

Nochmals Vapierkreuzband für Brote
Die beiden Einsendungen auf meine Anregung

zum hygienischen Brotverkauf stammen zweifels¬
ohne von Fachleuten.

Während die eine Eingabe vernünftigerweise
meine Anregung gutheißt , hört man aus der

anderen heraus , daß bei der Belieferung von
Landbrot noch mit viel mehr der Gesundheit scha¬
denden Einflüssen zu rechnen ist, weil es hier
allem möglichen Getier ausgesetzt sei. Sauberkeit
im Bäckerladen ist ja selbstverständlich , um so
mehr sollten die Bäckereien bemüht sein, dem ge¬
rechten Verlangen nach Sauberkeit auch in der
angeregten Weise Rechnung zu tragen , denn es
ist wirklich nicht von der Hand zu weisen , daß
bei der gleichzeitigen  kleb ergäbe von
Geld und Ware  durch die Hände , die dem
Gelde anhaftenden Unreinlichkeiten auf das
Brot übertragen werden und man bleibt immer
gezwungen , die daran haftenden Bazillen mit in
den Mund zu nehmen , weil ein Abwäschen des
Brotes unterbleibt.

MervIIffüu flaggen?
tlickt'ror.

Wer heute schnell damit beginnt , in der ange¬
regten Weise sein Brot hygienisch einzupacken,
hat ganz gewiß den Käufer auf seiner Seite und
wie ja auch von anderer Seite darauf hinge¬
wiesen wird , ist schon der Anfang damit gemacht.

Ein großer Kreis der Bevölkerung sieht dem
hygienischen Brotverkauf sehnlichst entgegen.

O . k.

Erleben im Alltag
Am Vrill . . . ! Ein altes Mütterchen tastet mit

unruhig flackernden Augen die Straße ab . Sie
will hinüber auf die andere Seite und schaut
ängstlich in den rollenden Verkehr . Ein halbes
Dutzend Male setzte sie schon den Fuß auf den
Fahrdamm , aber immer wieder zieht sie ihn
zurück.

Ein SA . - Mann kommt,  ein Blick auf
seinen Kragen , Motorstaffel . . . er hat das
Mütterchen schon eine Weile beobachtet und be¬
stimmt bemerkt , wo ihr der Schuh drückt. Kurz
und bündig stellt er sich an ihre Seite : „Sie
wollen hinüber auf die andere Seite ? " Sie nickt
bejahend und flüstert kaum hörbar : „Ich wage
es nicht allein . . ."

Der SA .-Mann .reicht ihr den Arm : „Ich führe
Sie hinüber !" Behutsam , vorsichtig geleitet -er die
alte Dame über den Fahrdamm und kaum ist er
auf der anderen Geite angelangt , geht ein Herr
in Zivil auf den SA .-Mann zu, greift seine Hand,
drückt sie herzhaft : „Ich danke Ihnen , ich danke
Ihnen . . . !"

Mehr nicht , ein kleines Erleben im Alltag,
aber mit einer so tiefen Bedeutung , daß dieser
kleine Hilfedienst von einem völlig Unbeteiligten
mit Dankesworten belohnt wurde . Worte , die so
schwer wiegen und einen tiefem Eindruck auf die
hinterließen , die Zeugen dieses Geschehens waren.
Es ist wirklich oft etwas Wunderbares um diese
wenigen Worte : „Ich danke Ihnen . . ." xi.

Orgelspieler spielen fürs WHW.
Am heutigen Tage spielen die Bremer Orgel¬

spieler in der inneren Stadt zugunsten des Win-
terhilfswerkes . Wir bitten unsere Volksgenossen,
die gute Sache , zu der sich die Orgelspieler in un¬
eigennütziger Weise zur Verfügung gestellt haben,
zu unterstützen und recht fleißig zu geben . Es
trägt auch dieses Sammelwerk dazu bei , den
Kampf gegen Hunger und Kälte siegreich zu
beenden.

Dienstag , 12 . Februar
5.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Land« . Morgensunk
6.15 Morgengymnastik.
8.3V Zeitangabe, Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.VV Wetterdienst. — Haussrauensunk:
8.VV Rund um den Kajseetisch.
8.10 Cisbericht.

Iv.bv Nachrichtendienst. Bericht der Frauenwirtschasts,kammer.
11.00 Schulfunk: Wir wollen das Land kennenlernen-

Alte Steine!
11.30 Heiteres Durcheinander (Schallplatten).
12.VÜ Binnenlands - und Seewettcrbericht . Meldungen

für die Binnenschiffahrt.
12 .lv Musik am Mittag.
13.VV Umschau am Mittag.
13.10 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.3» Orchestermusik(Schallplatten).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schissahrtssunk.
15.5V Eisbericht.
16.VV Bunter Nachmittag.
18.VV Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
1S.VV Ballettmusiken.
2V.VV Erste Abendmeldungen.
2V.1V „Himmel, ein Schlager!' Ein heiteres Spiel.
21.10 MusikalischePralinen.
22.VÜ Nachrichtendienst.
22.25 MusikalischesZwischenspiel.
23.VV Musik am Abend.

Wetterdienst cisr 82 .
Mild , Niederschlüge

Eine Tiefdruckrinne erstreckt sich von Island
über Skandinavien hinweg in nordwestlicher Rich.
tung . In ihr wandern mehrere Tiefdruckkerne, die
mit ihren Ausläufern weit südwärts bis nach
Mitteldeutschland reichen . Am Südrande dieser

Morgen Anmeldeschlutz für den Schaufenster¬
wettbewerb ! Jungkausmann , wenn du dich
noch nicht gemeldet hast , wird es Zeit . Die
Wettbewerbsleitung befindet sich Am Wall

179/180, Fernsprecher 22181.

Tiefdruckzone fließen feuchte, warme ozeanische
Luftmassen in breitem Strome über unser Gebiet
hinweg . Die Folge war ein beträchtlicher Tem¬
peraturanstieg bis auf 4 Grad über Null . Unser
Bezirk bleibt noch zunächst im Bereich der milden
Luftmassen und hat daher meist stärkere Bewöl¬
kung mit Neigung zu Niederschlägen zu erwarten.

l , OH,

» 4 , * 4

4 L » » «

önsmeii

Voraussage für den 12. Februar : Mäßige , west¬
liche Winde , wolkig bis bedeckt, strichweise. Regen¬
schauer, mild , früh diesig , im Binnenlande Nebel.

Aussichten für den 13. Februar : Auf südwestliche
Richtungen rückdrehende Winde , meist stark be¬
wölkt , Niederschlüge , weitere Temperaturzunahme.

Konzerte/Vereine/vortrüge
hierunter helinäUeheu LlitteNunLeu xeiioreü

Luru ^ urelkeutell !)
Goethebund. Donnerstag , 20 Uhr , im Bremer Schau¬

spielhaus : Gastspiel Bruno Harprccht ,,T«
Herrscher", ein modernes Eesellschastsstückvon
Harald Bratt . Karten zum Einheitspreise an
der Kasse des Bremer Schauspielhauses (1B-

bis 1916 Uhr ).

lvle

Lsrl von Element

Eine kleine Freundschaft
Eisenbergs Herz bleibt kalt und leer . Es gab

eine Zeit , da der , der vor ihm liegt , seinen besten
Freund in den sicheren Tod schickte. Blut will
wieder Blut . Hast du das nicht gewußt , Wilczek?
Und es ist wohl so, daß das dunkel und geheimnis¬
voll Waltende dir heute die Pistole in die Hand
drückte, damit eine alte Rechnung endlich be¬
glichen würde.

Sonderbar : Eisenberg hat gar nicht das Ge¬
fühl , daß der Pole siel , fallen mußte , weil er,
Eisenberg , sich seines Lebens zu wehren hatte.
Es ist fast , als ginge ihn dies gar nichts an-
Eisenberg hat nur getan , was noch zu tun war
nach einem unbekannten Gesetz des Schicksals, das
fordernd aufgerichtet war , und das nun er¬
füllt ist.

Gelassen , wie er kam, geht Eisenberg weiter.
Da tauchen schwarz die ersten Häuser des Dorfes
wieder vor ihm auf . Im Fenster des Semstwo
schimmert noch das Licht der Kerze . Jetzt er¬
lischt es.

„Michael, " klingt es gleich darauf fragend aus
dem Dunkel.

Silbers Nase stößt gegen Eisenbergs Schenkel.
Heftig wedelt der Schwanzstummel.

„Michael ?"
Noch einmal Maleens Stimme.
„Hier , Maleen , hier !"
Da ist sie schon.
„Du hast geschossen? Was ist passiert ?"
„Nichts , Maleen , nichts Besonderes . Ich er¬

zähle es dir ' später ."
„Und die anderen ?"
„Schon erledigt . Sie bleiben hier ."
Maleens Gesicht bleibt rätselhaft im Dunkeln.

Nichts läßt sich erkennen.
„Komm , Maleen !" Er nimmt ihr das Gepäck

ab , führt sie zum Boot.
Stumm liegt die Nacht . Kein Laut mehr . Nur

das Schilf flüstert , die Wasser ziehen.
Maleen klettert ins Boot.
„Einen Augenblick noch!" Eisenberg wendet

sich an Silber:
.Such verloren , Silber !"

(Fortsetzung folgt)

Neben der kleinen Parkanlage , von deren Bäu¬
men die Blätter bereits still zu fallen beginnen,
wird die Straße aufgerissen . Der Asphaltbohrer
rattert , Steinhämmer dröhnen , an den Schienen
werden Eranitwürfel festgestampft . Arbeiter
krümmen ihre Rücken über die Straße , bohrend,
schaufelnd , hämmernd.

Das kleine Bürschchen läuft mit dem Ball über
einen Kiesweg , die rote Gummikugel hoch¬
schnellend und im Lauf wieder fangend . Seine
Wangen sind überhitzt und die Augen strahlen
den Himmel an , wie er so das Gesicht der Herbst-
sonne zuwendet . Er ist ganz versunken in dieses
Spiel mit dem roten Ball , der zum Himmel hin¬
ausfliegt wie ein Vogel und dann zurücksinkt in
seine ausgestreckten kleinen Hände . Er springt
über verbotene Rasen , und da löst sich auch ein
Jauchzen von seinen Lippen . Und er schleudert
den Ball mit ganzer Kraft . Höher , höher steigt
die rote Kugel , irrt von der gewünschten Bahn

, ab und saust dann abwärts , dem einen Straßen-
arbeiter genau auf den kurz geschorenen Schädel.
Prallt noch einmal von diesem glatten Wider¬
stand ab und hüpft schließlich in die Nähe eines
Steinhaufens.

„Heh !" sagt der Mann erstaunt und blickt erst
zum Himmel auf . Dann kratzt er sich den Kopf.
Er hat ein breites , rotes Gesicht mit hellen Augen
darin . Jetzt senkt er diese scharfen Augen und
sieht den Jungen . Der steht erstarrt , die Schul¬
tern erschreckt hochgezogen, den Mund halb offen
und blickt wie gebannt auf den Arbeiter . Ein
paar Sekunden bleiben sie so, Aug ' in Auge.

Dann kneift der Arbeiter ein Auge zu : „Du
machst ja schöne Sachen , mein Freund !"

Der Junge zuckt hilflos mit den Achseln und
schielt zur Stelle hinüber , wo der Ball verschwun¬
den ist.

Da klettert der Mann aus seinem Loch, in dem
er bis zu den Hüften gestanden war und jetzt
erbebt der Junge wirklich . Denn was stand nun

! bevor ? Mit einem Griff packte . der Stratzen-

arbeiter den roten Ball und warf ihn mit leichtem
Schwung dem Knaben zu.

„Hast 's - nicht so gemeint , hm ? "
Der Junge schüttelt eifrig den Kopf , dann macht

er kehrt und trabt eilig davon . Er spielt weiter.
Etwas zieht ihn immer wieder in die Nähe der
Straßenarbeiter zurück. Einmal winkt er mit der
Hand hinüber , worauf sein Freund mit einem
schrillen Pfiff antwortet . Sein Freund — ja,
das ist er ! Denn nur Freunde können lächeln,
wenn man ihnen Bälle an den Kopf wirft . . . .

Verleihung der Goethe-Medaille
Der Führer und Reichskanzler hat durch Ur¬

kunde vom 10. Februar 1938 dem Geheimen
Oberbaurat Dr . ing . h. c. Hermann Joseph
Stirb ben  in Frankfurt a . M . zu seinem 90.
Geburtstage am 10. d. M . in Anerkennung seiner
Verdienste auf dem Gebiete der Städtebaukunst
im In - und Auslande die von dem Herrn Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg gestiftete Goethe-
Medaille für Wissenschaft und Kunst verliehen.

Der Umbau der Uonzertvermittlung
Die Konzertvermittlung ist in der Umbildung

begriffen . Die Reichsmusikerschaft hat sich eine
eigene gemeinnützige Vermittlungsstelle geschaffen
(Konzertabteilung Reichsmusikerschaft ) , die unter
der besonderen Aufsicht der Reichsmusikkammer
arbeitet und deren Ueberschüsse bei der Förderung
unbekannter begabter Künstler Verwendung
finden . Im übrigen sind die privaten Konzert¬
agenturen erhalten geblieben . Die Reichsmusik - '
kammer wird demnächst Geschäftsbedingungen für !
die Konzeriagenten und Künstlersekretär « erlassen
die auch die Gebührensätze regeln werden . Die
Konzertabteilung Reichsmusikerschaft hat eine
Reihe privater Konzertdirektionen , die durch das

.Vertrauen der Partei und der Musikcrschaft

hervorgehoben sind, zu Landesstellen der Konzert¬
abteilung unter Beibehaltung des privaten
Charakters dieser Konzertdirektionen gemacht.

Auswirkung des Nrheberrechtsschutzes
Unter den in dem jetzt erlassenen Gesetz zur

Verlängerung der Schutzfrist für Werke der Lite¬
ratur , der Tonkunst , der bildenden Künste und
der Photographie von 30 auf 50 Jahre sind von
literarischen Autoren u . a . geschützt die Werke
von Wilhelm Raabe (gestorben 1910) , Wilhelm
Busch (gest. 1908) , Richard Dehmel (gest. 19A),
Lilicncron (gest. 1909) und Löns (gest. 1914).

. Ebenso sind die Nachbildungen von Gemälden
von Hans Thoma ( gest. 1921) , Menzel (gest.
1905) , Steinhaufen (gest. 1924) und Trübner
(gest . 1917) noch viele Jahre abgabepflichtig.

Für die Komponisten erstreckt sich die Verlän¬
gerung zunächst auf Max Reger (gest. IM,
Grieg (gest. 1907) , Busoni (gest. 1924) und Hum-
perdinck (gest. 1910) .

Grillparzcr -Preis für 1S3Z. Einer Meldung au-
Wien zufolge wird demnächst die Verleihung des EsM'
Parzer -Preifes sür 1935, die sich aus internen Gründen
verzögert hat , erfolgen. Der Preis wird alle dm
Jahre für das beste Theaterstück, das in diesem W"
räum auf einer österreichischen oder reichsdcimch-
Bühne erschien, dem Autor zuerkannt . Er kann denn
selben Autor wiederholt , aber immer nur sür -
neues Werk verliehen werden. So wurde EeM
Hanptmann bereits verschiedentlich mit diesem ls- -
ausgezeichnet. ^

Amerikanische Wissenschaft gegen Methusalems. 3
der Sitzung der Akademie der Wissenschaften
Universität von Clcvcland hat Professor Bauern!!. .
Ordinarius sür organische Chemie mitgeteilt, das '
ihm gelungen sei, ein Mittel herzustellen, das
Lebensdauer des Menschen um eine ganze Reche
Jahren verlängere . Die folgenden Dislnsiwv-reo
rollten einmütig der wissenschaftlichen Leistn̂ ^Professor Bancrost Anerkennung , konnten
mhin, die Zweckmäßigkeit seines Mittels . Zwar>

niltii
aus medizinischen, sondern aus rein men schlich-"dc-
Gründen in Zweifel zv ziehen. Fast alle war-"

und Enttäuschungen in unerträglicher Weise ""

'mnnoen IN .zweyci zv ziepen. M»I ane
Meinung , das, es kein Glück sür die Menschen ^
könnte, das Alter des Methusalem zu erreichen " ,
bei längerer Lebensdauer zugleich auch d-e ^

wachsen würden,
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// Nokoko-Mo-ekleinigkeiien"
AuischlußreicherVortrag Im Focke-Museum

Dec
Wer sich bei Fez und Maskenball
Die Stunden will versüßen,
Der möge auf dem Karneval
Auch vorschriftsmäßig grüßen.

Der deutsche Eruß ist dispensiert
Für achtundoierzig Stunden;
Man hat nicht allzulang studiert
Und schon Ersatz gefunden.

Es gilt bei Frohsinn , Tanz und Scherz
E :n wllrdigliches Zeichen:
Die weiche Hand aufs weiche Herz —
Das ist Loch ohnegleichen!

Und , was bisher noch völlig fremd,
Das wird ab jetzt getragen:
Ein sammetweiches Smokinghemd,
Dazu der weiche Kragen.

Nun , lieber Volksgenosse , kann
Es dir zum Frohsinn reichen,
Nun sei ein Kerl und sei ein Mann
Und lasse dich — erweichen.

Ist dann der Dienstag -Rausch vorbei.
Dann darfst du Mittwochs büßen-
Vielleicht fragst du dann nebenbei:
„Wie soll ich heute grüßen ?"

Auf diese Frage will ich dir
Behilflich sein in Gnaden
Und freundschaftlicherweise hier
Nach bestem Wissen raten:

Halt an die Stirn horizontal
Den Finger dir zum Zeichen;
Vielleicht wird sich dann nach der Qual
Auch noch Lein Kopf erweichen . . .

Das alles sei dir keine Last —
Hauptsache , laß dir sagen:
Daß du den weichen Geldschein hast,
Das Herz, das Hemd , den Kragen.

Schwetzkenzapp.

Immer werden es die Kleinigkeiten , das nur
scheinbar nebensächliche „Drum und Dran " blei¬
ben , die der jeweiligen Mode und dem Zeitge¬
schmack den sprechendsten und aufschlußreichsten Aus¬
druck verleihen . Unter diesem Blickpunkt stand
der feinsinnige Vortrag von Frl Henny Dur-
l a ch, der durch eine sorgfältig ausgewählte Licht¬
bilderreihe glücklich ergänzt wurde . Wenn die
Vortragende am Eingang ihrer Ausführungen
bemerkte , daß es nicht nur Aufgabe eines Mu¬
seums sei, zu sammeln , sondern vor allem , das
Gesammelte lebendig zu machen, so war ihr Vor¬
trag die anschauliche Erfüllung dieser Forderung.
2n den Mittelpunkt stellte sie Las Zeitalter
des Rokoko,  das ja auch wie kein anderes Ge¬
legenheit bietet , die absonderlichsten Launen und
Auswüchse der Herrscherin Mode zu erörtern

Damals nahm die Toilette der Dame wie auch
des Herrn sehr viel Zeit in Anspruch ; man braucht
sich nur einmal die unförmigen Frisurengebilde
dieser Zeit zu vergegenwärtigen , um zu ermessen,
welch« Geduldsprobe sie für das zu frisierende
Opfer wie auch für den Haarkünstler bedeuteten.
Da gab es Drahlgestelle , Einlagen , Federn und
Agraffen , die den Haaren einverleibt wurden.
Und war der Turmbau vollendet , dann suchte die
Dame von Welt sich diese Pracht natürlich so lange
wie möglich zu erhalten . Nicht nur , daß man mit
steifem Nacken im Sitzen schlief — bei Hantierun¬
gen im Hause verhüllte man die Frisur mit Hau¬
ben und Tüchern , die natürlich auch immer L la
mocko sein mußten . Der Reinlichkeit war diese
Haarmode nicht dienlich , besonders da sich das
Weißpudern ' der Frisur lange Jahrzehnte ein¬
bürgern konnte . So entstanden die absonderlichen,
in unserem hygienischen Zeitalter glücklicherweise
verschwundenen Kopfkratzer und Floh-
pelze,  deren Bestimmung sich genügend in
ihrem Namen kundtut.

Eine andere Modetorheit , die sich jahrhunderte¬
lang halten konnte , war das Schnüren , Schon die
Kinder mußten diese Zwangsjacken anlegen,

denen die sogenannten Qualhölzer  panzer-
artige Festigkeit verliehen . Kein Wunder , daß
die also eingeschnürten Damen bei jeder Kleinig¬
keit in Ohnmacht fielen ; daher auch die Mode
der Riechfläschchen,  die damals in ein¬
fachem wie kostbarsten Exemplaren verbreitet
waren . Mit der Reinlichkeit war es in diesem
Zeitalter nicht wert her . Zu der Unsauberkeit der
Straßen und Häuser kam die für unser« Begriffe
höchst mangelhafte Körperpflege So wurde den
Geruchsnerven viel zugemutet , und aus diesem
Grunde erklärt sich der ungeheure Parfümver¬
brauch im Rokoko, in dem eine blütenweiße
Spitzenmanschette wichtiger war , als die Sauber¬
keit der Hand , die sich unter ihr verbarg.

Ein anderes Modeattribut dieser Tage war der
Fächer,  das uralte Symbol der Herrscher . Un¬

glaubliche Sorgfalt wurde auf sein« künstlerische
Ausgestaltung verwandt , - und zu allen Zeiten
diente er gleicherweise als Luftzusührer wie als
geschicktangewandtes Kokettiermittel.

Das Schnupsen ! — eine Mode , die sich über ganz
Europa verbreitet hatte . Sie bescherte uns die
Schnupftabakdosen,  die bis in die höchsten
Kreise hinauf ein begehrter und ob seiner oft hoch-
künstlerischen Ausführung kostbarer Eeschenkartikel
wurden . Auch mit Uhren  trieb das Rokoko einen
heute unvorstellbaren Luxus . Sie kamen schon zu
Ansang des 16. Jahrhunderts auf , aber damals
fehlte noch der Minutenzeiger . Er kam erst 206
Jahre später mit der Erfindung der Spiralfeder
auf , und wurde dann meist mit anderen Necessaire¬
sachen an einer Kette getragen . Eine besondere
kostbare Kristalluhr aus dieser Zeit sah man im

l)ece»re, VecAäkttie
Bunter Abend des „Verein Vorwärts ". Am Sonn¬

tag erwartete den Besucher des von dem „Verein
Vorwärts " im großen Saale des Vereinshauses an der
Landstraße veranstalteten „Bunten Abends" ein reich-
tzalliges und vorzügliches Programm . Gesang, Humor,
.̂anz und turnerische Vorführungen sorgten für eine

stöbe Feststimmung. Ein besonderes Verdienst um den
gelungenen Verlaus des Abends erwarb sich Helmuth
Ha u ß n e r , der als Ansager mit seinen launigen
Vortragen gefiel. Tie drei stützen des „Verein Vor¬
wärts ": die Tnrnerschast, die Sängergilde und der
Mandolinen- und Gitarrenchor „Mignon " unter der
bewährten Leitung seines Dirigenten Theodor Bie -
wend,  hatten ihr Bestes gegeben, um das Fest zu
einem schönen Erlebnis werden zu lassen. Zunächst
wurden musikalische Darbietungen geboten, denen
die turnerische Humoreske „Das geheimnisvolle
Haus" folgte. Turnerinnen zeigten einen
Aw.roseytanz . Von unwiderstehlichem Humor erfüllt
war „Die sidcle Gerichtssitzung". — Nach einer Pause
sang sich Ise Wragge in die .Kerzen der Zuhörer.
Reich gespendeter Beisall belohnte sie. Anschließend
sang Willy Möller Lieder von Eulenberg und Schubert.

noch Turner und Turnerinnen gezeigt
hoMMffatz " der Verein sich der Bedeutung der kör¬
perlichen Schulung . pelSutzt ist, erreichte die Stimmung
ihren Höhepunkt in : dem grotesken Einakter „Hans
HuckebeiNauf Freierssüßen ". Lachsalven und Beifalls¬
stürme rief der von der dramatischen Abteilung des
Domjugendbundes aufgeführte Schwank bei dem
Publikum hervor. Alles in allem war die Veranstal¬
tung für den Verein ein voller Erfolg. bin.

Monatsvcrsammlung der „Dukka". Die Bremer
Ortsgruppe der „Dukka", Deutsche und Ungarische
Kriegskameradschaft, hielt am Dienstag im ' neuen
Bundesheim der Siechen-Gaststätten . ihre Monats¬
versammlung ab. Kamerad Würz er  begrüßte zu¬
nächst die Anwesenden und richtete in einer kurzen,
von Begeisterung getragenen Ansprache den Appell
an die Kameraden , in unermüdlicher Ausopferung
mitzuarbeiten am Ausbau unseres Vaterlandes . Für
den krankheitshalber verhinderten Kanzeraden. Kin¬
de  r e i t,  der über seine Erlebnisse und Abenteuer
in der französischen Fremdenlegion berichten wollte,
war in letzter Minute Rechtsamvalt Dr . Eggers,
der Vorsitzende des Vereins „Freunde germanischer
Vorgeschichte", eingesprungen . Der Redner entwickelte
in längeren Zügen die neue, tief im Germanischen
wurzelnde Zcitströmung , die in ihrer letzten Auswir¬
kung das Wiedererwachen unserer Stammesverwandt¬
schaft darstellt , Tie germanische Familien - und Stam-
mescinheit wurde zerstört und an die Stelle trat der
Gemeinschaftsbegrisl der gesamten Menschheit. Eine
ansp' liek-rnde Aussprache brachte die Klärung manch
wichtiger Frage . — Im zweiten Teil des Abends
kamen die geschäftlichen Punkte zur Tagesordnung.
In diesem Jahr will man zu Beginn des nächsten
Monats anläßlich des vierjährigen Bestehens des Bun¬

des ein Stiftungsfest begehen. Mit humoristischen Vor¬
trügen und einem gemütlichen Beisammensein fand
die Monatsvcrsammlung in vorgerückter Stunde ihr
Ende.

Regimentsvcrcin des Res.-Jnfanterie -Rcgiments 75,
E. V-, Bremen. In den Centralhallen fand die
Februqr -Monatsvcrsammlung statt , die vom Kam.
Grube  geleitet wurde. Derselbe gab Aufklärungen
über das Weitererscheinen der Regimcntsgeichichte des
Res.-Jns .-Regts. 75, seiner einen Bericht über statt-
gesundeuen Winterausmarsch und über den am
23. Februar 1935 stattfindenden Kameradschaftsabend
m den Centralhallen . Anschließend berichtete Kam.
M.einärdus,  daß die Aufn.ahmelistcn für die SA.
Res. II jetzt geschlossenseien. Er wies ferner aus den
im Mai in Kiel stattfindenden Regimentsappcll aller
ehem. 85er lehcm. Garnisonen Rendsberg und Kiel)
und auf das Rundschreiben über die Arbeitsvermittlung
der „Rano E. V." Nach Erledigung verschiedener
Eingänge las Kamerad Grube einige Abschnitte aus
dem Werk: „Geschichtedes Deutschen Volkes und seiner
Führer " von Rud. Herzog vor. Mit größter Aufmerk¬
samkeit wurden diese interessanten Abschnitte verfolgt.

Deutsche Versicherungs-Grscllschaft in Bremen und
Firma C. Jul . Thorspecken, Börsenhos. Am letzten
Sonntag veranstaltete die Gefolgschaft der Deutschen
Versicherungs-Eesellschast in Bremen vom jüngsten
Lehrling bis zum Betriebssichrer zusammen mit der
Gefolgschaft der Firma C. Jul . Thorspeckcn eine
Kohl- und Pinkelsahrt nach dem allen Bremern be¬
kannten und dafür geeigneten Lokal Pape , Badener
Berg. Bei prachtvollem, leichtem Frvstwettcr und
herrlichstem Sonnenschein ging es mit dem Zuge
10,15 Nhr vom Hauptbahnhos nach Achim, Der
Wcttergott , der nach dem orkanartigen Sturm und
Regen vom vorhergehenden Tage wieder ein lachen¬
des Gesicht zeigte, wirkte auch auf die Stimmung:
Alles war bei bester Laune , — Nach einem flotten
Fußmarsch über liefen wurde an der lieseuer Brücke
gefrühstückt. Pünktlich 13.30 Uhr traf die Gesellschaft
geschlossenbei Pape , Badener Berg, dem Endziel ein,
wo der Pinkelschmaus nach der herrlichen Morgen¬
wanderung stattfand . Auch die Ausgehungertsten
kamen aus ihre Kosten. — Die Rede des Betriebs-
zellenobmanns, der auf die Bedeutung der Gemein¬
schaftsarbeit hinwies , fand viel Anklang, Uu 16 Nhr
vereinigte sich alles wieder zu einer gemeinschaftlichen
Kasfeetpsel. Bei lustigem Kegelschiebenund Skatspicl,
Gesang und Tanz flogen die Stunden nur allzu schnell
dahin. In vorgeschrittener Stimmung wurde dann
gegen 20 Uhr aus allseitigen Wunsch die Rückwande¬
rung nach Achim angetreten . Mit Gesang ging es aus
nachtdunkler Landstraße dahin zum Bahnhof, von
wo dann der Bremer Zug alle wieder dem heimat¬
lichen Herds zuführte,

Bürgervcrein Gröpelingcn . Die in „Breuer 's Re¬
staurant " abgehaltene Hauptzwrsammlung erfreute sich

Die Ltsnctesämtsr mslcisn:
Geborene

Standesamt Bremen 1
Knaben:

23 Januar . Lackierer F . Werner Ehefrau , geb.
Becker, Weizenkampftr . 78. — Polizeiwachtmeister

: B , Fischer Ehefrau , geb . Schliemann , Paschen-
Lurgstr . 7. — Färber H. Knarr Ehefrau , geb.
Schucht, Osterstr . 60.

21. Januar . Landwirt H. Block Ehefrau , geb.
Vlome , Schmalenbeck 26, Kreis Osterholz . —
Bahnunterhaltungsarbeiter W . Müller Ehefrau,
geb. Mindermann , Achim, Vorbruch 612. —
Landwirtsch . Gehilfe H. Gerken Ehefrau , geb.
Schierloh , Bassen 190, Kreis Verden.

25. Januar . Landwirt L . Hesse Ehefrau , geb.
Meyer , Syke , Feldmark 1. — Klempner F . Behr-
mann Ehefrau , geb . Schlüter , Wörpedorf 96,

26 Januar . Buchhalter W . Wefeloh Ehefrau,
geb. Pathuis , Prangenstr . 92. — Kanzleiange¬
stellter H. Heinemann Ehefrau , geb . Schoemcke,
Fesenfeld 45.

26. Januar . Kassenangestellter H. Hofmann
Ehefrau , geb . Riester , Schleswigerstr . 27. — Ver¬
sicherungsbeamter I . Engelskirchen Ehefrau , geb.
Melzer , Osterdeich 130 s . — Maurer R . Wesling,
Ehefrau , geb . Auer , Vockhornerftr . 7.

27. Januar . Reichsbahninspektor E . Heerde
Ehefrau , geb. Drees , Tecklenborgstr . 2.

29. Januar . Elektromonteur I . Schierenbeck,
Ehefrau , geb . Niemeyer , Leeste 204, Kreis Graf-

schaft Hoya . ^ ^
29. Januar . Arbeiter 2 . 2ahn Ehefrau , geb.

Oefterheld , Reuterstr . 62. — Handlungsgehilfe
I . Siegmund Ehefrau , geb . Kurre , Erunen-
straße 68 ä. , , .

29. Januar . Händler E . Schiebe Ehefrau , geb.
Oudman , Hoffnungstr . 2a . — Geschäftsreisender
E. Beier Ehefrgp , geb. Allerheiligen , Hafer¬
kamp 60.

30. Januar . Arbeiter H. Müller Ehefrau , geb.
Uhlhorn , Wartburgstr . 113.
Kreis Osterholz.

30. Januar . Bohrer F . Brandt Ehefrau , geb.
Reiners , Zweigstr . 23. — Rechtsanwalt Dr . jur.
F . Höppner Ehefrau , geb . Reisner , Schubert¬
straße öl . — Drogist A. Söncksen Ehefrau , geb.
Spath , Straßburgerstr . 81.

31. Januar . Handlungsreisender H. von Ha l?v.
Ehefrau , geb. Waldmann , am Rosenberg 16.

31. Januar . Katastersekretär F . Kraas Ehe¬
frau , geb . Eriesmeyer , Tauroggenerftr . 19. —
Arbeiter I . Holst Ehefrau , geb . Kefferpütz , Has-
hude ö. — Werkzeugdreher F . Sachse Ehefrau,
geb . Scheeper , Hemelingen , Verdenerstr . 26 (Zwil¬
ling ) . Kaufmann F . Waigand Ehefrau , geb.
Smija , Wartburgstr . 27-29. — Korrektor H. Sey?
fahrt Ehefrau , geb . Seeling , Lupinenstr . 38 a. —
Kraftfahrer H. Engelken Ehefrau , geb. Becker,
Jnselstr . 18. — Arbeiter H. Weidenhöser Ehefrau,
geb . Bär , Stephanitorsteinweg 19. — Dreher H.
Keil Ehefr ., geb . Dunkhase , Pastorenweg 184.

31. Januar . Landwirt H. Kloke Ehefrau , geb.
Lesers , Fährstr . 19. — Tischler F . Bode Ehefrau,
geb . Koblischek, Hemelingen , Hafenstr . 3. —
Pförtner W . Pfuhl Ehefrau , geb. Wessels,
Angelse 298.

1. Februar . Wachtmeister der LP . E . Blell
Ehefrau , geb . Peters , Delmestr . 51. — Landwirt
H. Ohlrogge Ehefrau , geb. Runge , Tüschendorf 12.
— Dachdecker H. Ernst Ehefrau , geb. Vräuer,
Mindenerstr . 29. — Techniker W . Harjes Ehe¬
frau , geb . Schütte , Lindenhofstr . 28. — Brauerei-
arbeiter W . Kastendiek Ehefrau , geb . True,
Erichshof 62.

1. Februar . Buchhalter I . Müller Ehefrau,
geb. Lhairsell , Rheinstr . 30. — Tischler K . Bor-
cherding Ehefrau , geb . Flieger , Lutherstr . 71.

2. Februar . Arbeiter D. Müller Ehefrau , geb.
Linke , Utbremerstr . 56. — Schlosser P . Walte-
mathe Ehefrau , geb . Lohen , Hemelingen , Bir¬
kenst! . 9.

3. Februar . Handlungsgehilfe F . Helpiers Ehe¬
frau , geb. Wiechmann , Alter Postweg 207.

Mädchen:
23. Januar . Zimmerer E . Rother Ehefrau , geb.

Szuba , Schulze -Delitzschstr. 52. — Bauer A.
Drücker Ehefrau , geb. Lammers , Vrinkum , Bre-
merstr . 18. — Kaufmann M . Butt Ehefrau , geb.
Wsndt , Hegelstr . 16.

26. Januar . Tischler H. Boelsen Ehefrau , geb.
Vendlin , Außer der Schleifmühle 30. — Bäcker
>A. Pehling Ehefrau , geb . Everding , Elogauer-
iftraße 10. — Drogist F . Vorchers Ehefrau , geb.
Arndt , Kleine Allee 8-10.

27. Januar . Tischler F Erieser Ehefrau , geb.
>Arntjen , Eastfeldstr . 26. — Arbeiter F . Wendt
Wefrau , geb. Wünsche, Hemelingen , Weserstr . 30.

eines guten Besuches, denn es war neben der Er¬
ledigung der Geschäfts-, Kassen- und Jahresberichte
der Mandolinen - und Gitarrenchor „Bremen" zur an¬
schließenden Unterhaltung verpflichtet worden. Nach
der Begrüßung gedachte der Vcreinsleitcr der ver¬
storbenen Mitglieder und der glücklichen Saar¬
abstimmung, Die geschäftlichen Mitteilungen unter¬
strichen wieder den äußerst regen Einsatz sür Ver¬
besserungen unserer Eröpelinger Vorstadt . Die zur
Zeit erstrebten Ziele behandelten Eingaben über die
notwendige Schaffung einer geschützten Warte¬
gelegenheit für Fa-Hrgäste der Straßenbahn an der
Nmsteigestelle „Waller Ring ", über die Ausstellung
von Ruhebänken an der Eröpelinger Heerstraße und
über die Durchführung des Radfahrweges an der
Nordseite der Eröpelinger Heerstraße (von Linden¬
hofstr. bis Wischhusenstr.I Ferner wurden erörtert:

, Aufstellung, einiger Schutzpfähle „am Ohlenhos" und
Verlängerung der Kassenstnnden auf der Zweigstelle
der Sparkasse in Gröpelingcn an bestimmten Tagen
u a. m. Mit - Freude konnte festgestellt werden, daß
der Wunsch nach besserer Beleuchtung einiger Straßen-
streckcnin Erfüllung gegangen ist. Der folgende über¬
sichtlich gefaßte Kassenbericht, der ohne Einspruch ge¬
nehmigt wurde, konnte aus eine gesunde und , ziel¬
bewußte Bcreinssührnng verweisen! Aus dem vom
1 Schriftführer vorgelesenen ausführlichen Jahres¬
bericht konnten die anwesenden Mitglieder eine rege
Tätigkeit der , Bereinsleitung im Jahre , 1934 feststellen,

' die ' allseitig«' Zustimmung fand. ' Besonderer Dank
wurde auch den Behörden und der Tagespreise sür
die weitgehende Unterstützung ausgesprochen. Die
Vereinsleitung bleibt auch in diesem Jahr in gleicher
Weise, Nach den Berichten folgten anschließend
Konzertvorträgc des Mandolinen - und Gitarrenchor
„Bremen " die durch die Auswahl und Art der st.m-
mungsreichen Melodien ein« wahrhaft große und
freudige Ueberraschung brachten.

Winterfest der Drogisten. Die Drogisten hatten sich
kürzlich mit ihrer Gefolgschaft und Freunden des.
Berufs zu einem Winterfest im Deutschen Hause frü¬
her Fedden, vereinigt . Nach Begrüßung durch den
Vereinsführer flössen die Stunden bei guter Unter¬
haltung und Tanz schnell dahin . Küche und Keller
boten das Beste. Auch wurde das neue Harzwasser
verabfolgt, das rege Nachfrage hervorrief . Nach Aus¬
sage des Wirtes soll es aber gebranntes gewesen sein.
In vorgerückter Stunde nahm alles zufrieden Abschied
von der gastlichen Stätte.

Achtung! Gardisten! In der Zeit vom 1. bis 7. Mai
1935 begehen in Berlin die ehemaligen 3., 1. (Res.
93er), 5, Gardisten , Elisabether, 2. Eardedragoner und
Eardesüsiliere (Maikäfer) Jubiläums - bzw. Wieder-
sehensseiern. Der hiesige Ortsausschuß bittet alle Ka¬
meraden der genannten sowie auch der übrigen ehem.
Gardersgimenter , sich mit ihren Angehörigen und
Freunden aus Bremen und Umgegend hieran zu be¬
teiligen. Die Fahrpreisermäßigung beträgt mit Sonder-
zug voraussichtlich 75 Prozent (also pro Teilnehmer
etwa 9 Mark hin und zurück). Nähere Auskunft bei
HPilli Dröge, Kaufmannsmühlenkamp 1g (W 835 18).

27. Januar . Heizer H. Könemann Ehefrqu , geb.
Kaiser , Zwinglistr . 96,

28. Januar , Telephonist K. Knospe Ehefrau,
geb . Jordens (Jürgens ) , Timmersloherstr . 12.

28. Januar . Klempner H. Schade Ehefrau , geb.
Krumdiek , Vagtstr . 19.

29. Januar . Oberfeldwebel W . Albrecht Ehe¬
frau , geb. Steenken , Meterstr . 128.

29. Januar . Schuldirektor Dr . phil . H, Putscher
Ehefrau , geb. Edle von Eraeve , Bürgermeister-
Smidtstr . 1. — Seiler D. Manschte Ehefr ., geb.
Schöpke, Holunderstr . 15. — Schneider W . Cord-
sen Ehefr ., geb. Muth , Sulinger Str . 34.

29. Januar . Postkraftwagenfllhrer F . Kemkcr
Ehefrau , geb. Wohlgemuth , Morgenlandstr . 29.

30. Januar . Arbeiter 2 . Kasperet Ehefrau , geb.
Puckhaber , Keithstr . 31. — Postschaffner A. Peiker
Ehefrau , geb . Müller , Buchenstr . 23. — Bote
F . Albers Ehefrau , geb. Tewes , Osterstr . 52.

30. Januar . Arbeiter I . Ostermann Ehefrau,
geb . Mohmeyer , Hüttenstr . 11.

30. Januar . Küper H. Hlenke Ehefrau , geb.
Harmsen , Münchenerstr . 99. — Landwirt H. Lin-
derkamp Ehefrau , geb . Mosenthin , Vorfiel 30,
Kreis Nienburg.

31. Januar . Werkzeugdreher F . Sachse Ehefrau,
geb. Scheeper , Hemelingen , Verdenerstr . 26
(Zwilling ) . — Wäger L. Eerke Ehefrau , geb.
Katz, An der Finkenau 22. — Schneider D. Wicke
Ehefrau , geb . Homfeldt , Hopfenstr . 24. — Ma¬
schinenbauer E . Brennecke Ehefrau , geb . Suling,
Hashude 9. — Zigarrenhändler F . Falldorf Ehe¬
frau , geb. Lutzmann , Landshuterstr . 4. — Wacht¬
meister der LP . I . Küfel Ehefrau , geb . Eätje,
Jnselstr . 36.

31. Januar . Maurer H. Olbrich Ehefrau , geb.
Nagel , Larentstr . 7. — Unteroffizier E . Bieda
Ehefrau , geb . Behrens , Sudweyhe 181.

1. Februar . Landwirtschaftsgehilfe F . Ruhe
Ehefrau , geb . Radeke , Vahrerstr . 359. — Matrose
W . Lekien Ehefrau , geb. Bergstedt , Eröpelinger-
deich 27 a. — Gärtner F . Eries Ehefrau , geb.
Kurz , Asternweg 19. — Maschinenbauer F . Kro-
ning Ehefrau , geb. Vuerfeind , Oldenburgerstr . 8.

1. Februar . Geschäftsvertreter F . Müller Ehe¬
frau , geb. Lemke, St . Jiirgenstr . 12.

3. Februar . Küper W . Falke Ehefrau , geb. Hus-
mann , Er . Annenstr . 101. — Handlungsreisender
Th . Wieprecht Ehefrau , geb. Sies , Olbersstr . 35.
— Gärtner I . Bremeriyann Ehefrau , geb . Biel-
seldt, Lüninghausen25. — Arbeiter D. Schwer¬

Lichtbild ; sie war angefertigt von dem Bremer
Uhrmacher Hllbner.

Das Schenken war zur Zeit des Rokoko, aber
auch schon viel früher , zu einem wahren Kult
geworden . Ihm verdanken wir eine Unzahl
prächtig erhaltener Schmuckkästen, denn damals
galt der Satz : „Kostbare Gabe — kostbarer
Schrein ", ganz im Gegensatz zu heute , da man die
Umhüllung einer Gabe möglichst unauffällig
wählt , 2m Bremer Familienbesttz finden wir
heute noch viele kostbare Behältnisse , die
sogenannten Schmuckaussteuerkästen.

„Der Wert dieser kleinen Dinge " , so schloß die
Rednerin . „liegt in der Liebe , mit denen sie
gegeben und behütet wurden . Gerade heute
wollen wir uns von Zeit zu Zeit in diese Dingo
versenken , die von einer geruhsamen Zeit reden.
Die Liebe , die gibt , und die Liebe , die dankt , sind
an ihnen das Wertvollste ." —

Winterfest des Rekofei
Frohe Stunden bei Musik , Tanz und Humor
Wie alljährlich , so feierte auch in diesem Jahre

der Rekofei  sein althergebrachtes Winterfest.
Frohe Menschen hatten sich am Sonntag in der
„Glocke" eingesunden . um bei Musik und Tanz
einige vergnügte Stunden zu verleben . Nach
musikalischen Darbietungen und einem Orgelspiel
(Frl . Schulz ) begrüßte Hans Vosteon  die zahl¬
reich erschienenen Gäste und gab in seiner An¬
sprache einen kurzen Ueberblick über die Ge¬
schehnisse des letzten Jahres , die uns alle be¬
rechtigten , froh zu sein. Anschließend tauchte
Kurt Karden auf und schnell war eine enge Ver¬
bindung zwischen den Besuchern und den Vor¬
tragenden geschaffen. In launiger Weise kündete
er die einzelnen Nummern der Festsolge an:
Ferdinand Zeisner , Agnes Kathrein , Frieda
Tasche und Frau Horden , die Schülerin Frau
Nößlers , sie alle bemühten sich, den Zuhörern
etrqas zu geben . Ernste und heitere Darbietungen
wechselten miteinander , wobei natürlich auf den
Frohsinn das größte Gewicht gelegt wurde . Bald
auch brachten die Künstler Karnevalsstimmung
in die Herzen . War die Laune vorher schon auf
einem beachtlichen Höhepunkt , so steigerte sie sich
noch bei den guten Vortrügen , die reichen Beifall
fanden . Festfrohe Menschen saßen bei fröhlichem
Eeplauder , alte Freunde und Bekannte trafen
sich, Lachen sprang auf , Musik spielte zum Tanz,
ein jeder suchte sich sein Vergnügen , das er auch
fand . Die Kapelle Hans Fehlte spielte alte und
neue Tanzweisen und im bunten Wirbel drehten
sich die Paare . Der Rekofei feierte sein Winter¬
fest ! Bis weit über Mitternacht blieb die freu¬
dige Gemeinschaft vereint.

Stiftungsfest im „Windrofe"-Zelt
Winterveranstaltung der Obst - und Gemüse¬

händler
In den von Künstlerhand ausgeschmückten

Sälen der „Centralhallen " beging am Sonntag
der "Reichsverband Deutscher Obst - und
Gemüsehändler  e „ V ., Ortsgruppe Bremen,
Fachschaft im Reichsnährstand , Hauptabteilung 4,
sein 24. Stiftungsfest , das mit einem Winterfest
verbunden war . Nach einleitendem Konzert der
Hauskapelle unter Fredo Nie manns  Stab¬
führung eröffnete Vereinsführer E . Leün-

-hardt  die Festfolge mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache . Ein Programm rollte dann
ab , das in qualitativer und quantitativer Hin¬
sicht nichts zu wünschen übrig ließ , Max O-er-
tel eröffnete den Reigen der humoristischen Vor¬
führungen mit einem „Leipziger Allerlei " , das
ihm einen tiefen Griff in die Witzkiste erlaubte.
Einen vorzüglichen Eindruck hinterließ die ju¬
gendliche Gisela Erabenhorst  in einigen
recht anmutig ausgeführten Solotänzen - Die
Damenabteilung der Turnschule  Ost unter
Turnlehrer Mummes  Leitung hatte sich eben¬
falls zUr Verfügung gestellt . Mit ihren tänze¬
rischen und gymnastischen Darbietungen legten sie
Zeugnis ihrer körperlichen Durchbildung ab.
Aber auch der Humor kam noch weiter zu seinem
Recht . Dafür sorgten Zauberkünstler Undini
und Partner , die sich am Schluß der Festfolge zu
einem begeistert aufgenommenen lustigen Jong¬
leurakt vereinten.

Im anschließenden Tanz war in ausreichender
Weise Gelegenheit zu eigener Vetätigung ge¬
boten , die bei Wein und Gesang und ynter dem
Eindruck der künstlerischen Ausgestaltung der
Räume bald den Charakter eines karnevalisti-
schen Treibens annahm . Eine mit vielen wert¬
vollen Preisen ausgestattete Verlosung fand
manchen glücklichen Gewinner . Kein Wunder , daß
der Ball der Obst - und Gemüsehändler in fröh¬
lichster Harmonie verlief.

mann Ehefrau , geb . Berning , Rablinghauser
Deich 35 (Zwillinge ) .

Geborene
Standesamt Bremen 2

Knaben:
22. Januar . Zahnarzt Dr . med . deut . Hanshugo

Meine Ehefrau , geb. Suhr , Eröpelinger Heer¬
straße 301.

26. Januar . Arbeiter Friedrich Raddies Ehe¬
frau , geb . Rusch, Dennewitzstr . 14.

30. Januar . Fensterputzer Kuno Schulze Ehe¬
frau , geb. Kienitz , Humannstr . 21.

31. Januar . Aufseher Paul Roschig Ehefrau,
geb . Eoergens , Hammersbeckerstr . 21.

Mädchen:
27. Januar . Schiffsoffizier Otto Eirndt Ehe¬

frau , geb . von Seggern , Am Fockenberg 19.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

26. Januar . Schlosser Adolf Andermann , 30 2 .,
Reuterstr . 28.

27. Januar . Johann Stelling Witwe , geb.
Sander, . 68 I ., Eickedorferstr ; 3. — Johann Ro-
termund Ehefrau , geb . Heusmann . 49 I ., Frie-
lingerstr . 61.

28. Januar . Obersteuersekretär i . R . Wilhelm
Naumann , 63 I ., Sylterstr . 43. — Arbeiter Karl
Schaumburg , 51 I ., aus Elmeloh bei Delmen-
horst . — Carl Ficke Witwe , geb . Monden , 65 I .,
Baumstr , 83. — Hans Magerkurth , 9 I ., Eröpe-
lingerdeich 74. — Johann Meyer Witwe , geb.
Behrens , 53 I ., Erfurterstr . 14. — Reinhard Rei¬
ners Witwe , geb. Meier , 88 I, , Nordstr . 116.

29. Januar . Theodor Behrens Witwe , geb.
Röpke , 82 I ., Nordstr . 116. — Arend Detering,
12 I ., Kornstr . 13. — Wilhelm Meyer Ehefrau,
geb. Krüger , 43 I ., Katrepelerstr . 11. — Emilie
Andermann , geb , Webeler , 75 I ., Lahnstr 74 a. —
Heinrich Dannenberg Ehefrau , geb. Sander.
46 I ., Hemelingerstr . 10 s . — Wilhelm Saatmann
Ehefrau , geb. Eerke , 83 I ., Abbentorswall --
straße 65, — Zigarrenmacher Otto Bethmann
80. I ., Weserdamm 73. — August Lührs Witwe.
geb. Behrens , 79 I, , Töferbohmstr . 37, — Adolf
Jacobs , 5 Mt ., Am Wall 175. — Julius Hell¬

Kreisschule
Am heutigen Dienstag findet in der Aula des

Realgymnasiums an der Kaiser-Friedrich-Stratze der
dritte Pflichtvortrag statt . Alle Teilnehmer der Kreis-
fchule haben zu diesem Vortrag zu erscheinen. Es
spricht Pg . Wenzel: Deutsches Dolkstum ein  st
und  jetzt . Beginn 20.30 Uhr-

Kreisschulungsamt
Am heutigen Dienstag findet eine Zusammenkunft

sämtlicher Ortsgruppen -Schulungswarte (der Partei
und ihrer Gliederungen) im Sitzungssaal der Kreis¬
leitung , Holler-Allee 79, statt . Beginn 20.30 Uhr.
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

Wir laden alle Frauen herzlichst ein zu der Groß¬
kundgebung am Sonniag vorm. 11.30 Uhr im Easino.
— Heute, vormittags 11 Uhr. Sitzung der Beauf¬
tragten in der Holler Allee 79.

NS .-Frauenchor . Der Chor trifft sich am Freitag
um 20.15 Uhi im Carin -Eöring -Haus.

Ortsgruppe Osten. Freitag , 15. Februar , 20,30 Uhr,
findet eine große Kundgebung im Casinv statt . Er¬
scheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Walle. Donnerstag , 14. Februar , Be¬
such der hauswirtschaftlichen Ausstellung im Larrn-
Göring -Haus, ' Contrescarpe 162. Tieften nachmittags
4 Uhr dort.

Spielgruppe Walle. Der Heimnachmittag In der
ElSflcther Schule fällt heute aus . Nächste Zusammen¬
kunft Dienstag , 19. Februar.

WHW.
Ortsgruppe Utbremen . Die Ausgabe der Köh-

lenkarten für den Monat Februar findet in der
Turnhalle der Schule an der Talstr . statt . Buch¬
staben A bis K Mittwoch , 13. Februar , nachmit¬
tags von 2 bis 6 Uhr ; Buchstaben L bis Z Don¬
nerstag 14. Februar , nachmittags von 2 bis 6 Uhr.

„Kraft durch Freude"
Das Großmilitärkonzert zum Besten der Winterhilfe

Am morgigen Mittwoch findet um 20.30 Uhr in der
Union  das große Militär -Konzert zum Besten der
Winterhilfe statt . Es wird ausgeführt von 4 Kapellen
der Reichsmarine. Karten zum Preise von 3 Mark
numerierte Plätze, 75 Ps- unnumerierte Plätze und
1,50 Mart gamilienkarte für 3 Personen sind zu haben:
Bei den ,K.-d.-F ."-Betriebswarten , den DAF .-Lrts-
gruppen , Praeger U- Meier, Bischossnadel, Wollen-
weber Lbernstr ., „Heim-Radio", Sögestr ., Sporthaus
„Phönix ", Schüsselkorb, NSDAP ., Holler-Allee 79,
Kreisamtsleitung des WHW., Museumstr ., Kreisamt
der NSG „Kraft durch Freude". With .-Decker-Haus,
Zimmer 313.

Große Wiedersehensseier
aller „Krast-durch-Freude"-Urlaubssahrer

Am 16. und 24. Februar tieften sich alle Kameraden
und Kameradinnen , die an einer „Krast-durch-Freude -"-
Fahrt teilgenommen haben, und alle diejenigen, die
im kommenden Sommer an einer solchen teilnehmen
wollen, in den vom Künstlerbund , Bremen , festlich
geschmücktenRäumen der Centralhallen .- Alle übrigen

'Volksgenossen sind gleichfalls herzlichst eingeladen.
Kein Kostümzwang! Anzug beliebig!

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten zum Preise von
I Mark. Vorverkaussstellen: „K.-d.-F."-Betriebswarte,
Dienststellen der DAF ., „Heim-Radio ", Sögestr .,
Kreisamt Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 313.

NS .-Kulturgemeinde
Die Jwowski-Puppcnspiele

Seit Freitag voriger Woche gastiert die I w o w s k i -
Truppe  mit ihren Puppenspielen in Bremen und
hat bereits in verschiedenen Stadtteilen mit allerbestem
Erfolge ihre Veranstaltungen durchgeführt. In den
Nachmittags -Vorstellungen, die zum Teil von bremi¬
schen Schulen geschlossen besucht werden , war eitel
Lust und Freude , unsere Jugend beteiligte sich leb¬
haft an den Kasperspielen un drückte unverhohlen
ihr Mißfallen aus über die Jntrigen der bösen
Ziege in dem reizenden Märchenspiel: „Tischlein deck'
dich". Abends wurden die beiden satirischen Zcit-
kompdien: „Kasper in Gens" und : „Klein-Klcckersdors
wird aufgeräumt " zur Darstellung gebracht. Auch
diese Stücke, die bereits wiederholt in der Bremer
Presse besprochen wurden , fanden lebhaften Beisall
und bereiteten große Freude . Herr Jwowski wird
vorläufig hier in Bremen Moch folgende Veranstaltun¬
gen durchführen: Am heutigen Dienstag , 20.80 Uhr,
im Kaffee Lehmkuhl, Walle; am kommenden Mitt¬
woch, um 16 Uhr, sür Kinder , um 20.30 Uhr für Er¬
wachsene in der Schule an der Schaumburgerstraße;
am Donnerstag , 14. Februar , um 16 Uhr, für Kinder,
um 20.30 Uhr für Erwachsene im Wilh .-Decker-Haus.
Niemand sollte versäumen , sich diese Aufführungen an¬
zusehen.

mann Ehefrau , geb . Kuipers , 33 I ., Duntzestr . 33.
— Friedrich Häske Ehefrau , geb . Domschat.
43 I ., Humannstr . 29.

30. Januar . Fuhrunternehmer Heinrich Lucas,
75 I ., Steubenstr . 10. — Martha Stehr , 19 I .-,
Hageweg 6. — Tischlermeister Maximilian
Hardtke , 59 I ., Sachsenstr . 25. — Margarete Mei¬
ster , 49 I ., aus Lilienthal . — Hermann Schiff¬
mann Ehefrau , geb . Kleine , 59 I ., Donaustr . 91.
— Kaufmann Arthur Christmann , 59 I ., Heidel-
bergerstr . 16. — Schlosser Karl Lübkemann , 69 I .,
Kornstr . 185. — Eottlieb Meyer Ehefrau , geb.
Hartmann , 73 I ., Weizenkampftr . 38. — Elise
Marie Sylla , 84 I ., Contrescarpe 37. — Uhr¬
macher Johann Hüneke , 44 2 ., Holsteinerstr . 117.
— Johanna Osterthum , geb . Oeltjenbruns , 47 I .,
Westerdeich 95. — Adele Blllter , 72 I ., Bremer-
straße 6.

31. Januar . Tischler August Müller , Tochter
totgeboren , Alte Dorfstr . 5. — Erich Schaar Ehe¬
frau , geb . Mersmann , 31. I ., Raphaelstr . 17. —
Kaufmann Heinrich Siemer , 67 I ., Vischofstr . 5.
— Privatmann Heinrich Heine , 68 I ., Eneise-
naustr . 25. — Adolf Schaar , 2 Mt ., Vonifacius-
str . 18. — Zimmermeister Heinrich Mertens,
82 I ., Schlachte 36. — Arbeiter Reinhard Dyk-
hoff , 71 I ., Nordstr . 226.

31. Januar : Privatmann Theodor Mers , 81
I ., aus Brinkum : August Haagen Witwe , geb ."
Bergmann , 82 2 .- Tecklenborgstr . 4. —- Renate -.
Wicke, 314 Stunden , Hopfenstr . 24.

1. Februar : Kaufmann Emil Fedden , 63 I .,
Herzbergerstr . 9. — Maschinist Arthur Heerlein,
49 I ., Am Wall 16. — Kaufmann Diedrich Senq-
stacke, 83 I ., Hornerstr . 103. — Wilhelm Kogge
Ehefrau , geb . Tietjen . 48 I .. aus Kirchtimke .' —
Marie Meyer , 81 I ., Feldstr . 132. — Sanitäts¬
feldwebel Herbert Nürnberg . 28 I ., Eeorg -Droste-
Straße 2. — Hermann Sprathoff Ehefrau , geb.
Detjen , 71 I ., Osternburgerstr . 36. — Des Kauf¬
manns Wilhelm Dierks , S ., totgeb ., aus Asendorf.
— Heinrich Rahns Ehefrau , geb . Streckfuß,79 I ..
Weizenkampftr . 73.

1. Februar . Carl Härtung Ehefrau , geb . Schnei¬
der , 69 I ., aus Duisburg . — Karl Beck Witwe,
geb . Weisborn , 61 I ., aus Hanau am Main.

2. Februar : Gefängnisaufseher Hinrich Dierks,
75 J „ am gr . Heck 3/4. — Margarethe Eerke , 32
I ., Wendtstr . 4. — Franz Wagner Witwe , geb.
von Manger , 48 I ., Er . Annenstr . 91. — Schuh¬
machermeister Hinrich Wätjen , 89 I ., Beckerstr . 8.
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„Vitruv " kehrt heim
Der deutsche Hengst Vitruv hat sein Gastspiel in

Vincennes beendet . Er startete noch einmal im
Preis von Italien über 2850 Meter , scheiterte
aber hier an der für ihn zu langen Distanz . Bis
zum Beginn des letzten Bogens behauptete er sich
an der Spitze , war aber dann rettungslos ge¬
schlagen . Dem aus Italien entsandten Jnvader
schien schon der Sieg sicher, wurde aber in den
letzten Metern von dem Außenseiter Et la Eran-
deur um einen Kopf geschlagen.

Zocken Varga bleibt in Deutschland
Der ungarische Jockey L . Varga wird auch in

diesem Jahre wieder auf deutschen Bahnen tätig
sein . Varga wurde an den westdeutschen Stall
E . Dilthey verpflichtet , der sich mit F . Ländler
vor einigen Wochen schon einen neuen Privat-
trainer sicherte. — Helm . Schmidt , der in frühe¬
ren Jahren zu den erfolgreichsten Reitern im
Westen zählte , dann aber durch unglückliche
Stürze lange aussetzen müßte , wird für die Ställe
Mosler und Vresges reiten.

Französisches Reiterlob sür Berlin
Der Leiter des Springstalles der französischen

Kavallerieschule Saumur und Chef der franzö¬
sischen Mannschaft , de Laissaldiere,  äußerte
sich bei seiner Rückkehr nach Paris in sehr aner¬
kennenden Worten über das Berliner Reitturnier.
In einer großen , französischen Sportzeitung wird
seine Ansicht dahin weitergegeben , daß Frank¬
reichs Reiter im Jahre 1934 an elf Turnieren in
den verschiedensten Städten Europas teilnahmen,
aber nirgends eine derart gute Orga¬
nisation wie in Berlin  vorfanden . Das
deutsche Publikum sei durchaus korrekt gewesen
und habe sogar in den ersten Pechtagen den Fran¬
zosen Lob und Beifall gezollt . Man hätte heraus¬
gefühlt , daß man ihnen sogar «inen Sieg wünschte.

ds Laissardiere erklärte , daß er eine Kritik
kaum ausüben könne , es sei in Berlin alles in
bester Ordnung gewesen , und sie wären von dem
herzlichen Empfang und den Sympathien begei¬
stert gewesen . Zu bedauern war nur , daß die
Pferde in den Stallungen zu wenig
Ruhe  bekamen , da diese für das Publikum ge¬
öffnet gewesen seien . Er hielt « es für richtiger,
in Zukunft nur gewisse Stunden für Besichtigung
der Ställe freizugeben.

Radsport
Richter Zweiter in Antwerpen

Der deutsche Fliegermeister Albert Richter
hat in Europa nur Weltmeister Scherens zu fürch¬
ten . In Antwerpen gelangte Richter durch seine
Siege über Honeman und Michard in den End-
lauf , wo er sich aber in beiden Läufen geschlagen
bekennen mußte und so im Gesamtergebnis nur
den zweiten Platz vor Honeman und Michard
einnehmen konnte . Ein Stundenrennen hinter
Tandemführung gewann Stratzenweltmeister
Kaers in der neuen Rekordzeit von 53,185 Kilo-
meter mit 280 Meter Vorsprung vor Roß «, Ri¬
chard (510 m) und Charles Pslissier (3000 m) .

»Die N ^cht" in Dortmund , ein 8-Stunden-
Mannschaftsrennen , wurde von Schön/Lohmann
vor den Belgiern Charlier/Depauw gewonnen.
Das gleiche Rennen in Stuttgart gewannen
Ehmer/Vulla vor Altenburger/Umbenhauer.

Tischtennis
Ausscheidungskämpfe zur Feststellung der Bremer
Städtemannschaft anläßlich des Kampfes gegen die

tschechische Ländermannschaft

Heute Dienstagabend , 20.30 Uhr , haben sich die
Spitzenspieler aller A-Klassen -Vereine in der
Turnhalle der Schule an der Schönebeckerstr . (BSV.
Trainingslokal ) einzusinken , damit durch Aus¬
scheidungskämpfe die Rangliste der Bremer Städte-
vertretung gegen die Tschechei festgestellt wird.

Es haben zu erscheinen die 3 besten Herren¬
spieler und die 3 besten Damenspieler jedes Ver¬

eins . Wer nicht erscheint , kann in der Städte¬
mannschaft nicht berücksichtigt werden.

Gleichzeitig werden die Leiter der Tischtennis-
abteilungen aller  zum Kreis Bremen ge¬
hörenden Sportvereine gebeten , ebenfalls zu der¬
selben Zeit zu einer kurzen Besprechung wegen
der Durchführung des Empfangs unserer Gäste
und der Propaganda zu erscheinen.

Norddeutsche Rugby -Rundschau
Das norddeutsche Rugby -Programm beschränkte

sich auf einige Spiele in Hamburg , wo die SA.
zu einem schönen Erfolg kam. Die Braunhemden
waren besser als die Kieler Polizei und gewan¬
nen sicher mit 6 :3 (3 :0) . Im einzigen Pflichtspiel
gelang es dem FT . St . Pauli , dem ihm technisch
überlegenen Hamburger SV . ein Unentschieden
0 :0 abzutrotzen.

Hockey in Hamburg
In Hamburg schlug Alster Rahlstedt knapp 4 :3.

Bei den Damen konnte llhlenhorst die Alster-
Damen 2 :1 schlagen , während sich Harvestehude
und Rahlstedt unentschieden 1 :1 trennten.

Deutsche Fretballonmetsterschafl 1934
Am 17. Februar 1935 findet in Darmstadt die

Austragung der obigen Meisterschaft statt . Es
starten 18 Ballons , wovon 16 sich an der Wett¬
fahrt beteiligen . Die restlichen zwei gelten als
Postballone und nehmen die mit einem besonde¬
ren Poststempel versehenen Festpostkarten mit.
Mit der Zahl der startenden Ballons ist die ge¬
nannte Veranstaltung die größte , die jemals statt¬
gefunden hat.

Olympia -Ausstellung in Bremen
Anschließend an Berlin wird die Olympia-

Ausstellung ihren Werbezweck auch in den großen
Städten des Reiches erfüllen . In Köln , Frank¬
furt , Hamburg , München , Dresden , Breslau,
Bremen  u . a . Städten wird sie jeweils einige
Wochen lang gezeigt werden und während der
Dauer dieser Ausstellung wird die Olympiawer¬
bung in diesen Bezirken verstärkt werden.

Sport in Kürze
Sportler sammeln für das Winterhilfswerk . Am

Sonntag stellten sich Hamburgs Sportler und Tur¬

ner in den Dienst des Winterhilfswerks und sam¬
melten für die hilfsbedürftigen Volksgenossen . Ob¬
wohl das genaue Sammelergebnis noch aussteht,
kann schätzungsweise mit einer Summe von etwa
40 000 Mark gerechnet werden.

Otto Lantschner verunglückt . Otto Lantsch-
ner,  einer aus der berühmten Tiroler Ski¬
familie , stürzte am Sonnabendnachmittag , auf
der Schreiberhauer Himmelsgrundschanze trainie¬
rend , so schwer, daß er bewußtlos in ein Kranken¬
haus geschafft werden mußte . Wie verlautet , soll
der jetzt im Adlergebirge lebende Oesterreicher
sich eine Gehirnerschütterung zugezogen haben.

Ein Rugby -Repräsentativspiel Brandenburg-
Sachsen , das am Sonntag in der Reichshauptftadt
stattfand , endete mit einem knappen 14 :10-Siege

Schwedens König spielte in Berlin mit dem
deutschen Tennismeister E . v. Cramm ein
Freundschaftsdoppel gegen Dr . Kleinschroth -H.
Henkel und zeigte , daß er mit seinen 76 Jahren
noch ausgezeichnetes Tennis spielen kann . Der
schwedische Gesandte und zahlreiche Mitglieder
der schwedischen Kolonie hatten sich hierzu im
Berliner Marstall eingefunden . Noch am Abend
trat „Mister G." die Weiterreise nach Nizza an.

Hans Stuck wird auf einer italienischen Auto¬
straße seine Rekordversuche auf Autounion unter¬
nehmen , da die bekannte Rennstrecke zu Eyon in
Ungarn durch große Schneefälle unbrauchbar ge¬
worden ist.

Deutschland erfolgreichste Nation im Skisport
Bei den Vierten Akademischen Weltwinterwielen in Gt . Moritz errangen die Deutschen sünf Xitel
Ueberraschender Eishockey -Sieg Ungarns

Mit dem Entscheidungsspiel um die akademische
Eishockey -Weltmeisterschaft zwischen der Schweiz
und Ungarn wurden die Vierten Akademischen
Weltwinterspiele in St . Moritz beendet . Die als
Favoriten den Kampf aufnehmenden Schweizer
wurden überraschend nach einem überaus spannen¬
den Spielverlauf mit 4 :1 geschlagen , wobei die ent¬
scheidenden Tore erst in der ersten Verlängerung
fielen . Nach regulärem Spielschluß stand das Tref¬
fen 1 :1 durch zwei im letzten Drittel erzielte Tore.
Gleich in der ersten Verlängerung schössen die Un¬
garn , alles auf eine Karte setzend, nicht weniger
als drei Tore . Da sowohl die Ungarn als auch
die Schweizer 8 Punkte auszuweisen hatten , ent¬
schied das bessere Torverhältnis (Ungarn : 14 :4,
Schweiz : 14 :8) . Damit wurde Ungarn Akademischer
Weltmeister im Eishockey 1935 vor der Schweiz,
beide acht Punkte , der Tschechoslowakei 6 Punkte,
Lettland , 6 Punkte , Italien 2 Punkte und Frank-
reich 0 Punkte . Frankreichs Einspruch gegen Ita¬
lien verfiel der Ablehnung.

»

Von den 10 Meisterschaftstiteln , die im Skisport
zu vergeben sind, sind in St . Moritz nicht weniger
als 6 an Deutschland gefallen , das damit wieder
die erfolgreichste Skination der Winterspiele in
St . Moritz geworden ist. Christi Cranz gewann
allein drei goldene Medaillen , während die beiden
anderen eine Beute des Breslauers Gerhard
Schepe (Kombination Sprung - und Langlauf ) und
des Müncheners Tarier Kraisy (Langlauf ) wur¬
den . Für die einzelnen Wettbewerbe wurden noch
besondere Klassements bekanntgegeben . So ge¬
wann Deutschland sowohl den Langlauf mit einer
Gesamtzeit von 4 :37 :28 für drei Läufer vor
Italien und Oesterreich als auch die Kombination
Sprung - und Lanzlauf mit der Gesamtnote von
1264,40 vor Oesterreich und Italien.

Wintersporisest des Deutschen Ostens
Arbeitsdienst -Skipatrouillen in Schreibcrhau
Am Sonnabend gab es beim Wintersportfest

des deutschen Ostens außer der Viererbobmeister¬
schaft von Schlesien , die Ullricht -Kluge mit ihrem
Bob „Lotte " gewannen , noch den 16 - Kilo-
meter - P a t r o u i l l e n l a u f des Ar¬
beitsdienstes,  an dem auch SA ., SS . und
Landespolizei beteiligt war . Am schnellsten war
die Flachlandpatrouille des SS .-Abschnittes 21

Bremer Ringernieöerlage in Hannover
KSV . Herkules unterlag gegen Kraftsportverein Hannover mit 14 :26 Vunkten

Der KSV . Herkules -Bremen mußte am Sonn¬
tag zum Meisterschaftskampf der Kreisklasse in
Hannover gegen Kraftsport 33-Hannover antreten
und unterlag mit 14 :26 Punkten . Es gab folgende
Ergebnisse : Bantamgewicht : Wehrspohn -Hannover
siegt gegen Winkelmann -Vremen in 1 :42 und 2 :28
Min . — Federgewicht : Jahr -Hannover legt
Kreitweck -Bremen in 3 :25 und 2 :50 Min . —
Leichtgewicht : Buchholz -Vremen wirft Bruer-
Hannover in 6 :55 und Unentschieden . — Welter¬
gewicht : Hermann -Hannover siegt gegen Cyryr-
Bremen in 1 :56 und 1 :30 Min . — Mittelgewicht:
Könnemann -Vremen legt Lehmann -Hannover
nach 7 :00 Min . Zweiter Kampf unentschieden . —
Halbschwer : Stiels -Hannover siegt in 2 :15 und
14 :15 Min . über Bösch-Bremen . — Schwergewicht:
Meyer -Bremen legt Klockemann -Hannover in
2 :00 Min . und im Rückkampf durch Aufgabe . —
Gesamtergebnis 26 :14 für Hannover.

Mannfchastsringkampf in Wilhelmshaven
Siegsried -Kap Horn — Heros Oldenburg 32 : 7

In den Rüstringer Tonhallen wurde am Sonn¬
tag der fällige Mannschaftskampf im Ringen um
die Kreisklassenmeisterschaft zwischen der ein¬
heimischen Reservemannschaft und dem KSV . Heros
Oldenburg durchgeführt , der mit einem glatten
Siege der Wilhelmshavener mit 32 : 7 Punkten
endete . Im Vorkampf erzielten die Kap -Hor-
Mannen ein « 17 : 3-Führung und erhöhten durch
15 : 4 Punkte im zweiten Gang auf 32 : 7 Ee-
samtpunkte.

Klubkampf bor Boxer
BSC . Boxfreunde — VC . Sportmann -Hannover

Die Boxfreunde haben für den kommenden Frei-
tag einen Großkampftag und haben als Gäste den
Boxklub „Sportmann -Hannover " verpflichtet . Der
Bezirk Hannover ist im Gau VIII , Niedersachsen,
der beste, stellt er doch viele Olympia -Kandidaten.
Hannover stellt folgende Kämpfer in den Ring.
Fliegengewicht : Klamme : Bantam : Klafft ; Feder:
Dietrich ; Leicht : Scheffer ; Weiter : Peter 1 ; Mit¬
tel : Kofahl oder LLke : Halbschwer : Bode , und
Schwergewicht : Bodschwinna . Die Kämpfer der

Boxfreunde werden erst in den nächsten Tagen
bekanntgegeben.

SUdwest -Voxer in Niedersachsen

Die lang geplante Reise der Siidwest -Voxstaffel
nach dem Gau Niedersachsen ist jetzt fest abge¬
schlossen und vom Verband genehmigt worden . Die
Süddeutschen werden am 14. März in Vraun-
schweig und am 15. März in Hannover antreten.

Bei den Berussboxkämpfen in Solingen ge¬
wann im Hauptkampf Klein -Solingen über I.
Schönrath -Krefeld nach Punkten.

Eine Klage Primo Carneras gegen Max Schme-
ling auf Zahlung von 125 600 Dollar wegen an¬
geblichen Vertragsbruches wurde jetzt in Washing¬
ton entschieden . Die Klage Carneras wurde ab¬
gewiesen und Primo muß außerdem noch die
Kosten bezahlen.

XrainingSgemeinschaft der Kanusahrer
Auf Anregung des Gausportwarts Kuhl-

mann - Bremen werden im Gau vm (Niedersach¬
sen) des Deutschen Kanu -Verbandes in den Städ¬
ten Hannover , Bremen und Braun¬
schweig,  in denen bereits Kanusport -Arbeitsge¬
meinschaften bestehen , nunmehr auch Trainingsge¬
meinschaften ins Leben gerufen .. Die Teilnehmer
werden in ein strenges Training genommen , da¬
mit auch aus dem Gau VIII befähigte Kurz - und
Langstreckenfahrer zu den Olympiakursen des
DKV . entsandt werden können.

Die hannovrische Trainingsgemeinschaft steht
unter der Leitung des Gaumeisters Röhrbein vom
HKT . 21, der sich im letzten Jahre in einem Son-
derkursus des DKV . am Starnbergersee auf diese
Aufgabe vorbereitet hat . Trainiert wird Im Einer¬
und Zweierfaltboot sowie im Einer - und Zweier-
kajak . Vom Gau aus werden drei Viererkajak für
je eine Trainingsgemeinschaft beschafft , damit auch
in .dieser Bootsgattung trainiert werden kann . Das
Training der hannoverschen Auswahlmannschaft
beginnt schon Anfang März und wird zunächst
Trockenllbungen und Zweckgymnastik umfassen . Am
kommenden Dienstag treten die Teilnehmer zum
ersten Male zu einer Besprechung im Bootshausc
des HKC . zusammen^

Görlitz mit einer Zeit von 1 :56,20. Da die Eör-
litzer auch in der Punktwertung ziemlich weit
vorn endeten , fiel ihnen der Gruppensieg zu. Bei
den Hochgebirglern belegte der AvbeitMenstgau
10, Görlitz 1, den ersten Platz.

Torstein Eundersen siegt in Schreiberhau

Im Riesengebirge selten gesehene Sprünge zeig¬
ten die Norweger Torstein Eundersen und Als
Andersen auf der Schreiberhaüer Himmelgrund¬
schanze. Eundersen erzielte unter dem Beifall der
6000 Zuschauer im zweiten Gang mit 57,5 Me¬
tern den weitesten Sprung und errang , da er im
ersten Gang einen klassischen schönen 54-Meter-
sprung gezeigt hatte , den Sieg mit der Note 224,7
vor dem HWDer Hein -Gablonz mit Note 215,6.
Als Andersen verdarb sich seine Aussichten durch
einen gestürzten 55-Metersprung im ersten Gang,
im zweiten Gang erreichte er 67 Meter . In der
Kombination ergab sich ein etwas unverhoffter
Sieg des Krummhübelers Heinz Krebs , der mit
Note 434,8 den Sieger des Langlaufes , den Ober-
schreiberhauer - Häusler , mit Note 432,4 auf den
zweiten Platz verwies . Der schlesischeMeister Eustl
Adolphs trat krankheitshalber nicht zum Sprung¬
lauf an.

H

Vor Tausenden von Zuschauern wurde am
Sonntag das zweite Wintersportfest des deutschen
Ostens in Schreiberhau nach einer Dauer von sechs
Tagen mit der schlesischen Zweierbobmeisterschaft,
der schlesischen Staffelmeisterschaft über 4X10 Ki¬
lometer und dem Sprunglauf auf der Himmels¬
grundschanze zu Ende geführt . In mehreren Son-
derzügen waren die Freunde des Wintersports
nach Schreiberhau gekommen , das reich mit Flag¬
gen geschmückt, einen herrlichen Anblick bot . Am
Vormittag wurde zunächst die Zweierbobmeister¬
schaft auf der Zackelsallbahn ausgetragen . Sieger
wurde der Flinsberger Hechtlein mit der Gesamt¬
zeit 2 :52 :50. Bei einer Temperatur von 15 Kälte¬
graden wurden dann an der Eebertbaude 23
Mannschaften für die Staffelmeisterschaft gestartet.
Sieger wurde die erste Mannschaft von Hubertus-
Hirschberg mit der Zeit 3 :04 :11.

Große Tage in Oberhof
Der Gau vi Mitte veranstaltete am Wochen¬

ende ein großes Wintersportfest in Oberhof , bei
dem alle Wintersportarten in den einzelnen Wett¬
bewerben gezeigt wurden . Neben Rodelrennen,
Eislaufen und Eishockey wurden auch Bobrennen
auf der Wadeberg -Bobbahn durchgeführt . Im
Zweierbobrennen erzielte der Bob Ruthe mit
Trott -Rolf vom NSKK . mit 1 :54,4 die schnellste
Zeit und siegte auch im Gesamtergebnis mit 3 :51.
Bei einem vom Rennsteig aus durchgeführten Ab«
fahrtslauf der Frauen über 3,5 Kilometer siegte
Frl . Eörler -Friedrichroda in 5 :22.

Bei dem am Nachmittag ausgetragenen Vierer¬
bobrennen kam es im zweiten Lauf zu einem
recht unglücklichen Sturz des deutschen Vierer¬
meisters Trott -Erfurt . Ausgangs der Kronprin¬
zenkurve geriet der Bob ins Schleudern , wurde
aus der Bahn getragen und sauste einen Abhang
hinab.

Wie durch ein Wunder erlitt Trott nur gering¬
fügige Verletzungen , während sein Bremser einige
Fleischwunden davontrug . Der Bob Erfurt hatte
aber dabei die Bahn so stark beschädigt , daß das
Rennen abgesagt werden mußte . Bei dem ersten
Lauf stellte der Bob Strolch II mit Hansen und
Hübner, ' NSKK ., einen neuen Bahnrekord mit
1 :43,1 auf.

Zum Sprunglauf auf der Hindenburg -Schanze
hatten sich nicht weniger als 15 000 Zuschauer ein¬
gefunden . Die Reichsbahn hatte 13 Sonderziige
fahren lassen . Es gab ausgezeichnete Leistungen.
Als Sieger ging der Einheimische Hans Marr vor
Oskar Weisheit -Oberschreiberhau und Walter
Wagner hervor . Der 10-Kilometer -Staffellauf
wurde eine Beute des WSV . Tambach -Dietharz.

Etölauf -Gaumeisterschast in Hamburg
Die Gaue Vll und VIII im Deutschen Eissport¬

verband trugen am Sonntag bei sehr schlechten
Eisverhältnissen ihre Meisterschaft im Schnell-
läufen auf der Bahn in Altona aus . Der Titel¬
verteidiger Wolniak -Altona war nicht am Start.
So konnte Relling (Hbg . 81) den Titel über 1500
und 5000 Meter an sich bringen . Zweiter wurde
Külper -Altonaer EV . 93. Die 500-Meter -Eau-
meisterschaft sicherte sich Külper.

Um die Eishockey -Eaumeisterschaft trafen sich
Alster -Hbg . und HSV . 81. Alster gewann 5 :2
(4 :0, 0 :1, 1 :1) . Kampflos gewann Altona 93 über
den Hamburger EV . von 1922 5 :0.

Sonja Heute wieder Weltweiter n
Seit 1927 ist die Norwegerin Sonja Henie un¬

bestritten Weltmeisterin im Eiskunstläufen . Auch
in Wien war ihr am Wochenende kein« ihrer
Gegnerinnen gewachsen , und zum neunten Male
hintereinander holte sie sich den Titel vor der

Engländerin Colledge , die sich überraschend noch
vor Viviane HultSn placierte . Da s Ergebnis:
1. Sonja Henie -Norwegen 368,02 Punkte , Platzz . 7,
2. Lolledge -England 340 Punkte , Platzz . 17, 3.
Hultsn -Schweden 338,02 Punkts (22) , 4, Stenuf-
Oesterreich 323,76 P . (29) , 5. ButlerEngland
309,89 (38) , 6. Dexler -Oesterreich 304,85 (42) ,
7. Egedius -Norwegen 307,45 (40,5) , 8. Dietz-Oester-
reich 287,79 (55,5) .

Bobrennen in Hahnenkiee
Bei ausgezeichnetem Wetter und guten Bahn-

verhältnissen gelangte auf einer 1000-Meter-
Strecke ein Vobrennen um die Meisterschaft von
Norddeutschland und des Harzes zum Austrag.
Das Grüne Band vom Boxberg gewann der
Zweierbob „Framfrau " mit Peinelt/Frick (Hah¬
nenklee ) vor „Wispo 6" mit Wiese/Rustrath (Hah¬
nenklee ) . Die Harzer Meisterschaft im Viererbob
fiel an „Wispo 5" mit Wiese/Rustrath mit einer
Gesamtzeit von 1 :58,7.

Der Sonntag brachte zunächst die Norddeutsch^
Viererboümeisterschaft . Auch hier kam „Wispo 5"
mit Wiese/Rustrath zu einem Erfolge und zwar
in 1 :57,2 vor den im toten Rennen ankommenden
Bayern Sepp Ring und Sepp Simon auf „Hoch¬
land " und den Hahnenkleern Peinelt/Lutze auf
„Feuerstein " je 2 :00,3. Kameradschaftlicherweise
verzichteten Peinelt/Lutze auf den zweiten Preis
zugunsten der Gäste . Beendet wurde der Tag mit
der Harzer Zweierbobmeisterschaft , die an den
Braunschweiger Hauptmann Zahn auf dem BSC-
Bob „Framkind " fiel . Mit 2 :05,8 verwiesen Zahn/
Heymann den Bob „Framfrau " auf den zweiten
Platz in 2 :07,3.

Ski -Abfohrtsmeiflerjchast im Harz
In Anwesenheit des Reichssportführers

Am 17. Februar findet in Schierke der erste
reichsoffene Abfahrts - und Slalomlauf des Harzes
statt , dessen Sieger den Titel „Harzer Mei¬
ster in Abfahrt und Slalom"  erhält.
Zum Abfahrtslauf wird um 8 Uhr vor dem
Brockenhotel gestartet . Der Wettbewerb dürfte sich
bis um 11 Uhr hinziehen . Die Strecke ist durch
Posten gesichert . Um Läufer wie Zuschauer nicht
zu gefährden , ist ein Betreten der durch Fähn¬
chen erkennbaren Strecke unbedingt zu vermeiden.
Die Abfahrt ist drei Kilometer lang bei 410
Meter Eefälle . Um 12.30 Uhr beginnt der Slalom¬
lauf am Steilhang des großen Winterberges , der
von der Ortsmitte Schierkes 2,5 Kilometer ent¬
fernt liegt . Während in der Abfahrt ausschließ¬
lich auf Geschwindigkeit gefahren wird , sind im
Slalomlauf . wie schon sein deutscher Name „Tor¬
lauf " sagt , eine Reihe durch Fahnen dargestellte
Tore zu durchführen , was die ganze Kunst ski-
läuferischer Geschicklichkeit erfordert.

Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren,
hat der Reichssportführer für diese Veranstaltung
sein Erscheinen zugesagt , um den nach seinen
Namen benannten Skiabfahrtshang einzuweihen.

Handball im Reich
Am zweiten Februarsonntag herrschte in allen kam

ballgauen regster Spielb - trieb . Fast in sämtlich«!
Gauen kann man schon heute die voraussichtlich .»
Meister erkennen , die sich mehr und mehr von den
übrigen Mannschaften distanzieren . "

Im Gau Pommern  kam der Spihenreit»
Preußen -Stettin kampflos zu zwei wertvollen Pun,
ten , da die Stettiner Polizisten nicht antraten . '
Stettin besiegte im Kamps um den zweiten uov
dritten Platz den KTD .-Stettin mit 9 :1 ziemlich ein¬
drucksvoll.

Im Gau Brandenburg  stand das Spiel
schen den Polizisten der Reichshauptstadt und de,,
Ask . TB . im Mittelpunkt . Nach ziemlich auSve-
glichenen Leistungen trennte man sich mit 4 :4 und
scheint , als würbe dem Polizci -SB . auch in diesem
Jahr die Meisterkrone nicht zu entreißen sein . ^
Deutschen Beamten fertigten die Bewag mit 19:7 ^ 1
und stehen nunmehr mit den Askaniern Punltgle, .,
an zweiter Stelle.

Im Gau Schlesien  bezwäng Reichsbahn Lpvfl»
die Breslauer Polizisten mit 7 :5 , während Alemanni »,
Breslau den Tb . Neukirch mit 13 :0 hinter sich ließ.

Im Gau Sachsen  befestigten Sportfreunde lll
Dresden durch einen 8 :S-Erfolg über die Tgm . Pstn,
ihren zweiten Tabellenplatz . Der TV . Beiertseld
unterlag dem TuB . Werdau mit 4 :13.

Im Gau Mitte  hatte Pvlizei -Weißensels nicht viel
Mühe , den VfL . Halle mit 12 :6 niederzuhalten und
einstweilen die Spitze gegen die Magdeburger Polizi¬
sten zu verteidigen . Ueberraschen muß die Niederlege
von Eera -Zwötzen gegen den MTV . Magdeburg -Neu¬
stadt mit 2 :5.

Im Gau Westfalen  besiegte der Meister Hinden-
burg -Minden den SV . Arminia -Bieleseld nicht sid,
eindrucksvoll mit 7 :4 . Der Tabellenzweite Polizei-
Münster fertigte den Letzten , Polizei -Bieleseld , mit
19 :4 ab , wie auch der VfL . Hagen einen klaren iiy-
Erfolg über TuS . Eilpe davontragen konnte.

Im Gau Niederrhein  stand ein Repräsentatid-
spiel in Wuppertal zwischen den Gaumannschaften vW
Niederrhein und Westfalen im Mittelpunkt , das die
Einheimischen mit 15 :7 klar gewannen . Die Kupsii-
Hütte -Duisburg mußten sich beim Stande von 6 :ö gegr,
den TV . Krefeld mit einem Punkt zufrieden geben.

Im Gau Mittelrhein  mußte der TV Niedei-
pleiß durch den TB . Mülheim -Koblenz überrasche,d
eine 3 :5 -Niederlage hinnehmen , behaupt, ' '
wie vor den zweiten Platz,
dem TV . Kalk mit 1 :3.

et aber nach
Der ASV .-Köln unterlag

Im Gau Nordhessen  ist die Lage noch ziemlich
ungeklärt . Der augenblickliche Tabellenführer lli.
Kassel befestigte seine Stellung durch einen 10:6-Siig
über den TV . Kirchbauna . Aber auch Tuspo 8W
Kassel gewann sein Spiel gegen den TV . Wetzlar klar
mit 13 :8 und bleibt den Kasselern auf den Fersen.

Im Gau Südwest  ist die Lage unverändert , da die
Favoriten ihre Spiele gewannen . Polizei -Darmstadt
besiegte den VsR . Kaiserslautern mit 11 :1 mühelos „,d
SV . 98 Darmstadt besiegte den Tabellenzweiten Psalz-
Ludwigshasen mit 12 :7.

Im Gau Baden  übernimmt TG . Ketsch nach dm
neuerlichen Sieg mit 15 :5 über die Tsch . Beierthem
wieder die Tabellensührung vor dem SV . Waldhos,
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der spielfrei war . An dritter Stelle liegt der W.
Nußloch , der sich bei der TG . Weinheim bei 6:9 mit
einem Punkt begnügen mußte.

Im Gau Württemberg  mußte sich der TZL
Eßlingen als Tabellenzweiter dem Spitzenreiter TB.
Göppingen mit 3 :5 leicht beugen . Der TV . Alten-
stadt feierte einen Bombensieg mit 19 :9 über den TB.
Bad Cannstatt und die Stuttgarter Kickers , die bn
der Sitzverteilung im vorderen Felde ein wichtig
Wort mitreden werden , besiegten den TSV . Eichen
mit 9 :7.

Im Gau Bayern  ist der TV . Milbertshosen uui.
zum zweiten Tabellenplatz vorgestoßen , da er ohne
Kamps durch den TV . 1861 Jngolstadt zu zwei gute,
Punkten kam . Die Milbertshosensr können der "
Fürth allerdings wohl kaum gefährlich werbe,.
Polizei München wartete endlich einmal wieder »nt
einer besseren Mannschastsleistung aus und besiegle
den TV . Leonhards -Sündersbühl mit 8 :4.

Sportliteratur
„Der Deutsche Sportsliegcr ", Leipzig , Postschließsach

Nr . 117/118 . Probenummer kostenlos.
Ueber den Bau des 1- 2 129,  der in kurzer Zeit

den planmäßigen Ozeanverkehr mit Nordamerika auf¬
nehmen wird , bringt das soeben erschienene Februar-
Heft des „ Teutschen Sportsliegers " eingangs eine hoch¬
interessante Bild -Reportage seines nach Friedrichshasr,
entsandten WZ .-Sonderberichterstatters . Sodann be¬
richtet der soeben aus Afrika zurückgekehrte Pressl-
leiter der Junkers -Werks , Fischer v . Poturzhn,
über den Flug der drei Junkers -Großsluazeuge in die
Südafrikanische Union , während Hubert Zuerl , unter¬
stützt von ergreifenden Bilddokumenten in „Versaill '-
— das Grab der deutschen Luftflotte " noch einmal dae
Drama der Abrüstung der deutschen Luftflotte aus¬
rollt . Technisch besonders wertvoll sind die Artikel
„Irrwege im Flugzeugbau " von Jng . F . Hohm , wie
die neu beginnende Artikelserie „ Was der Sporislieger
vom Motor wissen muß ", von Dipl .-Jna . Horst Schnei¬
der , und „ die Flugzeugindustrie meldet ", in der diei-
mal die Arado „ Ar 69 ", Hopfner „ Hs . 1033 " und
„WACO " Airplanes ausführlich behandelt werden-
Die Fliegerkommondanten Laumann und Braun , die
Führer der Landesgruppen VI und X , sowie Flieger¬
kommandant von Wedelstaedt , ehemaliger Führer der
Fliegerlandesgruppe Sachsen kommen zu Wort übn
das Thema : „ Luftsportjahr 1934 ", „Wahre Flieger¬
geschichten ", Modellbauecke und aktuelle Bilderseilen
rahmen die außerordentlich wertvolle Zeitschrift , dre
für jeden Fliegersturmmann und Lustfahrtsrermd
gleich lehrreich und unentbehrlich ist , geschmackvoll er,.

„Vflicht und Tat ist die Losung für 1935
Lahresvei -sammlung des MTV . in der Xui -nhalle an der Gottfried -Talle -Sst

Nachdem schon am Frcitagnachmittag zwei Filme vor
459 Kindern znr Vorführung gelangt N„ . waren , fand am
Abend dre dreswhrrge Hauptversammlung des MTV.
in der Turnhalle an der Eottfried -Talle -Straße statt.
In der Begrüßungsansprache gedachte der Vereins-
iiihrer , Hermann von der Heide,  zunächst der
Toten des Weltkrieges und der Toten , die der Verein
im Jahre 1934 zu beklagen hatte . In seinem Jah¬
resbericht  führte er u . a . aus : „ Im verflossenen
Jahre ist der MTB ., wo er nur konnte , an die Oefsent-
lichkeit getreten . Es galt , wie . in früheren Jahren,
turnen ch zu bauen und zu fügen , denn wir wollen
uns dessen eingedenk sein , daß die Arbeit der Turn¬
vereine nicht irgendwelche ist , sondern Dienst am
Volk  n n d V a t c r l a n d. Die Leibesübungen stehen
unter dem besonderen Schutz der Regierung . Bei allen
vaterländischen Feierstunden , bei allen Großveranstal¬
tungen des Bezirks , und wo es auch sein mochte , war
der MTV . würdig vertreten . Das Jahr turnerischer
Arbeit , das hinter uns liegt , hat uns Klarheit ver¬
schafft über die Weiterentwicklung in der Deutschen
Turnerschaft , hat manchen Zweifler belehrt und bekehrt
und hat vor allem bewirkt , daß der Zusammenschluß
im kleinen wie im größeren Kreis enger und fester
geworden ist . Mit berechtigtem Stolz kann der MTV.
feststellen , daß seine Wettkämpfer im hinter uns lie-
genden Jahre in der Spitzenleistung wie in der Brci-
tenarbeit so gut abgeschnitten haben , wie selten zuvor
Erwähnt werden mag noch , daß es dem MTV .-Turn-
lehrer Walter Steffens  in , Jahre 1934 bei den
deutschen Gerätemeisterschaften in Dortmund gelang
den 4 . Platz zu erringen , gleichwertig mit dem zweiten
und dritten Sieger . Der Veroinslcitung war es ver¬
gönnt , ein Gelände an der Nürnberger Straße aus¬
findig , zu machen , das dem Verein fast kostenlos inr
Verfügung gestellt wurde . Mit dem 1. Januar ist
der MTV . in sein Jubiläumsjahr (1875 — 1935 ) ein-
getreten Koinme , was kommen mag , Sonnenschein,

O" , Leides brauchen wir . wenn wir als
Pflicht - und Tllteillneiischen . als wettererprobte deutsche
Turner den 89 . Geburtstag des MTV . ehrenvoll be¬
gehen wollen . Pflicht und Tat ist die Losung sür I935I"

Dynach gab Oberturnwart Willy  HVin einen
Tätigkeitsbericht in Zahlen der Zeugnis ablegte von
der rastlosen und erfolgreichen Arbeit des Vereins Es

folgte der Kassenbericht des Kassenwartes Adel!
Alfes,  der die finanziellen Verpflichtungen ausdrille
und zeigte , mit welchen Zahlen der Verein operiert
mußte . Nach der Entlastung des Bereinssiihrcrs
seiner Mitarbeiter wurden die Posten wie im leM
Jahre besetzt . Den Abschluß der Veranstaltung bildi-
ten zwei Filme : „Wir tragen die Treue von Hand z>>
Hand ", Bilder von der Saar -Treue -Stassel , und „Wem
kampsübuligen sür das Gausest 1935 in Bremen ', M
zeigen , welche hohen Anforderungen an die Turm
gestellt werden.

Schwachhauser Turnverein von 1883

Die diesjährige Hauptversammlung wurde M
einer zahlreichen Mitgliedschaft im St . Pauli -:M °k
rant , Horn , abgehalten . Nach einleitenden Begrüßung !-
Worten des Vereinsführers W . Meyer wurde in du
Tagesordnung eingetreten . In längeren Ausführung"
hielt der Vereinssührer Rückschau über die turneriW-
Ereignisse und Veranstaltungen des Jahres 1934 üi-
sreulicherweise ist der Mikgliederstand 1935 g«
uber dem Vorjahre um 37 Mitglieder gestiegen , so
der Verein im Januar 1935 285 Mitglieder zählt . 4"
Berichten der Fachwarte ist ebenfalls zu entnehmen
daß sich der Verein aus einer seitJa ^'
ren bestehenden Schwächeperiode lang¬
sam erholt.  Hierauf erfolgte die Verlesung
Elnheitssatzuiigen des Reichsbundes für Leibesübun¬
gen , welche von der Versammlung einstimmig ange¬
nommen wurden . Die Wahl des Vereinssührers erg°°
dib Wiederwahl von W . Meyer,  welcher seine
herigen Mitarbeiter in ihren Aemtern sür das ne
Jahr bestätigte . Mit besonderer Freuds gedachte ?-
Vereinsführer der herrlich verlaufenen Saarnbin"
mung und verband hiermit die Uebergabc der v-
künden an die Teilnehmer der Saartrene -Stassel . ^
im April d I . stattfindende 52 . Stiftungsfest er""
seine besondere Bedeutung durch das 25jährige -- -
stehen der Turnerinnenabteilung - Zum Schluß apl'
lierte der Vereinsführer an da ? Pflichtbewußtsein a>e
aktiven Turnerinnen und Turner , sich an bcm ,
Juli d. I . in Bremen stattfindenden Gaufest ) ah>" -
zu beteiligen . Nach einem dreifachen Gut H/n
Kanzler , Volk , Vaterland und die Deutsche - M.
schaft wurde die Versammlung geschlossen.
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z //Firma Karl Peters und Genossen"
ÄUM 20jährigen Bestehen der Deutsch -Ostafrikanifchen Gesellschaft

„Die Anwesenden sind von der Ueberzeugung
durchdrungen , daß Deutschland einzutreten habe
in eine energische nationale Kolonisation ."

„Bis das Reich sich entschlieft , in eine ener¬
gische Kolonialpolitik einzutreten , ist es nötig,
dah das deutsche Volk selbst mit praktischen
Schritten in dieser Richtung vorgehe .«

Das sind die Sätze , mit denen am 28. März
1884 Dr . Karl Peters , gerade vorher noch mit
der Abfassung eines philosophischen Werkes be¬
schäftigt, dreißig deutsche Männer in einer Ver¬
sammlung weckt und befeuert : es ist die Ver¬
sammlung , in der die „Gesellschaft für Deutsche
Kolonisation " gegründet wird . Die Männer , die
da die Thesen des damals noch unbekannten Dr.
Peters  mit unterschreiben , sind sich wohl be¬
wußt , welche schwere Aufgabe es sein wird , in
diesen Zeiten ohne die mächtige Hand des Reiches,
die eigentlich Bismarck heißt , Land für Deutsch¬
land im fernen Afrika zu erwerben . Denn man
muß sich vor Augen halten , daß man aus Jahr
1884 schrieb. Damals war Afrika wi ich noch
der dunkle und blutig « Erdteil mit despotischen
Herrschern , Sklaoenjagden und Kriegen , ohne
Vsrtehrsstraßen , ohne Festungen , eine Wildnis.
Die furchtbaren Zulukriege der Engländer gegen
Ketschyawo waren noch nicht vergessen , noch
wehrte sich der Erdteil , aber Karl Peters und die
Seinen beseelte ein leidenschaftlicher Glaube an
ihre Aufgabe , deren Sinn in der denkwürdigen
Versammlung in einen Grundsatz gehämmert
wurde : „Diese Kolonisation ist so schnell und so
nachdrücklich als möglich praktisch einzuleiten , da¬
mit nicht noch jahrelang der Strom unserer Aus-
wanderung ungehemmt in fremde Rassen abfließt
und nicht noch mehr der besten außereuropäischen
Länderstrecken von Fremden okkupiert werden ."

Unter den Männern , die diese „Gesellschaft für
Deutsche Kolonisation " mitbegründeten , befanden
sich der Vorsitzende des Konservativen Klubs,
Graf Vehr -Bandelin , der Eartendirektor Jühlke,
Konsul Roghs und der Herausgeber der „Täg¬
lichen Rundschau " , Dr . Friedrich Lange . Man
hielt sich nicht lange mit Worten auf . Das kleine
Kapital der Gesellschaft (75 000 Mark ) sollte an¬
gelegt werden . Zuerst hatte man das Augenmerk
auf das spätere Deutsch-Südwestafrika gerichtet.
Aber da hier der Kaufmann Lüderitz schon erfolg¬
reich die deutschen Interessen vertrat , so wandte
man sich Ostafrika zu. Ganz in aller Stille be¬
reisten Karl Peters , Jühlke und Graf Pfeil auf
einer Expedition voller Strapazen und Gefahren
Ostasrika . Sie erwarben die Länderstrecken Use-
guha , Ngura , llsagara und Ukami von eingebore¬
nen Herrschern . Am 5. Februar ist Peters wieder
in Berlin , acht Tage später wird die „Gesell¬
schaft für Deutsche Kolonisation " umgewandelt.
Sie heißt jetzt „Deutsch-Ostafrikanische Gesell¬
schaft Kae ! Peters und Genossen " . Kurz dar¬
auf , am 2' Februar , bekommt die neue , fast aus
dem Nicht -, entstandene deutsche Kolonialgesellschaft
den Kaiserlichen Schutzbrief . Bald darauf hat
man Gelegenheit , sich unter diesen Schutz zu stel¬
len . Der Hiltan Pargasch von Sansibar ist mit

:.-Aen Erwerbungen der Gesellschaft nicht einver¬
standen , reklamiert sie als sein Eigentum,
i Deutsche Kriegsschiffe , die vor Sansibar erschei¬

nen , bringen ihn zur Vernunft.
Peters und seine Männer sind unermüdlich an

der Arbeit , das Gebiet der Gesellschaft zu ver¬
größern , abzurunden , zu festigen . Pare und
Dschaggaland , Kute -llhehe , Nahenga , Vokabi und
viele andere Gebiete werden nacheinander er¬
worben , Stationen angelegt , Faktoreien gegrün¬
det , Karten gezeichnet , Verkehrsstraßen festgelegt;
kleine , schwache Besatzungen schützen die deutschen
Männer , diese ersten Pioniere von Deutsch -Ost-
afrika . England schließt ein provisorisches Ab¬
kommen mit Deutschland über die Interessen in
dem neu erschlossenen Lande . Die „Deutsch-Ost¬
afrikanische Gesellschaft " kolonisiert weiter , ihr
Handel beginnt zu blühen.

Da schlägt brandrot die Fackel des Buschiriauf-
standes über das Land . Von fanatischen Arabern
geführt , ziehen die Mordbanden der Eingebore¬
nen durch das Land . Stationen fallen mit den
Männern , die sie verteidigen . Das eben Ge¬
wonnene scheint verloren . Bismarck greift ein.
Er sendet der in Not und Gefahr befindlichen Ge¬
sellschaft einen Helfer , den alten „Afrikaner"
Hauptmann Hermann Witzmann . Der schafft im

Nu die erste Askaritruppe und bändigt mit star¬
ker Hand Vuschiri und seine Horden.

Dann kommt wieder der Frieden in das Land.
Neuer Aufbau , neuer Ausbau . Die „Deutsch-
Ostafrikanische Gesellschaft" blüht auf . Jetzt be¬
sitzt sie auch Militärstationen , die von der Wiß-
manntruppe betreut werden . Bald aber ist ihre
Pionierzeit vorbei . Am 20. November 1890 gehen
die meisten ihrer Rechte durch Vertrag an das
Reich über . Aber es bleibt ihr noch genug , um
sich zu betätigen . Lange noch besitzt sie das Okku¬
pationsrecht an herrenlosen Grundstücken , ein
eigenes Bankrecht , das sich in der Gründung der
„Deutschostafrikanischen Bank " auswirkt , ferner
gewisse bergbauliche Rechte , das Münzrecht und

Aachen , 11. Februar.
Zu dem Grubenunglück bei Kohlscheid erfahren

wir noch folgende Einzelheiten : Der gerettete
Bergmann Franz Simons,  dem es im letz¬
ten Augenblick gelang , sich vor den hereinbrechen¬
den Wassermassen in Sicherheit zu bringen , er¬
zählt über den Hergang des Unglücks folgendes:
„Ich hatte gegen 19.15 Uhr mein Butterbrot ge¬
gessen und war dann wieder an die Arbeit ge¬
gangen . Beim Hauen der Kohle hörte ich plötz¬
lich — es mag 19.45 Uhr gewesen sein — ein
knallähnliches Geräusch . Kurz hinterher bemerkte
ich, daß irgendwo Geröll herunterfiel . Nachdem
ich meinen Arbeitskameraden zugerufen hatte,
daß oben etwas nicht stimme , schnappte ich meine
Lampe und sehe, als ich nach oben komme, das
Wasser die Rutsche herunterlaufen . Ich rief noch
schnell : „Wasser !" , nahm mir meine Stempel
und sah im gleichen Augenblick , wie zwei Berg¬
leute im Wasser herunterfielen . Als der erste
Wassersturz etwas nachgelassen hatte , bin ich
über das Luftrohr gesprungen und habe mich auf
einen Blindort gerettet . Auf einem Wasserrohr
bin ich dann an den Ort Nr . 2 heraufgestiegen.
Bis gegen 21.30 Uhr habe ich auf dem Rohr ge¬
sessen und Klopfzeichen gegeben . Als das Wasser
etwas nachließ , erreichten mich die Rettungs¬
mannschaften . Nachdem mich meine Retter in
Sicherheit gebracht hatten , drangen sie weiter
vor ." Der gerettete Bergmann hat eine leichte
Quetschung in der rechten Hüfte davongetragen.
Ein Hauer Martinelli , der sich ebenfalls retten
konnte , wurde am Kopf verletzt.

Die Ausbruchstelle selbst ist vorläufig mit
Stempeln und anderem Material abgedichtet.
Weiter sind an verschiedenen benachbarten Stellen
Dämme aus Brechbergen aufgerichtet.

Die beiden Fahrjungen , die auf einer Kiste
saßen und ihr Butterbrot verzehrten , bemerkten
einen kalten Luftzug und sahen wenige Sekunden
später das Wasser kommen . Der gerettete Hauer
Martinelli war von dem Wasser weagesp '>lt wor¬
den und int Schlamm steckengeblieben . Als die
beiden Fahrjungen ihn bemerkten , eilten sie zu

Eörtitz , 11 Februar.
Unter starkem Andrang des Publikums und

einem großen Aufgebot von Zeugen und Sach¬
verständigen begann am Montagvormittag der
auf zwei Tag « berechnete Prozeß gegen den ju¬
gendlichen Kurt John , der in den Abendstunden
des 9. November 1934 auf dem Landweg zwischen
Eelbsdorf -und Pfaffendorf in brutaler Weise den
Autovermieter Kurt Piet -sch aus Seidenberg
(Oberlausitz ) ermordete und ausraubte.
An den Fahndungen nach dem flüchtigen Mörder
beteiligte sich ein großes Aufgebot von Land¬
jägern und Kriminalbeamten sowie Formationen
der SA und SS . in Stärke von über 1000 Mann.
Erst am 16. November konnte der Flüchtige dann
von der sächsischen Gendarmerie im Walde von

das Vorrecht im Eisenbahnbau . Immer noch
bleibt die „Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft" der
mächtigste und bestimmendste Faktor der jungen
Kolonie . Sie ist es, die die Llsambarabahn von
Tanga nach Muhesa baut , die später ans Reich
kommt . Die Gesellschaft treibt Bergbau , vor
allem aber liegt ihr die Kultivierung des Lan¬
des am Herzen . Ihr ist im besonderen die Ein¬
führung und der Anbau von Kokospalmen , von
Kaffee und Sisalagaven zu danken . Mag sie,
juristisch und kommerziell gesehen, langsam den
Charakter einer reinen Erwerbsgesellschaft bekom¬
men haben , den Geist ihrer Eründertage ist im¬
mer in ihr geblieben , Vorkämpfer zu sein und
Vorbild für den deutschen kolonialen Gedanken.

Hilfe und vermochten mit vereinten Kräften den
Hauer aus seiner gefährlichen Lage zu befreien.

Das Wasser an der Bruchstelle ist bis morgens
2.30 Uhr in einemfort ausgelaufen . Der natür¬
liche Zustrom ließ dann , nachdem ihm von den
Rettungsmannschaften entgegengearbeitet wor¬
den war , nach. Was bis dahin in den Sumpf
abgelaufen war , konnte von den Pumpen be¬
wältigt werden . Zurzeit besteht keine Gefahr
mehr für eine Vergrößerung des Unglücks.

Die Bergbehörde hat die Hoffnung nicht auf¬
gegeben . die vermißten Bergleute doch noch zu
bergen . Zwar weiß man im Augenblick noch nicht
mit Sicherheit , wo man sie finden könnte , doch
sind die Rettungsmannschaften in angestrengter
Arbeit aus der Suche . Der letzte größere Wasser¬
bruch auf der gleichen Grube liegt schon beinahe
30 Jahre zurück.

In den späten Abendstunden des Sonntag ist
einer der sieben Toten auf Grube Laurweg gebor¬
gen worden . Der Tote lag noch tn der Nähe
seiner Arbeitsstätte , war also nicht , wie man zu¬
nächst von allen sieben Vermißten annahm , vom
Wasser fortgeschwemmt worden.

Elfte Hilfeleistung
Berlin , 11. Februar.

Die Stiftung für die Opfer der Arbeit hat den
Hinterbliebenen des Grubenunglückes bei Aachen
einen Betrag von 4000 RM . zur Linderung der
ersten Not überwiesen.

Bekanntlich ist die Stiftung „Opfer der Arbeit"
vom Führer selbst ins Leben gerufen worden . Sie
dient der Steuerung der Not von Opfern der Ar¬
beit und ihrer Hinterbliebenen . Die Stiftung
wird vom Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda verwaltet . Spenden  für die
Stiftung können an das Postscheckkonto Nr . 120
der Reichskreditgnstalt Berlin unter der Bezeich¬
nung „Für Stiftung Opfer der Arbeit " eingezahlt
werden.

Königswartha bei Bautzen , wo er von einem
Arbeitsdienstmann entdeckt worden war , festge¬
nommen werden.

Schon lange vor Beginn der Verhandlung war
der Eerichtssaal bis auf den letzten
Platz  besetzt . Kurz nach 10 Uhr wird der An¬
geklagte in die Anklagebank geführt . Beim Er¬
blicken ihres Sohnes bricht die Mutter des An¬
geklagten in Schreikrämpfe  aus.

Der Vorsitzende eröfjnet dann die Verhandlung
mit dem Zeugenaufruf und Verlesung des Eröfs-
nungrbeschlusses . Die nun folgende Vernehmung
des ' Angeklagten gestaltet sich außerordentlich
schwierig . Erst auf Drängen des Vorsitzenden be¬
mühte sich der Angeklagte nach sichtlicher Ueber-
legung zum Sprechen . Er widerrief zur allge¬

meinen Ueberraschung seine bisherigen Geständ¬
nisse vor der Polizei und dem Untersuchungs¬
richter , die er infolge Uebermlldung gemacht
haben will . Darauf werden John seine sämtlichen
niedergeschriebenen Geständnisse vorgelesen , in
denen er sein Verbrechen bis ins kleinste schilderte.

Seine Braut ermordet
Ortelsburg , 11. Februar.

In der Nacht zum Sonntag ermordete der
26 Jahre alte Otto Katzerowski seine Braut . Er
stach das Mädchen mit einem Messer nieder . Das
Mädchen war auf der Stelle tot . Zwischen beiden
war es bereits am Abend vorher auf einem Mas¬
kenball zu Auseinandersetzungen gekommen , wobei
der Bräutigam aus Eifersucht seine Braut wieder¬
holt bedroht hatte . Der Mörder stellte sich in¬
zwischen der Polizei.

Furchtbare Bluttat
Berlin , 11. Februar.

Im Schlafzimmer ihrer Wohnung in Moabit
wurde tm Montagmittag die Witwe Elisabeth
Weiß mit einem Beil erschlagen  auf¬
gefunden . Der Täter , der Neffe der Ermordeten,
der 33jährigo Max Lipka aus Pankow hatte sich
vor dem Schlafzimmer erhängt . Der Grund der
Tat dürfte Eifersucht sein . da Lipka von der Er¬
schlagenen und ihrer 19jährigen Tochter abge¬
wiesen worden war . Das Mädchen hatte gegen
8 Uhr die Wohnung verlassen und war zu ihrer
Arbeitsstelle gegangen . Etwa eine Stunde später
traf ein Bekannter des Lipka diesen mit einem
neuen Beil und einem neuen Strick . Als er ihn
fragte , was er mit den Sachen wolle , antwortete
Lipka sehr verstört : Heute passiert noch was , ihr
werdet noch von mir hören ! Darauf lief der Be¬
kannte sofort zur Polizei , wo er den Vorfall
meldete . Der Kriminalbeamte , der sich sofort der
Sache annahm , fand die Wohnungstür der Witwe
Weiß verschlossen. Auf mehrfaches Klopfen
öffnete niemand . Die Wohnung wurde dann von
einem Schlosser gewaltsam geöffnet.

Kopenhagen , 11. Februar.
Nach Meldungen aus Reykjavik wurde Island

am Wochenende von einem heftigen Sch»eesturm
heimgesucht . In Reykjavik mußte in verschiedenen
Straßen der Verkehr eingestellt werden , da von
den Dächern der Häuser Wellblechplatten
heruntergerissen  wurden , die eine Eesahr
sür die Fußgänger darstellten . Die Telegraphen¬
leitungen wurden unterbrochen , so Laß bisher nur
wenige Meldungen über den angerichteten Schaden
vorliegen . Die Funkstation in Reykjavik mußte in¬
folge Beschädigung des Senders ihren Betrieb vor¬
übergehend einstellen . Auch die Lichtleitung
wurde beschädigt.

Zur Strandung des englischen Fischdampfsrs
ist ergänzend zu melden , daß aus Thingeyri ein
Fischdampfer zur Hilfeleistung entsandt wurde,
der ein Rettungsboot aussetzte . Bei den
Bemühungen , an Bord zu kommen , stürzten drei
Besatzungsmitglieder des Rettungsbootes ins
Wasser . Ein Mann ertrank,  die beiden
anderen konnten geborgen werden . Der englische
Fischdampfer war inzwischen völlig Wrack gewor¬
den . Von seiner Besatzung war nichts mehr zu
sehen. Man nahm daher an , daß die gesamte
14köpfige Besatzung ums Leben gekommen sei.
Ein « neue Meldung aus Reykjavik besagte jedoch,
daß sich einige Besatzungsmitglieder an Land
gerettet hätten.

Immer noch Lawinenstürze
Innsbruck , 11. Februar.

Bei Sterzing in Südtirol wurden durch eine
Lawine zwei Holzarbeiter ver¬
schüttet.  Während sich einer von ihnen selbst
aus den Schnsemafsen befreien konnte , kam der
zweite , der 34jährige Bauernknecht Joses Larch.
ums Leben.

In Vorarlberg wurden auf einer Alpe bei
Caschurn zwei Viehställe und eine Kapelle , sowie
ein ganzer Wald von einer Lawine weggerissen.

Schnee in Noröafrika
Paris , 11. Februar.

In der Gegend von Oran haben außergewöhn¬
lich starke Schneefälle eingesetzt . Eisenbahnzüge

Kapitän Volack
als Leiche geborgen

Vremerhaven , 11. Februar.
Montag mittag wurde bei Baggerarbeiten im

Vorhafen zur Kaiser -Schleuse die Leiche des Ka¬
pitäns Polack an die Oberfläche gespült und ge¬
borgen . Polack wurde seit dem 16. November
vorigen Jahres vermißt . Er hatte damals an der
Feierstunde auf dem Lloydschnelldampfer „Bre¬
men " teilgenommen , die anläßlich der Zurllck-
legung von 100 Rundreisen über dem Nordatlan¬
tik und des 60. Geburtstages des Kapitäns der
„Bremen ", Kommodore Ziegenbein , stattfand . Er
hatte sich sicherlich auf dem Heimwege im Dun¬
keln verirrt und war bei einem Schleusenüber-
gang in den Hafen gestürzt . Polack , der im 75.
Lebensjahr stand , war zuletzt der Kapitän des
Lloyd -Schnelldampfers „Kronprinzessin Cäcilie " ,
mit der er beim Kriegsausbruch auf der Heim¬
reise von Newyork überrascht , die berühmten
Fahrten vom englischen Kanal nach Amerika und
zurück machte , die ein Beispiel kühnen Seemanns¬
geistes sind.

Eine Sojähnge erschlagen
Riedlingen (Oberschwaben, ) 11. Februar.

Im benachbarten Erisdorf wurde die etwa 60
Jahre alte ledige , allein in ihrem Hause wohnende
Kreszentia König mit eingeschlagener Schädel¬
decke im Bett tot aufgefunden . Die Haustür stand
offen , das Fenster war eingedrückt und alle Be¬
hältnisse in der Wohnung waren durchwühlt,
ebenso der kleine Kramladen , den die Frau inne¬
hatte . Der Mörder  konnte durch einen För¬
ster in einem Walde in der Umgebung festge¬
nommen  und der Staatsanwaltschaft übergeben
werden . Es handelt sich um den mehrmals vor¬
bestraften Bruno Weißhaupt  aus Eris¬
dorf : Weißhaupt hat die Tat bereits ge¬
standen.

und Autobusse sind zum Teil eingeschneit . Bei
Tlemcen liegen zwei Personenzllge und fünf
Autobusse fest. Berittene Helfer haben die Fahr-
gäste abgeholt und sie in umliegenden Gehöften
untergebracht . Teilweise liegt der
Schnee zwei Meter hoch.  Mehrere Einge¬
borenenhütten sind unter der Schneelast zusam¬
mengebrochen.

Der Flieger Ignaww gefunden
Moskau , 11. Februar.

Der russische Flieger Jgnatow,  der am
Freitag zur Suche nach dem verschwundenen
Flugzeug des Piloten Eolubew aufgestiegen ist
und von dem seither ebenfalls jedwede Nachricht
fehlte , wurde am Sonntag am Porna -Fluß im
Archangelsk -Gebiet aufgefunden . Wegen Brenn-
stoffmangels hatte er notlanden  müssen . Die
Maschine blieb dabei nach russischen amtlichen
Mitteiln,unbeschädigt.  Ueber das Schicksal
des verschollenen Fliegers Golubew liegen noch
keine Nachrichten vor . Alle Nachforschungen durch
Flieger und Skiläufer blieben erfolglos.  Auf
Anordnung der Regierung wird die Suche aber
fortgesetzt.

Schiilermoed aufgeklärt Der Mordkommission
ist es nach nahezu zehntägiger Arbeit gelungen,
den Mord an dem Schüler Paul Herms in Nieder-
schönhaufen aufzuklären und den Täter festzuneh¬
men . Es ist ein 25jähriger Mann , der bereits die
Tat gestanden hat.

Eine Mörderin zum Tode verurteilt . Vom
Schwurgericht Nordhausen wurde die Witwe
Bertha Langguth aus Eonna (Kreis Sanger-
hausen ) zum Tode verurteilt Die Langguth hatte
am 25 Februar 1834 den 79jährigen Karl Ham¬
mer in Eonna , bei dem sie beschäftigt war , im
Schlaf erschlagen.

Der 14. Schornstein raucht ! Der 14. Schornstein
des Leuna -Werkes ist nunmehr in Betrieb gesetzt
worden . Die Betriebsführung des Leuna -Werkes
hat sich mit Rücksicht auf größere kurzfristige Aus¬
landsaufträge veranlaßt gesehen, in einzelnen
Wechselschichtbetrieben die 48-Stundenwoche
(statt bisher 40 Stunden ) wieder einzuführen.

Das Grubenunglück in Kohlscheid
Kumpels schildern ihre Rettung/ Ein Toter geborgen

Ein Raubmörder vor dem Richter
LLeberfüllter Gerichtösaal/ Gchreikramps der Mutter des Angeklagten

Heftiger Gchneesiurm über Island
Zur Strandung des englischen Fischdampsers/ Ein weiteres Opfer

Uraufführungen in Berlin und Fürth
„Die Front unter Tage"

Studio -Uraufführung im Deutschen Theater Berlin

Daß dieses Bergwerksstück in den Kammerfpielen
des Deutschen Theaters das Licht der Bühne
erblickte , gereicht der Theaterstadt Berlin zur
Ehre . Allzusehr beschränkten sich die hauptstädti¬
schen Bühnen auf die liebevolle Pflege des Er¬
probten , während die Schauspielhäuser im Reich
mit größerer Aufgeschlossenheit dem dramatischen
Schaffen der Gegenwart zugetan waren . Mit
einem kühnen Sprung ist nun auch Heinz Hilpert
in die vorderste Reihe der Vorkämpfer für die
junge deutsche Dichtung getreten , indem er „Die
Front unter Tage " zur Uraufführung annahm.

Josef Wiessalla,  ein Mann aus dem Volke,
im oberschlesischen Erubengebiet aufgewachsen,
selbst Arbeiter der Faust , fand den Weg zur Lite¬
ratur während langer Arbeitslosigkeit . Er ge¬
staltet den ewigen Kampf gegen den Berg und für
die Lebensrechte der Kumpels gegen eine verant¬
wortungslose kapitalistische Verwaltung mit der¬
selben bekenntnisreichen Leidenschaft , wie einst
sein Landsmann Gerhard Hauptmann den schlesi-
schen Webern ein dramatisches Denkmal setzte.
Ohne literarische Verbildung , aber stark beein¬
druckt von Kriegsdramen wie „ Endlose Straße"
und „Die andere Seite ", ersteht ein packendes
Bild von der Kameradschaft , der Todesnähe und
entsagungsvollen Pflichterfüllung dieser männ¬
lichen Arbeitsgemeinschaft unter Tage , die in dem
Bergingenieur Dr . Weber einen ebenso sachkundi¬
gen und einsatzbereiten Führer wie entschlossenen
Vorkämpfer gegen den Bergrat Schellenberg be¬
sitzt. Der Verwaltung sind die Sicherungseinrich¬
tungen Webers zu kostspielig , und als ein Eebirgs-
schlag einen Teil der Belegschaft abgesperrt hat,
sollen die angeblich aussichtslosen Rettungs¬
maßnahmen wegen des Ausfalls an Kohlenför¬
derung vorzeitig eingestellt werden . Gegen diesen
teuflischen Plan führt Weber die Arbeiten mit
erhöhtem Einsatz weiter bis zum glücklichen Ende.

Die Szenen wechseln zwischen der von Ernst
Schütte eindrucksstark aufgebauten Welt unter
Tage und dem Direktionszimmer . Alles Neben-
werk , das ursprünglich dem Drama wohl beige-
geben war , ist ferngehalten worden , so daß das
Stück in weniger als zwei Stunden abläuft Der
Regisseur Ernst Karchow gibt dem dramatischen
Geschehen eine wirkungsvolle Form . Die bei
einem Anfänger nicht verwunderliche Breite der
Diskussionen wird in flottem Tempo erledigt . Un¬
gewöhnlicher Beifall setzte schon vor der Pause ein.
wiederholte sich bei offener Szene und rief zum
Schluß mit den Darstellern den Regisseur und den
Dichter unzählige Male vor den Vorhang.

„Wenn Liebe befiehlt"
Uraufführung der Operette von Joseph Snaga

Das Stadttheater Fürth brachte am Sonnabend
eine Operette des lange verkannten Komponisten
Joseph Snaga als Welturaufführung heraus:
„Wenn Liebe befiehlt ". Das Libretto hat drei
Autoren : Julius Werth , Gustav Quedenfeldt und
Eugen Rex . Es nimmt eine Episode aus einem
kleinen Mainstädtchen zur Zeit der Auseinander¬
setzung zwischen Preußen und Oesterreich zum
Vorwurf . Ein Husarenhandstreich auf das Städt¬
chen gibt der Handlung den Inhalt . Die liebens¬
würdige typisch süddeutsche Musik des Kompo¬
nisten und die volkstümliche Art , wie er seine
Themen behandelt , zeigen ein beachtliches Kön¬
nen . Das Publikum dankte mit aufrichtigem Bei¬
fall . Bei einer sehr sorgfältigen Spielleitung
konnte der Komponist sein Werk zu einem wirk¬
lich durchschlagenden Erfolg führen , der ihm nun
die Möglichkeit gibt , auch andere seiner Werke
vor die Öffentlichkeit zu bringen.

Der Dichterehrentag in Msrbach
Festabend in der Liederhalle

Im Rahmen der schwäbischen Dichterehrung
huldigtenKe Vertreterdes  Landes «M Zgnn-

tagnachmittag den Manen des größten der
schwäbischen Dichter.

Im Namen des deutschen Schrifttümer und im
Auftrage des Präsidenten der Reichsschrifttums¬
kammer legte Professor Suchenwirth am Schiller¬
denkmal in Marbach einen Kranz nieder . Der
Abend vereinigte Dichter und Volk im Festsaal
der Liederhalle in Stuttgart zu einer Feier.
Zahlreiche Ehrengäste erschienen , um die Großen
des Schrifttums zu ehren . Der Präsident der
Reichsschrifttumskammer , Friedrich Blunck,
feierte Schwaben als die Heimat der Dichter.
Der Redner knüpfte liebenswürdige Bande
zwischen Nord und Süd , zwischen der nieder¬
sächsischen Heimat und dem Schwabenland . Wie
die niedersächsischen Dichter , so seien auch die
Schwaben die fähigsten und zähesten Bewahrer
des Volkstums gewesen.

Reichsstatthalter Murr  würdigte die schwä¬
bische Dichtkunst als die Verkörperin des schwä¬
bischen Geistes und als kraftvolle Trägerin des
deutschen Gedankens.

Weiterversteigerung in Libyllenort
Auch weiterhin wesentliche Ueberbietungsn

Am Montag war in Sibyllenort der Verkehr
noch stärker als an den vorhergehenden Tagen.
In der Hauptsache kamen die vielen vergoldeten
Stühle aller Stilarten zur Versteigerung . Die
Taxwerte wurden durchschnittlich um das Dop¬
pelte und Dreifache überschritten . Ein Auszieh¬
tisch, der angeblich ein Geschenk Friedrich des
Großen an den Herzog von Braunschweig sein
soll, fand das besondere Interesse und erzielte
statt 300 Mark 1000 Mark . Von den großen
Kristallkronen gingen nur die beiden kleineren
mit je 230 Mark weg , während die größeren mit
dem Taxwert von 300 Mark zurückblieben . Zu¬
rückhaltend zeigte man sich bei den Marmor¬
kaminen , mit je 140 Mark fanden sich Käufer.
Sehr verschieden war das Ergebnis bei dem Aus¬
gebot der Marmorstatuen . Durschnittlich wurden
auch hier die Taxen um das Drei - bis Vierfache
gesteigert . Einen großen Kampf gab es um die

1Z. Meisterkonzert im Rundfunk
Der Deutschlandsender hat mit der Sendung

des 13. Meisterkonzerts für den Deutschen Rund¬
funk alle vorausgegangenen Konzerte übertreffen.
Einer der besten deutschen Vrahms -Spieler , Wil¬
helm Backhaus , spielte mit dem Orchester des
Reichssenders Berlin das Konzert S -Dur , und
diese Sendung , die über den Deutschen Kurz¬
wellensender und über den Ultrakurzwellensender
Witzleben ins All gejagt wurde , war technisch
erstklassig dank vor allem auch der genauen Kon¬
trolle bei der Verwendung der Sende -Energien.
Wir haben wie bisher in den vorausgegangenen
zwölf Konzerten den Reichssender Hamburg ab¬
gehört . Auch hier hat man sich alle Mühe um
eine repräsentative Sendung gegeben , dazu war
die Verkabelung Berlin -Hamburg recht gut.

Die internationale Wirkung dieses Konzerts
ist also nicht zu unterschätzen , zumal auch die
Sender in Mailand , Trient , Bozen und Rom
N MgssHMt hattest. Der Name des So¬

listen dieses Konzerts ist international bekannt.
Der Meisterschüler Eugen d'Alberts erfreut
sich als Beethoven - und Vrahms -Spieler eines
guten Rufes auch außerhalb der deutschen
Grenzen . Und diesem seinen Namen hat er Ehre
gemacht mit dem S -Dur -Konzert Werk 83, das
ja nicht nur das schönste und reifste , sondern auch
das schwierigste von den beiden Klavierkonzerten
ist. Es stellt große Voraussetzungen auch an das
Orchester , dessen Einsätze ungemein sauber waren
(störungsfrei auch der Beginn des Konzerts : Das
Thema der Hörner ) . Julius Berger spielte das
Cello -Solo des dritten Satzes . Unter Otto Frick-
höffers Leitung war insbesondere der schmissige
letzte Satz eine erstklassige Orchesterleistung . So
war also in jeder Beziehung das 13. Meisterkon¬
zert ein deutsches Meisterkonzert , das den Ehren¬
namen und die bevorzugte Aufführung durchaus
verdient hatte. —Zss—,

etwa 300 Kupferstiche . Meistens wurde eine
ganze Serie von Kupferstichen geschlossen ausge-
boten . Das Fünf - bis Zehnfache war hier das
übliche Ergebnis . In einem Falle wurde sogar
das Achtzehnfache der Taxe erreicht.

„Lauf ins Glück " im Ataatstheater
Als besondere Ueberraschung für die Faschings¬

zeit bereitet das Staatstheater sowohl in seinen
verschiedenen Werkstätten wie auf der Bühne die
bremische Erstaufführung der großen modernen
Sport -Operette „Lauf , n's Glück ", unter
Spielleitung von Heinrich Kastner vor . Die
Operette wird diesmal auch durch ihre Handlung
ein ganz besonderes Jnteresie finden , steht doch
in ihrem Mittelpunkt ein großer 5000-Meter-
Laus auf der Olympiade 1936, ein Lauf . den alle
Zuschauer sportgerecht miterleben werden.

Als erfolgreicher 5000-Meter -Läufer zeigt sich
Hans Eleixner , der seit Monaten von seinem
Trainer Heinrich Kastner , genannt Otto , darauf
vorbereitet wird und der als Siegespreis am
Zielband Beate Roos -Reuter , genannt Elisabeth,
vorfindet . Dazu kommt noch ein tüchtiger Er¬
finder Hans . Bruder der Elisabeth und Besitzer
einer millionenschweren Braut , gespielt von
Gert Keller und Eva Sommer und schließlich eine
zwar sehr temperamentvolle aber leer ausgehende
Ungarin (Manny Bremer , mit dem dazu ge¬
hörigen glllckjpielenden Vater (Georg Schmidt ) ,
während Philipp Orlemann als Vertreter des
amerikanischen Kapitals seinen wohlverdienten
Schiffbruch erleidet.

Das Ganze ist voll bunter toller Einfälle , in
dem bei aller Ausgelassenheit die Liebe und der
Sport zu ihrem Rechte kommen.

Für die heute abend zur Erstaufführung
kommende „S t r a ß e n m u s i k" von Paul
Schurek liegt die Spielleitung in Händen von
Carl Rehder . Die 3 Straßenmusikanten sind
Heinz Lorscheidt , Philipp Orlemann , Georg
Schmidt , die dazugehörige Haushälterin : Inge
Wachendorfs , die gefährliche Nachbarin : Eva
Sommer und der unvergleichliche Lumpen¬
händler: IM Müller,
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Das ist Nationalsozialismus!
Reingewinn der Sparkasse in Vegesack für gemeinnützigeZwecke

Steigende Zahl der Sparkonten — Starke Nachfrage nach Realkredit — Vorsichtige
Geschäftsgebarung

Die im Jahre 1853 gegründete Sparkasse in
Vegesack legt bereits jetzt ihren Geschäfts¬
bericht für 1934 vor. Der Personalbestand be¬
trug Ende des Jahres 28 (24). Die Sparkasse
hat, soweit es die gesetzlichen Bestimmungen
zuließen, Kredite für die Arbeitsbeschaffung
zur Verfügung gestellt. Durch Zurverfügung¬
stellung von Baumitteln benötigten die Dar¬
lehnsnehmer ihr erspartes Eigenkapital als
Restbaugeld. Daraus erklärt sich der Sparein¬
lagenrückgang von 30 000 RM. Im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr wurden 1467 neue Sparbücher
angelegt und 862 abgerechnet. Die Zahl der
Sparkonten stieg um 605, so daß die Gesamt¬
zahl der Sparbücher  Ende des Jahres
11272 beträgt. Zur Förderung der Spartätig¬
keit bediente sich die Sparkasse verschiedener
Einrichtungen. Wo sich Ansatzpunkte für eine
wirksame Werbung zeigten, wurde auf die Be¬
deutung und den Nutzen des Sparens und der
dadurch eintretenden Kapitalbildung hinge
wiesen.

Die Umsatzsteigerung  und die neuen
Konten im Depositen-, Giro- und Kontokorrent¬
verkehr beweisen, daß durch den bargeldlosen
Ueberweisungs- und den Scheckverkehr immer
neue Kunden geworben werden. Für das letzte
Geschäftsjahr werden folgende Ziffern ange¬
führt : 242 neue Konten kamen im Lauf des
Jahres hinzu, 129 881 Buchungen wurden auf
den Konten vorgenommen, auf 28 Mill. RM be¬
lief sich der Umsatz in dieser Abteilung,
175 755 RM neue Kredite wurden bewilligt.

Abschreibungen auf Kreditverluste brauch¬
ten nicht vorgenommenzu werden. Die Nach¬
frage nach Realkredit  war im vergan¬
genen Jahre sehr groß. Da die Sparkasse aus
der Krisenzeit her keine Verbindlichkeiten bei
der Akzeptbank oder aus sonstigen Krediten
abzulösenhatte, konnte sie in der ersten Hälfte
des Jahres nach Maßgabeder vorhandenen Mit¬
tel den Kreditbedürfnissen innerhalb des ge-

Schärfere Zusammenfassung
der Oldenburgischen Landesbank

Oldenburg, 11. Februar. Zwischender Olden¬
burgischen Landesbank (Spar- und Leihbank)
A.-G. in Oldenburg i. O. und der Oldenburg-
Lübecker Landesbank, Oeffentliche Bankanstalt
in Eutin, haben seit einiger Zeit Verhandlun¬
gen stattgefunden, die die Uebertragung der
holsteinischen Niederlassungen der Oldenburgi¬
schen Landesbank (Spar- und Leihbank) A.-G.
auf die Oldenburg-Lübecker Landesbank zum
Ziele hatten. Diese Verhandlungenhaben nun¬
mehr bis auf die Erledigung verschiedener For¬
malitäten zum Abschluß geführt. Am 15. Fe¬
bruar d. Js. werden die Niederlassungen der
OldenburgischenLandesbank (Spar- und Leih¬
bank) A.-G. in Eutin, Lütjenburg, Malente, Neu¬
stadt i. H., Oldenburg i. H. und Burg a. F. mit'
allen Aktiven und Passiven auf die Oldenburg-
Lübecker Landesbank übergehen.

Großer Erfolg der Zinskonversion bei der
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg. Wie wir
von der Staatlichen Kreditanstalt (Staatsbank)
hören, beträgt die Summeder zu Protest ange¬
meldeten Wertpapiere 15 300 RM = 0,047 %>
ihrer im Umlauf befindlichen Konversions¬
papiere von 32,5 Mill. RM. Im Reich beläuft
sieh der Prozentsatz der Proteste auf 0,23 °/o,
so daß das Ergebnis bei der Staatlichen Kredit¬
anstalt ein wesentlich günstigeres  ist.
Die volle Zinsersparnis kommt den Darlehns¬
nehmern bekanntlich zugute.

LiquidationskasseAG. in Hamburg. Der Auf¬
sichtsrat beschloß, wieder 5°/o Dividendefür das
Geschäftsjahr 1934 vorzuschlagen.

Erhöhter Versichertenbestand bei der Nova.
Die NordwestdeutscheVersicherungsanstalta.G.
für Handwerk und Gewerbe, Hamburg, konnte
ihren Bestand an versicherten Personen im
Jahre 1934 von 301336 auf 318 902 erhöhen. Die
Leistungen betrugen rund 10% Mill. RM. gegen¬
über 10 001 879 RM im Jahre 1933. Der Ver¬
sicherungsbestandder in Interessengemeinschaft
mit der Nova stehenden Vereinigten Lebens-
versicherungsanstalten a. G. für Handwerk und
Gewerbe in Hamburg (Velahg) erhöhte sich
von 215,67 auf rund 234 Mill. RM. Die Velahg
zahlte im abgelaufenenJahr 1584 853 RM fällig
gewordene Versicherungssummen.

Der neue Vorstand der Derop. Nachdemder
Geschäftsbetrieb der Derop nach der Unter¬
zeichnung des Uebefnahmevertrags durch die
Russen mit dem Benzolverband in deutsche
Hände übergegangen ist, wurde eine Neubeset¬
zung des Vorstandes vorgenommen. Dieser be¬
steht aus den Herren Picot-Bochum, Brandt-Bo¬
chum und Klaß-Berlin.

Saline Lüneburg — Wieder 6% Dividende.
Der GV. soll bei reichlichen Abschreibungen
eine Dividende von wieder 6% vorgeschlagen
werden.

Steuerwesen
Berlin, 11. Februar. Im RGBl. Nr. 11 vom

8. 2. ist die erste Verordnung zur Durchführung
des Einkommensteuergesetzesvom 6. Februar
1935 veröffentlicht worden. — DieselbeNummer
des RGBl, enthält ferner eine Verordnung über
den Steuerabzug  von Einkünften bei be¬
schränkt Steuerpflichtigen, eine Verordnung
über den Steuerabzug von Aufsichtsratsver¬
gütungen und die erste Verordnungzur Durch¬
führung des Körperschaftssteuergesetzes, sämt¬
lich vom 6. Februar 1935.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Berlin, 11. Februar. Die Umsatzsteuerum¬

rechnungssätze auf Reichsmarkfür die nicht
in Berlin notierten ausländischenZahlungsmit¬
tel werden für die Umsätze im Januar wie
folgt festgesetzt: Argentinien 100 Goldpesos=
143,19 RM. Britisch-Uongkong 100 Dollar =
108 KM. Britisch-lndien 100 Rupien = 92,19
l 'M. Britisch -Strait<Settlements 100  Dollar =
1 ' 36 RM. Chile 100 Pesos = 12,75 RM. China-
Si.unghai 100 Ynan = 87,75 KM. Mexiko 100 Pe¬
sos = 68,31 RM. Peru 100 Soles = 59,14 RM.
Südafrikanische Union 1 Pfund = 12,16 RM.
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
10 neue Rubel (J-  TsgJjgrwpnetz), = 21,59 RM.

setzlichen Rahmens nachkommen. Das Bauge¬
werbe als Sehlüsselgewerbewurde mit den aus
eigenen Mitteln hergeliehenen Hypothekengel
dern tatkräftig unterstützt.

Die Sparkasse ist seit ihrem Bestehen bisher
von Kapitalverlusten und Zinsausfällen ver¬
schont geblieben. Daß die Sparkasse in ihrer
Beleihungstätigkeit vorsichtig  ist , bewei¬
sen die mäßigen Zinsrückstände. Sie betragen
bei 5,05 Mill. RM Hypotheken, Darlehen und
Gemeindedarlehenrund 25 600 RM (29 200 RM),
die fast ausschließlich auf die letzten Monate
des Jahres entfallen.

Die Gesamtliquidität wird nach den Vor¬
schriften des Sparkassengesetzes um 0,3 Mill.
RM übertroffen.

Durch die in den letzten Jahren erfolgte Bi¬
lanzierung der Wertpapiere — Abschreibung
bis auf den Kurswert — ergibt sich infolge der
Kurssteigerungen ein buchmäßiger Kurs¬
gewinn  von 64113 RM. Der effektive Ge¬
winn aus den getauschten Werten beträgt
47 349 RM. Die Gesamthöhe der Kursgewinne
mit 111462 RM sind sat.zungsgeraäßder Kurs¬
rücklage  zugeführt worden. Die im Be¬
richtsjahr erfolgte Bilanzierung der Deutschen
Ablösungsanleihe mit Auslosungsrechten im
Auslosungswerte von 500 000 RM zuzüglich
4VsVo Zinsen unter Anrechnung der verflosse¬
nen Jahre ergaben 101304 RM. Die noch in
den Wertpapieren ruhende stille Reserve
betrug am 31. Dezember 75 000 RM. Die Sicher¬
heitsrücklage beträgt 470 000 RM, die Kursrück¬
lage 164 228 RM. Der Reingewinn  von
17131 RM soll gemeinnützigen und
mildtätigen Zwecken zur Ver¬
fügung  gestellt werden.

Freiwillige Rückstellungen für die Gefolgschaft
GV. der Bremer Chemischen Fabrik

Die Generalversammlung, in der 10 Aktio¬
näre ein Grundkapital von 262 900 RM ver¬
traten, genehmigte einstimmig den Abschluß
zum 31. Dezember 1934 und die Ausschüttung
einer Dividende  von 12%, von denen 4%
dem Anleihestock zugeführt werden. Die
Besserung der Absatzbewegung
habe sich durch die Förderung des Verkehrs
und der Wirtschaft seitens der Reichsregierung
fortgesetzt. Auch der Umsatz erhöhte sich
entsprechend. Auf dem Benzinmarkt dauere der
Preiskampf  trotz den Devisenschwierigkei¬
ten an.

Der im abgelaufenen Geschäftsjahr erzielte
Reingewinn beläuft sich nach 21546 RM Ab -
Schreibungen  auf 138687 RM einschl. des
Vortrags aus 1933 in Höhe von 27 057 RM. Aus
diesem werden 25 000 RM für Unterstützungen
an die Gefolgschaft freiwillig zurückgestellt
und 19 000 RM zu Sonderabschreibungen ver¬
wandt. Vorgetragen werden 21693 RM.

Die sehr flüssige Bilanz  weist ein¬

schließlich 81704 RM Verpflichtungen an das
Hauptzollamt in Chemnitz, die inzwischen be¬
reits abgedeckt wurden, insgesamt 137 216 RM
Kreditoren aus, denen mit 70 930 RM bewertete
Waren, 149 152 RM Warenforderungen und
105 526 RM Bankguthaben gegenüberstehen.
(Bilanzsumme663 207 RM.)

Nach Mitteilung des Vorstandes in der Gene¬
ralversammlung war der Versand im Januar
des laufenden  Geschäftsjahres nicht
schlecht. Es sei ein kleiner Nutzen erzielt
worden, wenn auch die Preise etwas zurück¬
gingen.

Ein Antrag, das Grundkapital der Gesell¬
schaft durch Ausgabe von Gratisaktien, unter
entsprechender Neubewertung der Aktiven, zu
verdoppeln, wurde von dem Antragsteller wie¬
der zurückgezogen. Es wurde weiter ange¬
regt, bei einer etwaigen Erweiterung des Auf¬
sichtsrats die Kreise der Kleinaktionäre
zu berücksichtigen. Das der Reihe nach aus¬
scheidende Mitglied des Aufsichtsrats, Herr
Meyer-Bornemann, wurde wiedergewählt.

Deutsche Kaufleute ins Ausland
GemeinsamerAusschuß bei den beteiligten

Ministerien
Berlin, 11. Februar. Zur Förderung der Ent¬

sendung deutscher Kaufleute ins Ausland ist
auf Initiative des , Außenhandelsrats beim
Reiehswirtschaftsministerium, dem Preußischen
Ministeriumfür Wirtschaft und Arbeit und dem
Auswärtigen Amt ein besonderer Ausschuß ins
Leben gerufen worden, der unter dem Vorsitz
von Gesandten a. D. Freiherr Dufour von Fe-
ronce steht und dem folgende Persönlichkeiten
angehören: Dr. O. Chr. Fischer (Direktor der
Reichskredit-Gesellschaft Berlin), Abr, Frowein
(Präsident der Deutschen Gruppe der Inter¬
nationalen Handelskammer, Berlin), G. Schu¬

ster (Ausländsabteilung der Deutschen Ange¬
stelltenschaft, Hamburg), H. Hübbe (Präses
der Handelskammer Hamburg), Dr. Kügler
(Büro des Beauftragten der Reichsregierung
für Abrüstungsfragen, Berlin), Staatsrat
Karl Lindemann (Vorsitzender des Auf¬
sichtsrats des Norddeutschen Lloyd, Bremen),
Generalkonsul Dr. h. c. Roselius (Bremen ),
Direktor Dr. E. J . Ruperti (Ausländsabteilung
der Allianz und Stuttgarter Verein Versiche-
rungs-A.G., Berlin), Direktor Dr. G. von
Schnitzler (IG. Farbenindustrie A.G., Frank¬
furt/Main), Direktor Dr. Ludwig von Winter¬
feld (Siemens-Konzern, Berlin-Siemensstadt),
Landrat a. D. Freiherr v. Wilmowsky (Friedr.
Krupp A.G., Berlin). Der Ausschuß wird aufs

Baumwolle
Bremen 11. Februar . Amerikanische Baumwolle
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Hamburg , 11. Februar
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Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß stetig 6 bis 4 Punkte niedriger.

Schleppender Verlauf
Newyork , 11. Februar . Im Hinblick auf die mor¬

gige Verkehrsunterbrecliung gestaltete sieh das Ge¬
schäft in Baumwolle recht schleppend.  Ange¬
sichts der niedrigen Meldungen aus Liverpool und
Bombay sowie unter dem Eindruck der Preisbewe¬
gung an den Getreidemärkten und Effektenmärkten
erfolgten Glattstellungen . Die Verzögerung der Ent¬
scheidung über die Goldeinlösungsklau &el wirkte auch
verstimmend . Die Umsätze in Textilien waren bei
zumeist nominellen Preisen gleichfalls gering . Gegen
Schluß war die Stimmung widerstandsfähiger.

Wolle
Antwerpen , 8. Februar . Kammzug.

p .kgbelg .Fr . p .lb . pence p .kgbelg .hr , p . lb . pence
HeuLNül. Vg:. hol. heul.Kot. Voiioi. tiein-Ho!. Voi.Nql Heut .Hol. Vot. Hol.

hebr . 2^ .60 _2 .o-< <i3 .25 z3 .25 Juli 23 .50 23 .76 24. 02 23 . «6
März 22 . 50 22 .75 23 .25 23 . 25 Aug . 23 .60 24 .00 23 . 62 24 .0d
April 22 .75 23 .00 23. 38 23.37 aept . 23 .60 28 .76 23. 76 23. /6
Mai -3 .00 23 .25 23 .3b 23. L7 Lmsatz 120000Ibs aEOOnibs
Juni 23 . 26 23 . 50 23 .62 23 .G2 Tendenz : ruhig ruhig

Bradford 11. Februar . Bessere Nachfrage für
Kammzüge zeigte sich nur zu ermäßigten Preisen,
während die Kammzugmacher kauin zu Zugeständ¬
nissen bereit waren . Die Umsatztätigkeit hielt sich
daher in engen  Grenzen . Man nannte für 64er
Kammzüge 24V* Pence.

Wollverstcigerung ln Australien
Das Angebot in Adelaide konnte am 8. 2. bei leb¬

hafter Nachfrage größtenteils geräumt werden . Eng¬
lische und festländische Käufer beteiligten sich rege.
Die Preise waren durchweg etwas höher  als zum
Schluß der letzten Reihe in Adelaide.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 11. Februar Die Schwierigkeit , greif¬

bares Brotgetreide abzusetzen , hält an . Nur Weizen ist
für spätere Lieferungen in mitteldeutscher Herkunft
unterzubringen . — Die Ursache dieser Situation liegt
zur Hauptsache in der zu niedrigen Mahlquote für
Februar . Einige Mühlen mußten schon stillegen.
Hafer sehr knapp . Inlands -Gerste fehlt.

Weizen , inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 kg
209Vi, do Saale -Magdeburg Basis 76/77 kg 211 ' /*, do.
Lauenburger - iVlecklenburg .-Ostholsteiner 76/77 kg 2Ü9Vi,
alles per hl ; ausländischer : Manitoba I hard 91—92,
do . I 89 - 90 RM . Roggen , inländischer : Altmärkisch.
72/73 kg 169V*, do . Holsteiner -Mecklenburger 169V* RM.
— Roggen -Ausfahrscheine im freien Verkehr , Liefe¬
rung Februar 163 RM . G.

Berlin , 11. Februar . Die Absatzmöglichkeiten haben
sich im Berliner Getreideverkelir auch zu Beginn der
neuen Woche nicht verändert . In Brotgetreide steht
in ausreichendem Maße Angebot zur Verfügung , die
Nachfrage der Mühlen beschränkt sich aber nach wie
vor auf die Deckung des laufenden Bedarfes . Am
Platz ist Roggen weiter eher unterzubringen als
Weizen , an der Küste ist die Umsatztätigkeit eng
begrenzt , auch am Rhein zeigt sich lediglich für
Qunlilntsweizen einiges Interesse . In Putt -er -
getreide  ist die L ige unverändert . Hafer bleibt
nur im Austausch gegen Kraftfuttermittel erhältlich,
auch Gersten hüben vorerst weiter einen ruhigen
Markt . Das M eh 1 geschält bewegt «ich im Rahmen
der letzten Tage . Durch feste Haltung zeichnen sich
Roggenscheine aus.
Newyork , 11. 2
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Bevorstehende Senkung der Schlachtsteuer?
seine Vorschlägezur Herabsetzung des Schlacht-
steuertarifes zu unterbreiten.

Neuordnung der Milchviehkontrolle. Zum Be.
Berlin, 11. Februar. Der zuständige Abtei¬

lungsleiter im Reichsfinanzministerium, Mini¬
sterialdirektor Ernst, hat in einem Vortrage u.
a. angedeutet, daß eine Ermäßigung der
Schlachtsteuer nicht ausgeschlossen sei. Der
Referent erklärt , es sei, als die Schlachtsteuer
zur Reichssteuer wurde, kein Zweifel darüber
gewesen, daß der neue einheitliche Reichstarif,
wenn er zu erhöhten Einnahmen führt, einer
Korrektur unterworfen werden solle. An diese
Arbeit werde im Benehmen mit den Ländern
herangegangen werden, sobald sich ein Jahres¬
ergebnis überblicken läßt. Bei dieser Arbeit
werde sich eine Erleichterung für die
Konsumenten  ergeben . Es werde selbst¬
verständlich sorgfältig erwogen werden, an
welcher Stelle die Senkung des Tarifes den
größten wirtschaftlichen Nutzeffekt hat, wobei
insbesondere an die Förderung der
Schafzucht  und damit an die vermehrte
Gewinnung deutscher Wolle zu denken sein
werde. — Hierzu teilt das Organ des Deutschen
Fleischerverhandes mit, daß nach seinen Fest¬
stellungen das Mehraufkommen aus der
Schlachtsteuer bereits mit rund 20 Mill. RM
geschätzt werden könne. Der Deutsche Flei¬
scherverband werde zu geeigneter Zeit Ge¬
legenheit haben, dem Reichsfinanzministerium

auftragten für die Neuordnung des landwirt¬
schaftlichen Milchviehkontrollvereinswesensim
Reichsgebiet, der berechtigt ist, für die ein¬
zelnen Gebiete Anordnungen zu erlassen, und
den Landesbauernschaften, Milchwirtschaftsver¬
bänden und MilchversorgungsverbändenAnwei-
sungen zu erteilen, wurde der Marktbeauftragte
für Niedersachsen, Dr. Körte,  ernannt

Gebietsbeauftragte für die Regelung des Ab¬
satzes von Gartenbau-Erzeugnissen. Mit Rück-
sicht auf verschiedene Aenderungen veröffent¬
lichen wir nachstehend eine neue Liste der Ge1
biete’ieauftragten für die Regelung des Ab
Satzes von Gartenhauerzeugnissen: Braun
schweig: Heinrich Mittendorf, Kreuzstr. 97
Hannover: Dr. Körte, Hannover, Georgstr. 35
Oldenburg: Hermann Clemens, Oldenburg-Ever
sten, Tannstraße.

Die neue Hauptabteilung III des
Reichsnährstandes

Berlin, 11. Februar. Der Reichsbauernführer
hat eine Anordnung vom 4. 2. über die Zusam¬
menlegung der bisherigen HauptabteilungenIII
und IV und den Aufbau der neuen Hauptabtei¬
lung III im Reichsnährstand erlassen.

engste mit den gleichgerichteten Bestrebungen
der deutschen Landesgruppe der Internationa¬
len Handelskammer Zusammenarbeiten. In er¬
ster Reihe wird der Weg des Austausches
beschritten werden müssen, da zur Zeit die De¬
visenlage die Transferierung von größeren Be¬
trägen zur Zahlung von Zuschüssen oder Ge¬
hältern von Deutschland aus nicht gestattet.

Einheitliche Handwerkskarte
Berlin, 11. Februar. Nach § 7 der Dritten

Verordnung zum Aufbau des deutschen Hand¬
werks haben die Handwerkskammernüber die
erfolgte Eintragung in die Handwerksrolle eine
Handwerkskarte als Bescheinigung auszustel¬
len. Hierzu teilt der Reichsstand des deutschen
Handwerks mit, daß diese Handwerkskarte nach
Form und Inhalt für sämtliche Handwerkskam¬
mern gestaltet würde. Es werde daher den
Kammern untersagt, von sich aus die Form
eines Dauerausweises festzulegen. Ueher die
Ausgestaltung der Handwerkskarte werde der
Reichsstand nach Abschluß der Verhandlungen
mit dem Reichswirtschaftsministerunverzüglich
Mitteilung machen.

Deutsch-argentinischer Warenverkehr
Buenos Aires, 11. Februar. Die argentinische

Regierung hatte in den letzten Tagen eine Ver¬
ordnung erlassen, nach der alle Importeure
deutscher Waren spätestens 10 Tage nach Er¬
halt der Devisen-Vorgenehmigung (Premisos
Previos) zur Ersteigerung der Verrechnungs¬
mark und Devisen verpflichtet waren. Um eine
Abänderung dieser für den deutschen Export

•Viehmärkte
Cloppenburg , 11. Februar . Auftrieb:  393

Schweine . Bis 6 Wochen alte 7—9 RM ., 6 bis 8 Wochen
9—12, 8 bis 10 Wochen 12— 14 RM . . ältere pro Pfund
30—35 Rpf . Handel : mittelmäßig.

Vechta , 11. Februar . Auftrieb:  397 Stück . Bis
6 Wochen alte Schweine 8—10 RM . , 6 bis 8 Wochen
10—12, 8 bis 10 Wochen 12—14» Läuferschweine 34—37
Rpf . Marktverlauf : mittelmäßig.

Dortmund , 11. Februar . Auftrieb : 776 Rinder,
darunter 67 Ochsen , 72 Bullen , 590 Kühe , 46 Färsen,
I Fresser , ferner 653 Kälber , 45 Schafe , 2488 Schweine,
3 Ziegen . Direkt zugeführt 73 Kälber , 55 Schweine.
Marktverlauf : Rinder belebt ; Kälber ruhig ; Schafe
gefragt : Schweine mittel . Preise;  I . Rinder . A.
Ochsen al ) 35—37 a2 ) 35—37, b ) 31—34, c ) 27—30, d ) 24
bis 25 ; B . Bullen a ) 35—37 , b ) 3&~ 34. c ) 28—31, d ) 24
bis 26 ; Kühe a ) 35—37, b ) 32—34, c ) 27—31, d ) 18—26;
D . Färsen a ) — , b ) 33—36 , c ) 28—32. d ) 24—26. II . Käl¬
ber A . Sonderklasse — ; B . Andere Kälber a ) 48—52,
b ) 38—47, c ) 29—37, d ) 23—28. III . Lämmer , Hammel,
Schafe : mittlere Mastlämmer und altere Masthammel
40— 43, beste Schafe 35—36 mittlere Schafe 32 . IV.
Schweine al ) 48- 50 , a2 ) 47—50, b ) 45—49, c ) 44—46, d)
43—45, e ) — , f ) — : Sauen gl ) —. g2 ) 42—45.

Köln . 11 . Februar . Auftrieb:  919 Rinder , dar-
unter222 Ochsen , 78 Bullen , 569 Kilbe , 49 Färsen , 1
Fresser , ferner 1 Kalb 192 Schafe , 4700 Schweine.
Marktverlauf : Rinder ziemlich belebt ; Kälber ruhig;
Schafe belebt ; Schweine ruhig . Preise:  I . Rin¬
der . A . Ochsen al ) 37—39, a2 ) b ) 31—36, c ) 27—30;
B . Bullen a ) 38, b ) 32—37, c ) 30—32 ; C . Kühe a ) 38—39,
b ) 31—36, c ) 25—80, d ) 18—23 ; D . Färsen a ) 37—39, b)
32—36 c ) 27—31. II . Kälber A . Sonderklasse 57—65 ; B.
Andere Kälber a ) 44- 48. b ) 38—42 , c) 32—37, d ) 24—30.
III . Lämmer . Hammel , Schafe a ) —, b ) 42— 43, c ) 30
bis 36. IV . Schweine al )52 a2 ) 48—51, b ) 48—52, c) 46
bis 52, d ) 42—50, e ) — , f ) — ; Sauen gl ) —, g2 ) 40—45.
Ghicaqo . 11 he n Schweine.
leichte adr . 7 66 (schwere od . 8 .05 {Zufuhren 26C00
höchste 8 . 15 höchst . 8 -20 j, . west . 7o0Dü

Seefische
Die Preise erfuhren gegen die der Vortage in allen

Sorten leichte Aufbesserungen.
Nordische Küste ; Kabeljau I 5—51/*, II G1/«—71/*,

Schellfisch I 17‘/*- 21 , II 20*/ «—25, Seelachs 5- 51/*,
Goldbarsch '13V*. Bäreninsel : Kabeljau I 5—51/*, II 6
bis 6V*. III 61/«—7, Schellfisch 19V*—20*/«, Goldbarsch
(unausgenommen ) 11—12V*. Island : Kabeljau I 7—7' /*,
II l)1/*—l s/i,  Seelachs 5—5Vs, Goldbarsch 12V*—14V*,
Schellfisch 4. Nordsee : Schellfisch IV 15—20V«, V 10
bis 13V«, Wittling 71/*—11.

Eier
Berlin , 11 . Februar . Inlandseier:  G 1 ( voll¬

frisch ) S 12, G II ( frisch ) S ll 1/*, A 11V* bzw . 11,
B 11 bzw . IO1/*, C 10V« bzw . 9V«, D 91/* bzw 9, kleine 9.
A u s 1 a n d s e i e r : Holländer , Belgier , Dänen und
Schweden : S 11*/ «. A 11V«, B IO1/*, C 9V«; Norweger,
Finnen und Estländer : S ll */*, A 11, B 101/«, C 9*/ *;
Ungarn : A 11, B 10V«, C 9V«; Bulgarien : D IO1/*, C 9V«.
Tendenz : rub ig.

Kolonialwaren
Hamburg , 11. Februar

Gewürze : Pfeffer infolge einiger Freistellungen
und Erteilung von Ausfuhrgenehmigungen in Holland
nachgebend Schwarzer Lampong -Pfeffer 265, Weißer
Muntok Pfeffer 460. Uehrige Preise unver.

Hülsenfrüchtei Infolge größerer Zurückhaltung
der Käufer außerordentlich ruhig . Preise unver.

Rohkakao : Stetig unv.
Kakaohalbfabrikate : ruhig unverändert.
Reis : An den östlichen Markten konnten sich er¬

neut Preissteigerungen durchsetzen . Infolge anhal¬
tend geringer Ankünfte an den Verladungshäfen ist
verschiedentlich eine Verknappung der \\ are festzu¬
stellen . Hier blieb die Marktlage weiter ruhig.
Aus dem Inlande liegt die übliche Bedarfsnach¬
frage vor . Einige Exportumsätze kamen für afrika¬
nische Rechnung zustande . Preise unv.

Fettwaren : Fest . American Steamleard 34V*, Pure-
iard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Standard*
marken transito Kai , Dollar 35V«—35V«. Uebrige Preise
unverändert.

1 - ndenz
Saotos
März . .
Mai
lull
Seot . . .

flau Dezember ' . 27 n lull
SU3/« Januar — Sept.
y . ö < n Tagesums. fccOOO Dezember
«,3V Kaffee Rio 9 . - fanuar
9 .2t n März 5 .95 n Tagesums.
9 .24 Mai 6 . U9 i

Kupfer (pei Tonne ) ^
i enden * lest

Standard per Kasse B«8/»- 7/>»
do . 3 Monate 27Vs • u /i«
do . Setti Preis 2? 8/h

Electrolyt 801/*- 3/4
best seiected -91/*—303/«
strong sheets 68
Elektrowirebars 30*/«

Zirm (per Tonne)
lenaem träge

Standard pei Kasse *80 —3t
do 3 Monate -*b»/*—7V-.
do . Setti . Preis aöOVs

Banka* _
Straits* i8J

Blei (per Tonne)
iendenz fest

aus !, pr . offiz . Preis it */a
do . pr . inoftiz . Preis lo*/**—*/g
do . enif .Sichtoff .Pr . 1u*/m
do entt S.inott . Pr 1U1/* *y*.
do Setti Preis

Zink (per Tonne)
lenden , fest

142,ö1/*

1- .2Q

. . JK ' u o i -

. . >3 . 4' loezember -
. 11 32 Kivannap 60 .26

Petr StWC H5. -b
St . W. T 12.26
Mid CO. 0 .94
P Rohöl 1.

gewöhnl . pr .offiz .P. 12
du pr . inoffiz Preis 12- \l l /i6
do  entt .Sicht .off .Pr K 8/it.
do entf S. inot 'f .Pr i*B/i . » */<
do eew Settt . Pre «* lz

London , ll . Februar . Am freien Markte wurden
heute 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise
von 142/3V* sh pro Unze fein verkauft.
New vorn , 11. reui.

Alumniuro (p . To .)
Inland * lOü
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger Preis * 7?—7H
ebines . per * 58—581/*
Ouecksllber*

(per Flasche ) 11*/«
Platin * (p 20 Ounc .) V
Woiframerr c. if ir

(sh per Einheit ) 37—38
Nickel , inländ .*

(per Tonne ) 200—205
do . Ausland * (p . To .) 200—206
Welßbl . i. c Cokes 18 »/«
20x24f o .b Swansea*
(sh . p.bos oi I08iös)
Kuplersulphar
f - i b * (per Junne)
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , t .o .b . Middles-
berougb * (sh . p To.'
Silber (Pence pei

Ounce ) 217/w
do . Lieferung Ounce 218/i«
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amti . Berlin . Mittel¬

kurs t d engl pfd*«na-ti»H '• n i■r,-i

Kupj ej 6 . 40
30/90 T ‘ . 40
Zinn loco 60 .75

Blei loco
Zink , loco
Silber ausl
Ueberscehölzer

IWeißblech:,2cRoheis N. 2 . 1 . 77
Roheis N2p 20 .(X.

gefährlichen Verordnung zu erreichen, wurden
von deutscher Seite mit den zuständigen argen-
tinischen Stellen Verhandlungen eingeleitet,
mit dem Ergebnis, daß die Kursschlußfrist fiir
vorgenehmigte Geschäfte im Gegenwert von
über 1000 RM bis zum 14. Februar verlängert
wurde, und daß die Importeure hei vorgeneh¬
migten Geschäften mit einem Gegenwert von
unter 1000 RM künftig den Zeitpunkt der Er¬
steigerung frei wählen können.

Es ist zu hoffen, daß die Bemühungenum
eine weitere Milderung  der argentini¬
schen Bestimmungenbald zu einem Erfolg füh¬
ren, da Argentinien selbst unmittelbar an einer
Steigerung der deutschen Einfuhr
interessiert ist, durch die allein eine Tilgung
der bisher im Verrechnungsverkehr entstande¬
nen argentinischen Aktivspitze ermöglichtwird.

Ausfuhrgeschäfte mit Finnland
Helsingfors, 11. Februar. Da das deutsch¬

finnische Verrechnungsabkommenam 31. Mai
abläuft, hatte die finnische Zollverwaltungdie
Praxis verfolgt, die Einfuhr deutscher .Waren
auf Kredit nur dann zu gestatten, wenn die
Zahlungen spätestens am 31. Mai zu erwarten
waren. Auf Grund eines Schrittes der deut¬
schen Handelskammer in Finnland haben die
Zollkammernjetzt Anweisung erhalten, daß sie
den Einkauf deutscher .Waren auf Kredit auch
dann zulassen, wenn auf der Faktura eine län¬
gere Zahlungsfrist vermerkt ist. Die finnische
Zollverwaltung behält sich vor, die Richtigkeit
der Rechnungen und der Zahlungsfristen zu
überprüfen.

Kaffee
Bremen , 11. Februar . Das Geschäft war heute

ruhiger  als an den Vortagen . Interesse bestand
nur für vorliegende Bedarfskäufe . Einfuhrfreie
Maragogype -Kaffees blieben weiter gefragt . — Bra¬
silien ziemlich unverändert.

Hamburg , 11. Februar
Brasilkaffee : Marktlage weiter ruhig . Nach dem

Inlande konnten einige Abschlüsse zur Deckung des
laufenden Bedarfs getätigt werden . Preise unver.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/i kg netto,
bei mindestens 2Ö0 Sack (gleich 14.700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 31
G . Mai 32’/! B 31Vz G . Juli 33 B 32 G , September 33Vi
B 821/: G.

Gewaschener Kaffee : Ruhiges Abzugsgeschäft zu
letzten Preisen.

o. l6 n
0 .23
6 . ;- 3

1SCO0

Zucker
Magdeburg , 11. Februar . Zucker . Gemahl . Melis

prompt für 10 Tage 31.00 , für Februar 31 .70. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 11. beui Kohzucker . stetig
März . . . . 1. 90/3 -•*liull . . . 2 .01/02 loezember 2 . H/12’
Mal 1. 06/07 1 ISeut 2 .OB/ !6 | anuar .2 . 11/13*

• ' Geld nno Br .efnotierungeu
Newyork , 11. Februar (Neuer Kontrakt ) März 1.94,

Mai 1.99 , Juli 2 .04, September 2.08 , 2.09 , 2.09 , Dezbr.
2 .13 . Januar 2 .13 G , 2 .15 B.

Metalle
Berlin , 11. Februar

KM tür 100
ulektrolytkuptei , (wirebarsi prompt , dl kg
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 391/*
uriginal - Hütten -AluminiumöS - OS0/^ inBlöck . 144
in Walz - oder Drahtbarren148

KeinnickeJL 98-99 . 270
Antimon -Regulus . —
Silbe * in Barren , ca . 1000 fein füi 1 kp 441/«—471/«

Berlin , 11. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 11. Februar für eine Unze Feingold 142 sh 3V* d
gleich 86 .7979 RM ., füi ein Gramm Feingold demnach
54.8974 Pence gleich 2.79062 RM.

Hamburg , 11. Februar . (Richtpreise des Verein der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
48V« B 451/* G . Hüttenrohzink 271/* nominell , 171/* G.

Hamburg , 11, Febr , Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32. Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermersing 21V*—22, Leichtmessing 14—151/* Mes*
singspfine 15‘/*—28 Altzink 7—7»/*. Altblei 10—11.

London 11. Februar

In Balsaholz konnten nur Kleinigkeiten nmgesetzt
werden . — Afrikanisches Birnbaum von guter Bö*
schaffenheit bleibt in Frage .. — In Buchsbaum
wurden einige Abschlüsse auf Lieferung getätigt . -
Cocobolo wurde mehr zugeführt als zeitweilig unter*
gebracht werden konnte . — Cuba -Cocusholz ist immer
noch recht vernachlässigt . — Gabun -Ebenholz war
in steter Nachfrage . —

In amerikanischen  Eichen/ - , Eschen - und
Hickory -Blöcken konnte sich aus zahlungstechniscken
Gründen nennenswertes Geschäft nicht entwickeln,
obgleich ausreichender Absatz vorhanden ist , be¬
sonders in Ware frischer Fällung , die sonst um diese
Zeit viel gehandelt worden ist.

Ostafrikanisches Grenadillholz ist in letzter Zeit
reichlich zugeführt und abgesetzt worden . Wahrend
für mittelamerikanisches Mahagoni  verhältnis¬
mäßig kein großes Interesse herrscht , auch für die
Einfuhr Zahlungsschwierigkeiten herrschen , sind
afrikanische Mahagoni -Herkünfte gut gefragt , be¬
sonders Sapeliholz , von dem nicht immer ausrei¬
chend angebracht worden ist . Wieder andere Sorten
sind als Okoumö -Ersatz gesucht . Limba und Makore
werden demnächst wieder erwartet.

Für Türkisch Nußbaum  bleibt Hamburg der
bedeutendste Hafen . Wenn in den letzten Wochen
auch etw Tas weniger als in den Vormonaten verkauft
worden ist , so war Furnierholz doch ständig begehrt
und im Verkauf . Nachdem Jugoslawien und Rumä¬
nien Ausfuhrverbote für Nußholz erlassen haben,
hat Deutschland sich angeschlossen . — Pockholz
in frischen gesunden Partien starken Holzes ist sehr
begehrt und wird nicht immer ausreichend einge¬
führt . — Oregon Pine ist noch etwas am Lager,
doch bestehen Schwierigkeiten zur Ergänzung . -
Teakholz wurde in der Hauptsache gegen Kontrakte
getätigt bei wenig verändertem Geschäftsgänge . -
In Whitewood sind nennenswerte Posten nicht einge¬
troffen unter den obwaltenden Verhältnissen . -
Trotz der vorliegenden Schwierigkeiten ist es ge¬
lungen Zedernholz zur Zigarrenkisten-
fabrikation in wachsenden Mengen unterzubringen.
Die Lücken konnten wieder aufgefüllt werden . Neue
Zufuhren sind unterwegs.

In sonstigen  Ueberseehölzern verlief das Ge¬
schäft im Rahmen der allgemeinen Marktlage . Es
ist anzunehmen , daß sich die Entwicklung in den
bisherigen Grenzen halten wird.

Preisbemessung für Kiefernstamimvare
Berlin , 11. Februar . Der Reichskommissar für Preis¬

überwachung hat im Einvernehmen mit den zustän¬
digen Reichsstellen mit sofortiger  Wirkung fol¬
gendes angeordnet : Bei der Preissteliung für unbe-
säumte ostdeutsche Kiefern -Stammware , unsortiert
mit 60 v . H . oder mehr I . Klasse , Rest II . Klasse , M
m lang . Schnittstärken von 24— 80 mm , normale
und DL , darf der nachweislich am 1. Januar Iw»
erzielte Preis  im Waggonversand oder für Mengen
über 20 cbm nicht überschritten werden . War dieser
Preis höher als RM . 105.— je cbm Würfelmaß
Versandstationen östlich der Elbe , so ist die künftige
Preisstellung auf diese Grundlage zurückzuführeD,
Die Preisbemessung sämtlicher anderen Güteklassen,
Abmessungen < und He -rkünfte (z . B . aus Süddeutsch
mnd ) ist nur in entsprechendem und verkehrsüblicneo
\ erhältnis zu vorstehender Anordnung zulässig.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
INeWYork . 11 . 2
Tägl Geld
Bankakz.
90 Tg Brlei
90 Tr.  Geld
Pi .Hwechsel
oiedr Satz
höchst Satz

Wechs auf
Lond Cbl . _ _

Schleppend — Schluß stetig
Newyork , 11. Februar . Abgesehen davon,

Börsengeschäft zwischen zwei Feiertagen zuu(-ir.
kein größeres Ausmaß erreicht , trug die erneute '
zögeruug der Entscheidung übe die Goldeinlo &uua-
klausel naturgemäß weiter zur Z u r ü c k h a 11 uu?
bei . I )a aus Washington keinerlei endgültig ® JLl
düngen in dieser Frage Vorlagen , geht das ß “ -
raten über den Zeitpunkt der VeröifeDtlicß
weiter . Vereinzelt hörte man die Ansicht , dw'
Entscheidung morgen nachmittag erfolgen kod
denn die amerikanischen Märkte und die aHe Jaä
dischen Märkte seien daun geschlossen , während
Parlament eine Ritzung abhält und daher in dw J
wäre , sofortige Schritte für den Fall einer Rj* fli
Regieung ungünstigen Entscheid ,,n,r 17,1«interne 11̂ . .
Die Umsatztätigkeit blieb unt
punkten sehr schleppend, um  «
bot im übrigen ein recht farbloses Bild/ua u.. - t  „
richten aus der Industrie nicht ganz einb eltuc *Leist
teten . Die Kursverjimierungeu erreichten ge-

2
do 60 Tg. 4. 87*/4 Prag 4.17

18.&I
29.9)

1 Paris 6 . 573,1« Wien
Brüssel 23 .28 Budapest

yj* Rom 8 . 47V Belgrad i .2l
l/lH Madiid 13. 68 Athen Ü.9)1

,.t>tj

v«
Bern 32 . 2 1 JapaD 32.58

8.22
40.05

Amsterdam 07 . 38 Buen . Ah«
l Stockholm 25. ü0 Rio de lan

i .o.'ß/h
Oslo 24 . 65 ßerljc
Kopenhagen <1,8iV»

daß d*;zürnet

»st

Newvork * ll . betv Kakao , willig
März . . . . 5 . iß hüll . . . . 5 -ihi (Dezember
Mal * » B » 6 . 19 | Se:

6.61
6 . 19 iSept * » • » o . 44 | Januar , , » 5,66

Bremen 11. Februar (Eigenbericht ) . Abachiholz
wurde schwimmend und auf Abladung von Nigeria
in zremhch beträchtlichen Posten verkauft , während
die Sorte von Kamerun .weniger An klang fand . —

Der BörsenverM “.
Bild .aia die

inz ei
uit , uuiovcituiuwuii ^ eu erreic—

kein größer Ausmaß . Mehfach zeigte sich
streben . Hausse -Engagements ira Hinblick j 111,1 rc|,.
Arheitsbescliiiffungsprogramm der Begierung
zuhalten . Andererseits efolgten neue Kaufe
geingem Umfange in Vorzugsaktien einzelner uw
schäften , die daraufhin bis zu 2 Dollar
Sonst war die Grundstimmung zumeist scü _.n jjei
Der Aktienmarkt schloß stetig . Bonds  waren
behaupteten Kursen y . e r n a o h 1 ä s s i fi t.
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Die Börsen
AnhaltendeNachfrage für Schiffahrtswerto
Hamburg, 11. Februar. Bei nicht ganz ein¬

heitlicherKursgestaltung nahm die Börse einen
recht ruhigen  Verlauf . Montan-werte hatten
etwas unter Angebot zu leiden und lagen ver¬
einzelt bis Vz°/o niedriger. Auch Elektrowerte
mit Ausnahmevon Siemens, die zum Vortags¬
kurse von 146'/s interessierten, nur knapp be¬
hauptet. Dagegen bestand weiter Nachfrage
für Schiffahrts werte.  Die Aktien des
NorddeutschenLloyd besserten sich weiter auf
3t%, Hansa-Dampf wurden zu 59 gesucht, ohne
daß irgendwelchesAngebot vorhanden war. Am
Bankenmarkthielt sich die Umsatztätigkeit in
engen Grenzen. Oldenburgische Landesbank
mit 74 etwas fester. Von Bremer  Werten
hatten Reis und Handels zu 125 (plus 1”/o)
einige Umsätze zu verzeichnen, auch Bremer
Rolandmühle1 und Norddeutsche Steingut
V»°/o höher bezahlt. Interesse bestand ferner
für Wendts Cigarren bei 56‘/a und für Atlas¬
werke bei 48*/2. Jutespinnerei Bremen wurden
zu 94 gefragt und zu 95 angeboten. Am nicht¬
amtlichenMarkt befestigten sich Norddeutsche
Hochseefischereiauf 75, auch Kaffee Handels-
Gesellschaft etwas erhöht. Renten  lagen
ruhig. Bremer Altbesitz behauptet, jedoch han¬
delte es sich bei den Umsätzen in diesem Pa¬
pier nur um kleinste Beträge. Bremer Neu¬
besitz interessierten weiter zu 211/*. Im Ver¬
lauf  konnten sich an den Aktienmärkten, ohne
daß sich an der ruhigen Umsatztätigkeit etwas
änderte, zumeist leichte Besserungen
durchsetzen. Durch feste Haltung fielen u. a.
Deschimag  auf , die mit 50% bezahlt wur¬
den. Nachdemsich der Kurs in der Vorwoche
noch auf 48 stellte. Im Zusammenhangmit der
bevorstehendengroßen Auto-Ausstellung konn¬
ten Daimler ’/sVo anziehen.

Geestemünder Bank 11%> höher
Hannover, 11. Februar. Die neue Woche er-

öffnete in überwiegend freundlicher Haltung.
ContinentalAsphalt konnten unter Schwankun¬
gen V2°/o anziehen, ebenso Wilke Dampfkessel.
Geestemünder Bank  kamen nach der
vorgestrigen gestrichen Geld-Notierung 1 1°/o
höher  mit 75%> zur Notiz. Ferner waren
für Hemmoor Cement und Lindener Aktien¬
brauerei höhere Geldkurse im Markt. Schwä¬
cher lagen dagegen Vorwohler Cement, Han¬
noverscheImmobilienund Marienborn-Beendor-
fer Kleinbahn. Am Rentenmarkt  vollzogen
sich die Umsätze in Goldpfandbriefen zu gut
behaupteten Kursen. In Liquidationspfandbrie¬
fen war die Kursentwicklung uneinheitlich.
Provinzanleihenwurden auf der Basis von ßß5/*
umgesetzt. Industrie-Obligationen lagen bei
ruhigem Geschäft nur wenig verändert. Tm
allgemeinen blieben die letzten Kurse aber
Geld. Im Freiverkehr  nannte man Bur¬
bach mit 21—22 und Wintershall mit 99—101.
Der Schluß brachte keine Veränderungen mehr.

Nicht einheitlich, jedoch freundlich
Berlin, 11. Februar. Die Börse war nicht ganz

einheitlich, jedoch nicht unfreundlich. Da die
Zurückhaltung des Publikums weiter anhält,
betätigte sich auch die Kulisse nur wenig. Die
beiden großen Marktgebiete der Montan- und
Elektrowerte waren überwiegend um Bruch¬
teile von Prozenten gedrückt. Nur in einigen
Spezialmärkten war etwas Kaufinteresse zu be¬
obachten. Hiervon ausgehend war die Tendenz
im Verlauf weiter freundlich. Auch Schiff¬
fahrtsaktien  lagen wieder freundlicher
und bis 1/2<)/o befestigt. Reichsbankanteilebe¬
hauptet. Farben waren im Verlauf 5/s*/o be¬
festigt. Auch an den übrigen Märkten waren
durchweg Besserungen zu verzeichnen.

Gegen Schluß konnten sich die im Verlauf
'eingetretenen Steigerungen nicht überall be¬
haupten. Nachbörslichhörte man Farben 1443/e.
Altbesitz lllVs , Daimler 52s/s,/o.

Der Kassamarkt lag uneinheitlich. Sachsen¬
werk waren auf das Reichsgerichtsurteil zu¬
gunsten der Sachsenwerk-Aktionäre im Streit
mit der AEG. 18*/o höher. Augsburg-Nürnber-
ger Maschinen und Bachmann und Ladewitz
gewannen2%°/o. / Von Banken waren Mecklen¬
burger Hypothekenwechselbank 16%»/o be¬
festigt. Großbankaktien  gaben bis auf
Berliner Handelsgesellschaft durchweg nach,
da man nunmehr positiv mit keiner Divi¬
dende  bei den Großbankaktien mehr rechnet.
Adca verloren 3'/4°/o. Von Steuergutscheinen
notierten die 34er und 35er Fälligkeiten un¬
verändert, während die 36er, 37er und 38er
Vs8/o höher zur Notiz kamen.

Dollar = 2,499(2,503) RM
Englisches Pfund = 12,20(12,205) RM

Am Rentenmarkt konnten sich Pfandbriefe
und Kömmunalobligationen gut behaupten.
Stadtanleihen waren angeboten. Länderanleihen
z. T. ermäßigt. Dollarbonds und Umtausch¬
obligationen wenig verändert. Von Industrie-
Obligationennotierten Aschinger % und C011-
cordia Bergbau 3/*%>niedriger. Privatdis¬
kont  unverändert 3*/s°/o.

Nicht unfreundlich, jedoch sehr still
Frankfurt, 11. Februar. Im Abendbörsenver¬

kehr entwickelte sich nur unbedeutendes
Geschäft, da die Zurückhaltung der Kulisse
anhielt. Die Grundstimmung war nicht un¬
freundlich. Die Berliner Schlußkurse waren
etwa behauptet. Am Rentenmarkt herrschte
weitestgehende Geschäftsstille bei unveränder¬
ten Notierungen. Der Verlauf  brachte keine
größeren Veränderungen. IG. Farben gaben
unter leichten Schwankungen auf 144 nach,
Aku-Kunstseidekamenschließlichmit 533/4 nach
55'/4 zur Notiz. Von Bankaktien bröckelten
DD-Bank auf 8574 (8574) ab. NachbörslichAku
5372, Farben 144.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 11. reoruar
4#/oNederi . Ind .1934 101*/*
4°/. Nederl . 1916 -
4*/*•/• Nederl . 1917 —
7®/« Dtsch Rijks . —

1949 (Dawes ) 29
SViVo Dtsch . Riiks.

1965 (Young ) 3S - 3: «/8
7V* Bremen 1935 25
69/« Preußen Obi . 52 ^ »/«
7°/a Dtsch . Rent Bk.

Obi. 1950 -
7°/» Dtsch . Spark . &

Giro -Verh . 1947 22V«
7*1% Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
7% Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960 —
79/» Dtsch . Kalisynd.

Obl . S. A 1950 H ' h
7“/« Cont . Guramiw.

A. G. Obl. 1956 -
6°/* Gelsenkircheo

Goldnot . 1934 37
69/«Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949 26s/s
6*/. 1. 0 . Farben

Obl. 1945 —
7Hi Mitteid . Stahlw.

Obl. m. Opt 1951 —

TU  Rhein . Wstl Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 38*/»

TU  Rhein -Elbe Un.
Obl. m. Opt . 1946 25

TU  Rh .-Wstf . E Obl.
5Jähr . Noten 26*/*

TU  Slem . & Halske
Obl . 1935 -

TU  Verein Stahlw.
Obl. 1951 40*/i

6V»*/. Verein . Stahl.
Lit . C. 195 ) —

TU  Rh . Wstl . Elctr.
Obl. 1950 25f/s

e ‘U Phoenix Guld .-
Obl . 1960 —

6*/«Siem .-H.0b,2930 39
6*/. R.W E.,0b .1927 26»/,
Amsterdamscbe Bank 1667|8
Rotterdamsche Bank lC08/8
Dtsch Riiksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem Kunstzljde 333/«—32s/<
A.ost . Rubb Cult . MiJ . !*.' 1/, — '81/,
Ndl Scbeepvrt . Unie l3/. 3ö‘/*
Muell .-Co.Winstd Pr . 40 ' /*
Montecatinl —
Dt. Relcbsschulden-
iorderungen 41

Still

Amsterdam, 11. Februar. Die Vertagung des
amerikanischenGoldklauselprozesses und die
Schwierigkeiten am Londoner Warenmarkt be¬
einflußten den Verlauf der Börse in ungün¬
stigem Sinne. Die Kurse waren zum größten
Teil abgeschwächt. Die Geschäftstätigkeit war
recht gering. Kgl. Petroleum 2% schwächer.
Amerikanische Oelwerte um Bruchteile eines
Prozentes niedriger. Aku um 1Vo rückläufig.
Auch Philips verloren 1%. Unilevers nicht
voll behauptet. Calve Delft dagegen wider¬
standsfähig. Zuckerwerte flau. Ebenso Kul¬
turbankanteile. Tabakwerte kaum verändert,
desgl. Kautschukwerte. NiederländischeSchiff¬
fahrt kaum gehalten. Amerikanische Fonds

still. • Deutsche Obligationen  konnten
sich behaupten. Niederländische Staatsfonds
neigten im allgemeinen zur Schwäche.

Nicht einheitlich
London, 11. Februar. Die Effektenbörse er-

öffnete in recht uneinheitlicher Haltung. Ge¬
drückt waren britische Staatspapiere. Cour-
täulds konnten dagegen auf den günstigen Pro¬
zeßverlauf hin einen mehrprozentigen Kursge¬
winn erzielen.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphi *che
Auszahlungen Vor-

kriegsw

H . feoruar

Oelrt 1 Brie'

9. Februar

jeld tiriei

/ Ägypten 1 äg . PI. •jO.hö» 1 1-My 12.52 12,4^6 12,020
8 Argentinien 1 P .-P t .782 0,039 0,64 0.63J 0,643
.3 Belgien lOOBelga dl,- B8.17 68,29 68,17 «58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,1 ^4 o,tyt 0,194 0.196
/ Bulgarien 100 Lev 8,047 3,05 :. 3,047 3,UÖ3
6 Canada l k . Doll 4,5b 2,496 2,600 2.498 2,602

Dänemark 100 Kr J12,60 54,41 54,51 54,45 54,66
6 Danzig 100 Guld. - _ 81, -4 81,40 bl ,24 81,40
1 England 1 Pfund 20,42 12,185 12,211 12,19 12,22
Sä»/, Estld . lOOestnKi - — 6b,6n 6b,8* 68,6b Öb,b2
7*/> Finnland 100 t . M bt,~ 5,öb 5,39 5,385 ö,bl ‘6
2*/, Frankreich 100 Fi bl,- 16,416 16,456 16,416 16,455
2 GriecbenM 100 D bi,- 2,354 2,35r 2,354 2,358
8V* Holland 100 Guld I6b,74 168. 1« 168.53 168,15 168,49
6V: Island 100 Ist . Kr 1t2,60 55,H 55,26 55,17 65,29
4 Italien 100 Lire 61.- *V -u 21,34 21.30 21,34

l .ßft 45.092 0,711 0^713 0,711 0,713
8 Juguslav 100 Din Sl,- 5,649 5,661 5,649 6,661
7 Lettland 100 Latts öO,02 bl ,0b *.0,92 '-1,0b
6 — — 41.63 41 .71 U,63 41,71
ÖV>Norwegen 100 Kr. 112,76 i>l,A 61,66 61,2b 61,40
4V> Österreich 100 Sch 69,07 48, *6 49,Uö 48,95 49,On
S Polen 100 Zloty — — 47,00 47,10 47,02 47,li!

Portuga 1 100 Esc. 463,67 11,08 11,0b 11,07 11,09
5 Rumäniea 100 Lei — _ 2,488 2,4 .k 2,4bh 2,49
6*/, Schweden 100 Kr 112,50 62,82 62,»4 62^ 6 62.98
6 Schweiz 100 Fr bl,- 80,72 1:0,8 -: bO,72 c0,8b
2*/: Spanien 100 Pes. 81,- 34 .U4 34,10 34,02 34,08
5V» Tschech . 100 Kr. >5. - 10,39 10,41 10,39 :0,4l
3 Türkei 1 türk . Pfd. lb,466 1,076 1,080 1,974 1,9/8
7 Ungarn 100 Pengö —,— — — ~ , - —,—
4V: Uruguay 1 Gold P 4,34 1,019 L021 1,019 1,021
IV: V St .v .Amerika 1 D 4,19.-5 2,497 2,5Ul 2,t0ö 2,606

Dollar unsicher

Am Valutenmarkt blieb der Dollar  fast unver¬
ändert und notierte in London 4.88*/i « nach 4.88 , in
Amsterdam 1.48V* nach 1.48V«, in Zürich 3.09V» (3.IO1/*) .
Das englische Pfund  wies gegen den Sonnabend
ebenfalls nui unwesentliche Veränderungen auf,
liegt aber per Saldo eher etwas leichter , da der
Währungsausgleichsfonds vorübergehend stärker in¬
terveniert hat . Dadurch gab die Züricher Notiz auf
lS .llV * (15.181/») , die Amsterdamer auf 7 .24V* (7.251/*)
nach . Von den Goldvaluten war der Gulden stärker
rückgängig . Dagegen konnte sich der Schweizer
Frank gegen letzte Notiz leicht befestigen , was mit
der Ausgabe der neuen Schatzscheinserie im Zusam¬
menhang gebracht wird . Die Reichsmark blieb un¬
verändert . Das Pfund gab im Verlauf weiter leicht
nach . Der Dollar liegt angesichts des weiter hinaus¬
geschobenen Termins für die Entscheidung in der
Goldklauselfrage unsicher.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 11. ‘2.
Berlin 59 .42V>
London 7 .26*/«
Newyork 148.56
Paris 976 . öü
Belgien 34 . 64
Schweiz 47 .92V:
Italien 12.64
Madrid 20 .25
Oslo 36 . 40
Kopenhagen 32 .40

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬
diskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

37 . 40

6,18

V»

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsg » 1

Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. 726 . 19
per 3 Mte . 726 .12

Dollar
per 1 Mt. 148 .75
per 3 Mte . 148 .84

London. 11. 2.
Newyork 488 . 19
Montreal 483 . 25
Amsterdam 725 .00
Paris 74 . 28
Brüssel 20 . 99V*
Italien 57 . 6»
Berlin 12. 20V«
Schweiz 15. 131/:
Spanien 35 . 87V:
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 40
Oslo 19.90»/8
Lissabon 110. 12
Helsingfors 226 .50
Prag
Budapest

11?. 19
27 . 50

Belgrad 216 .00
Sofia 420 .00
Moskau 565 . 50
Rumänien 489 .00
Istanbul 610 .00

Athen 519 .00
Wien 26 .31
Lettland 15. ;5
Warschau 25 . 93
BuenosAlres16 .00uffli
Rio Janeiro 4 . 12 Ml
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/956
Shangha> 1/587
Yokohama 1/200
Australien 125.00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 .00
Valparaiso
Buenos auf
London 19.00

Südafrika 100. 12
Tägl . Gel '* lU
Privatdisk. Vw- Vs
Discontd bk.
v. England *) —

Rio a LolC
p. 90 Tage —

Bomba * aut
London .1/612

London au
Bombav 1/615

Straitsdollai
(Slngapore * —

Wochengeld V«
Bankakzepte

per 3 Mte . */*•—•/■
Schatzschein
per 3 Mte . V»

Prima Han*
delswechse
per 3 Mte . 2—21/*

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte , —

Prolong &ti-
onssatz für
tägl Geld V*—V«

Paris , 11. 2.
London
Newyor ..
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
HeUingfor*

74 .25
15. 2 »i/v

351 . 75
207 . 25
12o . 80
49 '. 75
333 .00
1024 .2ö
372 .50
383 .50
33 .25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Londi
Warschau
Portugal
Athen

63 . 40
15.20

603 .50
35 . 30

286 . 25

Offiz . Bank¬
diskont

Privat
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per " 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 Mt.

2Va
IV»

Zürich , li . 2.
Pari * 20. 37b/8
London 15. 13
Newyorb 310.00
Belgien 72 .0 •
Italien 26 . 26
Spanien 42. 22
Holland 20b . 70
Berlin 124.00
Wien

offiz . Kurs —
Kopenhagen 11.2.
London 22 . 40
Newyork 460 . 26
Berlin 181. 26
Paris 30 .35
Antwerpen 106 . tu
Zürich 148.45
Rom 39 .10
Amsterdam 309. 75
Stockholm 115. 65
Oslo U2 . 70
Helsingfors 9 . 90
Prag 19.30
Wien —
Warschau 80 .90

Wien 11. 2.
Amsterdrn * 362 . 36
Belgrad —
Athen
Berlin 416 .0«
Brüssel 125.07
Budapest —

Prag , 11 . 2.
Amsterdam 16.1H
Berlin 960 .C0
Zürich 776 . 12
Oslo 590 .00
Kopenhagen 621 .50

Wien
Notenkurs 57 .00

Stockholm 77.95
Oslo 76 .95
Kopenhagen 67. 60
Sofia _
Prag 12. 90V
Warschau 58 . 32V
Budapest —
Belgrad 7 .0*
Athen 2.91-V
Istanbul 2. 4b

Oslo , 11 2.
London 19. 90
Berlin 164.26
Paris 27.05
Newyork 410 . ' 0
Amsterdam 276 .33
Zürich 132. 76
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 96 .00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 .90
Prag 17. 20
Wien —■
Warschau 77 .50
Bukarest —
Kopenhagen 116 .90
London 28. 2/
Madrid 72. 47
Mailand 46 .57
Newvork 546 .80
Oslo 131.61

London 117.60
Madrid 327 .76
Mailand 204 . 25
Newvork 24 .06
Paris 154.00
Stockholm 604 .00

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .68
Buenos Aires 79 .50
[apan 68 .00
Privatdisk.
Inland 1*/»

Pnvatdtsk
Ausland 2*|»

£ per 1 Mt. 1 dep
£ per 3 Mte. 2*/» »
$ per 1 Mt. »/< .
$ per 3 Mte. V» n
Stockholm, ! ! . 2.

London 19. 40»/:
Berlin 169 .60
Paris 26 .20
Brüssel 93 .26
schw . Plätze 128.75
Amsterdam 268 .50
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 .ec
Washington 398 .00
Helsingfr .is 8 .60
Rom 34 .25
Prag 17.00
Wien —
Warschau 76 .60
Paris 86 . 43
Prag 21 . 36
Sofia —
Stockholm 136.06
Warschau 101 .25
Zürich 173. 02

Wien 560 . 90
Marknoten 916 .00
Poln . Noten 453 .75
Belgrad 55 .511:
Danzig 784 .00
Warschau 462 .00

Oßtasiatische Wechselkurse vom 11. Februar
Bombay 1.6Va, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.9V«,

Shanghai 1.5*/*, Kobe 1.2. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Februar
Newyork gegen Japan 28.50, London gegen Japan

1.1” /««. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Kolumbianischer Goldpeso . 100 USA -? brieflicher
Auszahlung Newyork gleich 1711/* Kol . Gold -Pesos.
(Kabel des Banco Aleman Antioqueno , vom 9. Febr .)

Verlängerung des deutsch -portugiesischen
Abkommens

Durch Notenwechsel vom 5. Februar 1935 ist das
zunächst bis zum 31. Januar 1935 verlängerte Ab¬
kommen über die vorläufige Regelung von Fragen
des Zahlungsverkehrs zwischen , Deutschland und
Portugal vom 13. Oktober 1934 weiter bis zum Ab¬
schluß der gegenwärtig schwebenden Verhandlungen
über ein endgültiges Abkommen verlängert worden,
und zwar mit Rückwirkung vom 1. Februar 1935.

Baumwolleschwimmend für Bremen
Baumwolle schwimmend für Bremen

Rio 12. 1. von Galveston , 1871 Ballen , fällig ca . 10.
2. Simon von Utrecht 18. 1. von Houston etc ., 9245
Ballen , fällig ca . 13. 2. Raimund 30. 1. von Beaumont,
fällig ca . 23. 2. Augsburg 18. 1. von Neworleans 2096
Ballen , fällig ca 13. 2. Idarwald 31. 1. von New¬
orleans , fällig oa . 26. 2. West fiobomac 2. 2. von New¬
orleans , fällig ca . 1. 3. Antinous 8. 1. von Mobile . 163
Ballen , fällig oa . 5. 2. Topa Topa 23. 1. von Mobile,
fällig oa . 20. 2. Gateway City 81. 1. von Mobile , fällig
ca . 22. 2. Oakland 31. 12. von Los Angeles , fällig ca.
15. 2. Tacoma 12. 1. von Los Angeles , fällig ca . 15 2.
Elbe 14 1. von Los Angeles , fällig ca . 14. 2. Los An¬
geles 8. 2. von Los Angeles , fällig ca . 11. 3. Wilden¬
fels 18. 12 von Kalkutta , fällig ca . 10. 2. Uhenfels
5. 1. von Kalkutta , fällig ca . 14. 2. Lindenfels 18. 1.
von Kalkutta , fällig ca . 3. 3. Bärenfel6 25. 1. von Kal¬
kutta , fällig ca 8 . 3 Wachtfels 3. 2. von Kalkutta,
fällig ca . 19. 3 . Freienfels 13. 12. von Karachi , 1000
Ballen , 26. 12. von Bhavnagar , 376 Ballen , fällig ca.
20 . 2. Sonnenfels 2. 1. von Karachi , 470 Balle *i , fällig
ca . 5. 3. Frauenfels 2. 1. von Karachi , fällig ca . 13. 3.
Treuenfels 7 J. von Karachi . 173 Ballen , fällig ca . 9.
4 . NeuenfelR 29. 1. von Basran , fällig ca . 2. 3. Trier 15.
12. von Shanghai , fällig ca . 10. 2. Ramses 18. 1. von
Shanghai , fällig ca . 11. 2 . Peiping 19. 1. von Tientsin,
fällig ca . 28. 3. Tamara 6. 12. von Yokohama , fällig
ca . 24. 2. City of Evansvilie t 12. von Ostasien , fällig
ca . 4. 3. Troja 12. 1. von Alexandria , fällig ca . 15. 2.
Schürbeck 31. 1. von Alexandria , fällig ca . 2. 3. Samos
21. 1. von Alexandria , fällig ca . 12. 2. Amsel 24. 1. von
Alexandria fällig ca . 19. 2. Avola 25. 1. von Alexan¬
dria , fällig oa 16. 2. Hagen 3. 2. von Alexandria,
fällig ca . 3. 3. Delos 10. 1. von Mersin , fällig ca . 23.
2. Tübingen 13. J . von Mersin , fällig ca . 18. 2. Tinos
21. 1. von Mersin . fällig ca . 22. 2 '. Delphin * 7 1. von
Mersin . Morea 6 . 2. von Algerien , fällig ca . 23. 2. Ho¬
henfels 7. 1. von Buenos Aires , fällig ca . 15. 2. Tan¬
nenfels 16. 1. von Buenos Aires , fällig ca . 1. 3. Wer¬
denfels 2. 2. von Buenos Aires , fällig ca . 16. 3. Mün¬
ster 8. 1. von Santos , fällig ca . 15. 2. Monte Sarmiento
21. 1. von Santos fällig ca . 15. 2. Ludwigshafen 24. 1.
von Santos , 2200 Ballen , fällig ca . 20. 2. General San
Martin 28. 1. von Santos , fällig ca . 24. 2. Monte Oli-
via 6. 2. von Santos , fällig ca . 2. 3. Eifel 5. 2 . von
Santos , fällig ca . 15. 3. Nienburg 7. 2. vod Brasilien,
fällig ca . 15 3. Chemnitz 9. 1. von Cristobal , fällig ca.
10. 2. Kamerun 23. 1. von Cristobal , fällig ca . $ ). 2,
Caribia 6. 2. von Cristobal , fällig ca . 2. 3. Frankfurt
10. 2. von Cristobal , fällig ca . 4. 3.

* Der Dampfer Delphin soll im Abladehafen Feuer
an .Bord gehabt haben , wovon etwa 400 Ballen Baum¬
wolle betroffen sein sollen . Das Feuer soll durch
Wasser und Wasserdampf gelöscht worden sein und
der Dampfer nunmehr seine Ausreise antreten . Bis
zum letzten Augenblick liegt allerdings noch keine
Abgangsmeldung vor.

Einkaufsgenehmigungen für Wolle
Berlin, 11. Februar. Der Reichseauftragte

für Wolle hat den für die Zeit vom 1. Oktober
1934 bis 31. März 1935 ausnutzbaren Teil der
allgemeinen und besonderen Einkaufsgeneh-
migungen, die nach §§ 7 und 8 der Anordnung
_ W 1 — vom 17. April 1934 erteilt worden
sind, für alle Betriebe gleichmäßig unter An¬
rechnung des bisher ausgenutzten Teiles auf
100Vo festgesetzt. Diese Anordnung tritt am
12. Februar in Kraft. Zugleich tritt der § 3
der Anordnung — W 9 — vom 22. September
1934 außer Kraft.

Bestandserhebungenvon Korkholz, Korken
und Korkwaren

Berlin, 11. Februar. Im „Reichsanzeiger“ vom
11. Februar ist die Anordnung V 2 der Ueber-
wachungsstelle für Waren verschiedener Art
„Bestandsmeldungenfür Korkholz, Korken und
Korkwaren“ .veröffentlicht. Alle Einführer,
Händler, Verarbeiter und Lagerhalter der ge¬
nannten Rohstoffe haben ihre Bestände nach
dem Stande vom 31. Dezember 1934 (Stichtag)
auf Grund von Vordrucken, die von der Ueber-
wachungsstelle übersandt werden, zu melden.
Außer der Bestandsmeldung werden Angaben
über Belegschaft, Umsatz und Ausfuhr der Be¬
triebe verlangt.

Gebührenordnung der Ueberwachungsstelle
für Holz. Im Reichsanzeiger vom 11. Februar
wird eine vom 28. Januar datierte Gebühren¬
ordnung der Ueberwachungsstellefür Holz ver¬
öffentlicht, die am 12. in Kraft tritt . Gebühr
beträgt 2%>des Fakturenpreises der einzufüh¬
renden Ware und ist auf volle 0,10 RM nach
oben abzurunden. Der Mindestsatzbeträgt 1RM.

Preisermäßigungen für Superphosphat¬
mischungen. Die deutsche Superphosphatindu¬
strie hat mit Rücksicht auf die Abschläge des
Stickstoff-Syndikats eine Preisherabsetzung für
sämtliche Superphosphat-Stickstoff-Mischungen
(Ammoniaksuperphosphat, Am-Sup-Ka) auf den
Stickstoffanteil dieser Mischungen yorgenom-
men. Dieser Abschlag gilt rückwirkend auch
für die Dezember-Januar-Bezüge unter Beibe¬
haltung der für diese Monategültig gewesenen
Früh-Bezugsprämie. Die Mischungspreisesind
damit auf den Stand .vom November 1934 .er¬
mäßigt.

Verkehr mit deutschen Eiern. Eiermengen
bis zu 5000 Stück täglich unterliegen beim Ver¬
sand .von einem Wirtschaftsbezirk in einen
anderen keiner Beschränkung. Eiermengen
über 5000 bis 20 000 Stück täglich sind bei Ver¬
sendung yon einem Wirtschaftsbezirk in einen
anderen vom Versender bei dem für den Sitz
seines Betriebes zuständigen Eierverwertungs¬
verband schriftlich anzumelden. Eiermengen
von mehr als 20 000 Stück täglich bedürfen zum
Versand von einem Wirtschaftsbezirk in einen
anderen der vorherigen Genehmigung der
Hauptvereinigung.

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Fa . Die Putzmode Verlags

G. m. b. H„ Berlin . — Dessau : Tapetenfabrik Askania
G. m. b. H. — Dresden : Nachl . Marie Luise verw.
Freifrau von Falkenstein geb. Schramm . — Düssel¬
dorf : Nachl . Kaufm . Otto Kaufmann . — Ermsleben:
Gastwirt Ernst Fischer . — Köln : Tief- u. Straßenbau
Hollaender & Co . K. G. — München : Siidd. Konden¬
satoren - u. Metallwerke G. m. b. H., M.-Moosach,

Berlin -Charlottenburg : Nachl . Willi Krause . —
Einbeck : Fa . Gebr. Geese in Dassel ; Kfm . August
Geese in Dassel * Kfm. und Landwirt Wilh . (Willi)
Geese in Dassel — Großschönau (Sachsen ): Turn¬
verein Seifhennersdorf . — Krefeld : Geschäftsin¬
haberin Helene Schatz ; Kfm. Jacob Schatz . —
Stettin : Kfm. Semi Koh. Inh . d. Fa . Semi Koh. —
Wattenscheid : Schuhmachermeister Joh . Naber.

Borken -Westf .: Nachl . Anna Leyendecker . — Gre-
vesmühlen/Mecklbg .: Tischlermstr . W. Rathke . —
Neuwied : Landw . Gotthard Kesselheira aus Engere.
— Nossen: Nachl . Schmiedemstr . Karl Ernst Haus¬
mann in Kreisha . — Offenbach/Main : Nachl . Fabri¬
kant Willy Haas . — Oldenburg 1. O.: Arbeitsgemein¬
schaft Weser-Ems zur Förderung aller Berufe e. G.
m. h. H. — Sorau/N . L.: Kaufm . Ewald Rothstein.
— Wuppertal -Elberfeld : Deutsch - OsteuropäischerWirtschaftsverband e. V. —

Vergleichsverfahren:
Anklam : Kaufm . Karl Albrecht . — Heidelberg:

Papier - und Tapetenfabr . Bammental A.-G., in Bam¬
mental . Sedatin G. m. b. H„ in Bammental . — Kö¬
nigsberg/Pr .: Ostpr . Druckerei und VerlagsanstaltA.-G.

Schmölln , Thür .: Handelsgesellschaft Kühn & Co.,Steinnußknopffabrik.
Wolfenbüttel : „Howi“ Konserven - und Marmeladen-

Fabrik G. m. b H. Thiede -Braunschweig,
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Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs - u.

Slaats -Anlelhen 11. ? . P. 2.

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), lg . 35
5 Reichspost 33 I.
4V» do . 34 1.
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

po*/, G co1/: ü
93 U 92»/*O

100. -15 100 .70
10O. 4O 1C0. 4U
99*/. Ci 99*/*ü

04 0 04 G
04 G 040

21>/. G 21' /*G
2 '»/. b 21*/iG
111.87 112. '2
110 G 110 . -
108*/i 108. 10

Provinz - u . Krats-
Anlelhen

6 Schlesw .-H . Pr . „
Vd. 28/29 Wg I8 do . 30 ~

Kreditanstalten und
Körperschaften

8 Oldb . Osch . v . 25
Kom . S. 1 » gdo . S. 2 WO
do . S. 3 wo
S. 1 . u . 3 Wf/ ' O

S 2 96V«G
S* 4 96*/«Ci

Oplbr . S. 5 « */*£
do . S. 6 W»/*G

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Hypothekenbanken

5 Dt. ochilfbel . 3
8 do . 4
8 Hamb . Hypbk . A
8 do . B
6 do . E
do. DFOHJK
5Vi do . Liquid,
do. Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
8 do . 2
8 do . 3 . u . 4
8 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
8 do . 28
5’/. do . Uq . 26 A 2
do. Anteilsch.
8 Pr . Ctrbd . Kom.

Obl. 26/27/28
6 Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5’/i do . Liquid.
6 Schl .-Holet . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
I do . Kom.

Obl . 2 u . 3.

96*/* G
95*/, G
95*/, G
95*h  G
9&U G
95*/* G
96*/* G
96*/* G
96*/*G

92 G
92 ü

96*/*Ü
96*/* D
96*/* G
96*/* D

10O*/l
7 .85G
95*/* ü
95*/<G
95*/* G
95*/* Ü
95*/»Ü
95*/»G
99*/* G
9 . 75G

94ü 94G
96 G 96 G

95*/* G 95*/*G

94 G 94 G

92*/»G 92*/* b

92b

96*/»G
96*/* G
96»/*G
96*/« G

100 b
7 .90 b
95»/* ü
95*/»G
95*/» b
95*/»G
95*/»G
95*/»G

100 b
9 .80 Ü

Induitrlt -Obllgal.
Br. Tauwerkt , y . 03 94V® 94' /*
Delm . Lin . von 1928 99 990
Dt. Lin . von 1926 98 980
Dt. Lin . Hansa T. 26 P9»/i 99«/;
Nordd . Steing . v . 27 98»/» 98V:

Steuergutscheine Gruppe II

lälllE am 1. 4 . 1934 103.62 1G3.
fällig am 1. 4 . 1935 106.70 'Ci '■
lälllg am 1. 4 . 1936 106. 3 nv.
tällt * am 1. 4 . 1937 104.67 io* -
»111g am 1, 4 , 1938 103.37 103. :

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch . -Aslat .-Pk.
DD-Bank
Dresdner Bank
SeestemUnder Bank
Hb Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husutn
ITerelnsbank
Westholst . Bank

Sehlt ' ahrteaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Nentun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. 0 für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
8111-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fabr . Hude
Br. Cigarrenlabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
L G. Farbenlndustr.
Gelsenkircbener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stnblrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Pbünlz
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . StSrkefabr.
Hollers * . Carlshfitte
Hoistenbrauerei
Tutesp . u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlha ' l
Vordd . Steingut
..Nordsee " Dt .Hoc’- -
Nordwestd Kraft
Dttens . Eisenwerk
Phönlz Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

1t . 2. 9 . 2.
79V« 80
8 ' -Ü 86V»

215 215
66 87l/s
86‘/> 88
75 75

101

«
100
72
44

166
75 7»

113 1121/*
124 0 124

30 G 30
105 105
33 33
31Vt 31V*
30 B 30 ö
65 650
34*/* 34
50 50
32 32 0

88*/» 88>/<
97 ü 97 B

118*/e 118 */,
91 91*/»
80 82

31
132

48*/ >G

120 B
147*/»
106 G
112*/»
86
85 G

119
147
45
96

132
145
112
151

93 B
144
72

130*/»

31*/*
132
48»/*

147*/»
106 G
112
85
85

118
147
44*/*
9c4/*

130
145
110
148
127*/»
78
94*/»

143
72' /»
92*/»

130*/»

33 G
101*/»
147*/»
87 G

116
205
'00
94
54
.'8

33*/*
101
146
87 G

116
205
99
93

'52
78'/.

11. 2. 9 . 2. 11. 2. 9 . 2.
Schltnck & Cte. 86 vj 85 Ver . Werkstätten 530 530
Schuckert & Co. ioov« 100V« Wendt Zigarrenfabr. 56*/, G 551/>
Schwartauer Werke 75 75 t
Siemens & Halske 1461/* 1455/8 Kolonialwerte
Stader I ederfabrik 119 120 0 Kamerun .*Eb .-G 46 44
ThÖrl Oel 86 G 84 Neu Gulnea -Comp. 125 125V*
Transp . A. G. vorm. Otavi Min . u . Eis .-G. 12V« 12V*

J Hevecke 43 430 Scbantung Hand . AG. 61V« 61

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne Zinsberechnung

90 90
91 91
91 91

93 931/»

97 96»/*

961/«

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

69/« Hann . Prov . Anl.
R. 15 93»/* 93*/«

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*/i Oldbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S. 5

6V» do . Gold .-Komm.
S. 3

Landesbanken

69/* Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

69/* Brscbw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

69/o Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6*1% Caleub . ritt.
Gold 28

69/. Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschaften
69/» Pr .Zentr .stdtscb.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6*1% Brschw .H.Hyp,29
5Vi •/• do . Goldpfand*

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6*1% BrauergiId .Hann.
6*1% Conti Gummi 26
6*1% Hackethal 27
69/« Hanomag 27
69/« Lind . Brauer . 26
69/« Mech . Weber . 26
69/* Vorw , Zem . 26

96 96

961/* 96l/i

96 96

991/* 99»/«
11.05 11.—

99l/ f 99V»
100 100
96V* 98

99*/* 99»/«
67V* 68
98»/« 98»/*

4V« Hann . Stadtanl.
4 9/# Br . Roggenanl.
4°/d Celler Roggen
49/o Hann Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5*/o Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
69/o Calenb . ritt.

Gold 27
4*1% Lüdensch . Obl.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Brschwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

17.80 17. 80
18. 50 18 50

96V«
93V*

96V*
93V«

47V* 46
145 145

91
97

405
10-»
146
117
92V«

110
154
151
108V*
145
104
157i/i

85

91
97V«

408
107V*
141}
117
91

110
154
151
108Vi
145
105
158

85

38 38
110 110

101 101V«
75 —

Berliner Börse
Festvirzlnillch , Wert.
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relcbspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten-

brlele)
Deutsch . Aul . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000 112. - 112. 10
6V. Reicbsanl . 27 99 .50 99 .50
5 'U‘U Young -Anl . 102. - 102. -
6*/* Dt . Wtb . 35 gr.
8V. Dt . Wtb . 35
6*/. Pr . St .-Anl . 28
6' /. PrB. Staats R 2
6*/. Prß . Staats R 1
6*/. Bayern v . 1927
6*/» Brschwg . 1928
4' /» Schutzgebiet«

03‘lf 93»/»
152.25 152*/»
108.80 108.62
'02 25 102.25
'03 .30 103.37
97 .5D 97 . 62
95 .62 96. -
10.30 —

5*/. D. Reldisp .33Fl . 100.60 100.60
6*/» Relchsb .-Sch .R.l 100.87 101.00
6*/< Pr . Ldrbk . 1— 2 98*/. 98*/»
6*/» „ 3— 4 98*/» 98*/,
6V» .. 5—6 97*/» 97*/*
Stadtanlelhen
6V» Bin . Goldsch . 26 92*/» 91*/»
6*/» do . Verk . Anl . 28 - 93*/,
6*/» Frkft . Schätze — —
6V» Kölner Schätze — —

Oeffantl . Kreditanstalten
TUVt  Bin . Ptdbr .-A. 94«|, 94»f,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 113*/» H3 */*
Dt . Komm . Auslos .-

Scheinen i29*/< 129*/»

6"/* Dt.Komm . Sch .31
6"/* Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S.1
do . 1927 Serie 2

6' /» Old . Staatl . 25
6% do . Serie 1— 3
6% do Serie 2
6’U do Serie 4
6°/o do . Serie 5
6% do . Komm . 1
6% do . Komm . 2
6®/o do . Komm . 3
5*/«•/• do . Liquid.
6"/i Pr . Ldpfbr . S. 4
6' /* do . S. 11
6*/» do . S. 17 — 18
6*/» do . S. 21
6*/» Pr . Ztrst . R. 23
6*/» do . R. 24
6*/» do . R. 25 — 27
6 ' / . do . R. 28
6B/oLdschftl . Zentr .-'

Goldpfdbr.
6*/» Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr.
6*/» Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6’U Westf . Idschftl.

Goldpldbr.

Hypothekenbanken
6’U Braunschwg.

Hann . v . 1929
6’U Gotb . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6V» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6’U Meininger

Hypotb . Bank V. 5
6’U Pr . Centralb . 28
6*/» Pr . Hypoth . 1— 3
6’U Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6V0 Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
6’U Schl . H. ldsch.

A 30
8 ' /* Berl . Hyp . 15
S’U Berl . Hyp . K.

Obl. 6
5‘/»V» Pr . Centr . B.

Liquid.
6’U Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6*/» Pr . Ctr . Bod.

0 24
6’U do . Komm . 27
6’U do . do . 27 — 28
6’U Pr . Ztrst . R. 19
6*/» Pr . Ztrst . R. 20
6’U Hann . Landesk.

S. 1
6’U Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
6‘U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 18 , 21
6’U Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
6V» Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4 - 6

Industrie -Obligationen
6*/» Dt . Llnolwerk
6' U Klöcknerwerke
6’U Thür . Elek . L.
6’U Verein . Stahl.
6 ' /» Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
i 'U’U Oest . St . 14
4 ' /«•/. Ung . St . 13
4*/«•/• Ung . St . 14
4V, Meilk . abg.
5V» Mexlk . abg.

1*. 2 .
100*|b

96*/»
96*/:
96*/:

9 . 2
100*/,

96' /»
96*/,
96*/:
97

96*/» —
- 97
— 96
96 —

96

95*/»

95’/,

96
95’ls
95*/»

95*/»

95»/*

94*/,
96' /»

94*/,

S9»*

94

95*/»

94
96
96

96*/»
96*/,

94*/.

94

93*/»

99*/»
99*/»
97*/,

ICO

94*/,

96

95*/:

M ’/e

95»/*
95*/»
95*/,

95*/»

95*/*

94
96*/.

94*/:

99«,»

94

95*/i

94
96
96

96*/.
96*/«

94*/*

94

93*/»

99*/»

97 . 50
100

96
Fällig Alte i' olenschä.

l . 4. ueld Briet Oeld Briet
97*/* 97V« 1935 _ — -
97 97 1936 — — —
97 97 1937 99»/« 99*/a —

100 100 1938 99»/« •ooV* 79’|a —
96»/» 96*/» 1939 98’/, 90»/* — —
96 96 1940 97 98 77«/, 98V«
96 96 1941 M’/s 77’|» — —

1942 96*In 97*/» — 975/»
94»/» 94»/» 1943 97*/* 9d»/« 97*/a

1944 96«/, 97*/a 96»/, 975/a
94' /» 93 1945 9C«/8 97®/s 96»/» 975/a

1946 96»|k 97*/a 96*/, 97* a
94*/* .94.25 . .1947 . 96»/f« 97*78 96*/, 97*/a

1948 96»/, 975/b 96*|, 97*/a

Steuergutscheine
lälllg .
1934 . .
1935 . . . . . . .
1936 . .
1937 .
1938 .
Steuersch V. K.

. 11. 2. 9. ?.
. 103 .80 103. 80
■. 106. 70 106. 70
. 106. 37 106*/*
. 104.87 104*/*
. 103.37 103*/:

*05. 104. -

Relchsschuldbucftforderungen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944145 . . -
1946/48 -

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . HoCbb.-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- u . Priv.
Dt . Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u . L.

— 91»;»

— 80

76 79V«
93 93V«

100 100
115 1143/«
85»/* 86l/>
83»/« 85
_ 215
67l/j 70
85V« 86V»
— 99»/«— 74
75 44»/a

Industrie
Adler P .-Zem
Allg . Elektr . -G
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br.Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt. Spiegeigl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P,
Hoflm . Stärke
Kötltz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllti litte
Meyer -Kftm.
Mlag Mühlen
Mitteld - Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

11. 2 . 9 2.

3l ‘/s 31*/*
— 132
— 48
— 88

— 112
8 7*/»

109*/* 108*/*
— 98

— 95»/:
79 77*1,
95*/* 94«/»
— 86*/*
98 97
92»/. 93*/*

35 34*/*
— 148»/»

116»/» 117
95*/» 96
99 98’/«

111»/» 111
120 HO
108 106
154*/, _
76’/» 77
74*/* 73

118 —
108 106*/»

54*/* 54*/*

91»/« 91
12»/* 12*/»

1Z7 114»/»
97 98
— 55»/,
— 88
85*/, 111
— 86»/,

120*/, 120«/»

135 134*/*

70’|» 70
126 125*/.
— 61»/.

Fortlaufende Notierungen

— 38
— 7 .75
7 .80 7 .75
7 . 75 7 . 12
11 10.73

Dt. Asl . Ausl . Scheine
einschl . >/» Ablösungscb.
89/i Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleibe
6*1% Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7*1% Mitteld . Stahl -RM-A.
7*1% Vereinigte Stabl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizltäts .-Ges.
ksefaaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoreo -Werke
I. P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u . Licht Q. A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A-C

do . do . Ser . D
Coatloeotale Gtunmiv.

Anfangs- Schluß - I tinheitskurs
Kurs Kurs | 11. 2. 9 . 2.

112 11IV» 112 .— 112 . 10

99*/* 90»/« 99 .87 99,37

. 10CV* iooV» 100 . 12 100 *12
96T/» VSVa 99 .— B 98 . 70

97S«| 975/a 97 . 50 97. 50

56*/a 55V* 56 . 12 56 .50
31 31 31 . 12 31 . 25
77»/fl 76 76 . - 74 .25

124»/« 1255/fc 125 25 123.50
121*/« 120V» 120 .50 120.50
116V*Ci 116V>G 117V« B 127 25
1 6V« 116»/* 117. 25 117.25
141‘/« 141V« 141.25 141 .62
110»/« 1101/* H0 .50 110 50
173 173 173. - —
_ — 150. - —
92*/« 91V* 91 . 62 92 .25

108V* 108V„ •08 87 108. 87
97 995,8 97 . — 96 . -
— — 204 . — —

143®/« 144 B 143,37 144.25

Co.

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .*Telegr.
Dt . Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb . u Kab.
Deutscher Elsenhandei
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
El ^ktriz .-Lieferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm.

Ludw . Loewe &
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität

.Harburger Gummi
Harpener Bergbau
HoescJi -Köln Neuessen
Philipp Holzmann
.Hotelbetr .rGesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder fungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascbersleben
Klöckner -Werks
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmever & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximMianshötte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Nlederlausftzei Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb n . Hütt
Poiyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brik
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrfz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Berph . u . . .
Schles Elektriz . n . Gas

Lit . B
Schubert 6  Salzer
Sdiuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolberget Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Lelpzle
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Watdhot
Bank Elektr Werte
Bank für Bran -Industrie
Relcbsbank
A.-O für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw
Dt Reichshahn Vz.-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher U '
Otayi Minen o.

Anfangs-
Kurs

131V*
i2V*

'■25V«
128V®
102
1091/*
127
108V*
8IV*

Zink

113

119
93V*

144
1161/»
87V«
* ' /■

' M3V«
92®/*

13UV»
34»/*

ioiv«
89
8Ö1/«
71*/*

148V»
122«■/8
130
108V*
8 -V«

102V*

23V®
86*1*
78V«Au:1.
701/«

96 B

ochluB-
Kurs
132V*
52V*

123V»
127V»
102V»
1091/®
127V8
107V«
85 ü

185i/*

113

114G
1191/»
93V®

144*/*
116V*
86»/*
7t V*

115V*
93

130V*
34V*

10U/«
88V«
85V*
74V«

1481/»
122
81V«

13J
108
87

102V*
120
23
86
778/8
WVb
69 l/«

95

xsaiuyi.
Joyd

Eisenb.

85
56Vj
12V*

20öl/a

P1»/8
117»/*
106V*
!65
33V*

138 0
150
100V*
103V®
145V*
107V«
63V*

47i/i
114
130

39V* O
1081/«
52V*

165*/«
688/9

121
118»/»
32b
29/t
34*/*12V*G

84V«
561/*
12V*

205»/*
11 »/*
P6V*

116»/«
1058/8
155
32V®

1381(j
150
100V®
104V«
1461/8
106V*
64

4 ?Ve
W/a
130

39V*
*C8
51»/*

166
671/,

121
118»/b
31»/*
201/*
34i/,
12®/«B

t -inheitsKurs
11. 2. 9 . 2.

132. 25 131 .75
52. 75 50 .87

125»/« B 152
128. 50 128. 50
102. 50 103.50
108. 50 107.62
127. 25 126. 50
‘'07 .62 106. 25
85 .37 85 . 75

185. 50 186. —
— 173 . 50

112 .50 111. 75
108 .— 108 .50

114V* B 119. 75
119.50 119. 12

_
144 . 25 143 .37
116. 50 116. 62
87 .12 86 .25

72 .25ü 72 .37

115.50 115.25
93 .— 93 . 12

130.25 130.87
35 .— B 34 . 25

100. 50 __
88 .75 89 .25
85 .62 86 .37
71 .87 71

146 .— 146.—
122 . — 122. —

81G 81 .25 B
129. 50 129. 50
108 .— 106 .37
87 .25 87 .75

102.50 102 .87
120 .— 121
22 .87 22,50
86 . —

78 .— B 78 . 12
93 .— B 93_

70 .— 70_
—

96 . — 95 .25

— 173
84 .620 85 . —

56 .50 56 .62
12. 75 B 12. 25
205 .75 2C8.50
110. 50 109. 62

9" . — b 97 . 12
117. - '17 .50
105.62 106 . —
155. — 155.—
32 .75 35 . 12

138 . —
148.75 148.50
100. 12 100.26

104 .0b 103 .12
146. 25 145 .25
106. 50 107 .—

—
164. 25 165
•'27 . - *26 .—
47 . 87 47 . 25

114 .0b 113. 75
— —

40 . - 40 .50
1C8. 25 ‘C8 25
52 .— 52 .—

— —.
113.50 113. 50
\56 .25 166. —
68 . 12 88 37
— 120 .50

118w52 118.50
31 .87 b 3 ' . 50

— 29 . 25
34 ^62 34 . —

12/300 12.25
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Lekiffskst und Schiffbau
Ein Schlag

gegen die Internationale Schiffahrfskonferenz
Washington , 1L Februar . Der frühere Ver¬

walter des im Weltkrieg beschlagnahmten deut¬
schen Privateigentums , Mitchell Palmer , arbei¬
tet im Aufträge des Präsidenten Roosevelt an
einem Plan zum Ausbau der amerikanischen
Handelsflotte . Insbesondere sollen die alten , teil¬
weise noch aus der Kriegszeit stammenden
Schiffe durch moderne ersetzt werden.

Das bisherige System des Abschlusses von
Postverträgen mit Schiffen soll aufgegeben
und durch unmittelbare geldliche
Unterstützungen  ersetzt werden.

Wie seinerzeit berichtet , hat die Untersuchung
der Postverträge ergeben , daß stellenweise ein
geradezu phantastischer Mißbrauch mit öffent¬
lichen Geldern getrieben worden ist Nicht be¬
währt hat sich ferner das unter dem Präsiden¬
ten Hoover eingeführte Verfahren , Schiffsbau¬
ten durch Anleihen zu fördern . Diese Anleihen
wurden meistens nicht zurückgezahlt und der
Schiffbau sowie die Organisation der Handels¬
flotte dadurch keineswegs gefördert Jetzt
soll nach streng sachlichen ( ?) praktischen
Richtlinien die Handelsflotte durch geldliche
Unterstützungen erneuert und vergrößert wer¬
den . Die Unterstützungen sollen nach ähn¬
lichen Grundsätzen , wie sie dem Zolltarifgesetz
zugrunde liegen , berechnet werden , nämlich als
Ausgleich gegenüber den ausländischen Wett¬
bewerbs !inien bei den Gestehungskosten , unter
denen die Tilgung der Baukosten wie die Be¬
triebskosten zu verstehen sind.

VerlustabschluB
im holländischen Schiffban

Amsterdam . 11. Februar . Die - schwierige
Lage der holländischen Werftindustrie kommtim
Abschluß der N. V. Maschinefabriek en Scheeps-
werf van Smit jr ., Rotterdam , für 1934 zum
Ausdruck . Nach 317 775 Hfl . Abschreibungen
auf Außenstände schließt das Geschäftsjahr mit
einem Verlust  von 549902 (292812 ) Hfl -,
womit sich der Gesamtverlast auf 1169 775 Hfl.
erhöht und damit mehralsdieHälftedes
Aktienkapitals  von 2 Mill . Hfl . beträgt.
— Die Gesellschaft beabsichtigt , ihr AK . auf
1 Mill . Hfl . herabzusetzen . Weiter ist sie In¬
zwischen an ihre Obligationäre herangetreten,
um eine Stundung der Zinszahlun¬
gen  und einer Verschiebung der Tilgungen
zu erreichen . Die ursprüngliche Absicht , den
Betrieb stülzulegen . Ist wieder aufgegeben
worden , da die Verwaltung der Meinung ist,
daß ein Warten auf eine günstigere Konjunk¬
tur infolge der hohen Lasten , die auch weiter
auf dem Betrieb ruhen würden , den völligen
Untergang der Gesellschaft bedeute.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung *)

Am La Pinta  haben die Befrachter einige Auf¬
trag « mehr vorliegen für Februar . Die Baten nähern
«ich langsam einer etwa« gesunderen Grundlage . Ein
7900 Tonner für 1ÄL. Marx wurde geschlossen für
Schwergetreide von Bahia Bianca nach Antwerpenin sh IL'S. ferner ein etwas kleineres Schiff für Ende
Februar für Manganerz von Bio de Janeiro nach
Rotterdam zu sh Die Vereinigten Staaten kaufen
anscheinend augenblicklich größere Mengen Mais
neuer Ernte . Man nimmt an, daß auf Tonnage ver¬handelt wird . — Die verschiedenen Xordamfr
rikafahrten  bleiben untätig . Es besteht _jedochnoch gute Nachfrage für Zeitcharter , wofür Ab¬schlüsse «sowohl für Ceberret «en als auch für die
Fahrt Verein . StaatenTVe <$tindien zustande kamen.

Im Osten  war ee etwas lebhafter . Von den
Philippinen wurde wieder geschlossen u. zw. ein EndeMarz-Dampfer für Stückgüter nach Europa zu sh
2»9 per 60 ebf. Die west australischen Getreidebet¬
frachter nahmen ein mittelgroßes Schiff für IG. April
Cancelling für losen Weizen nach Europa zu sh 30—
auf , welche Rate bereit « seit einigen Tagen notiert
wurde . Der Sojabohnenmarkt ist untätig , was auch

von den Betsfahrten bemerkt werden muß . Anderer¬
seits wurde ein 9300 Tonner für 1% . März für Erz
von Colachel and einem Hafen der Madrasküste nach
Baltimore zu sh 20—geschlossen , während ein Motor¬schiff für die -erste Hälfte de» nächsten Monats eine
Teilladung Palmkerne von der Madrasküste nach
England >*Kontinent zu sh 336» mit Optionen, akzep¬
tiert hat . Ein TK*1 Tonner für 15 31. Marx wurde ge¬
schlossen für Manganerz von Vizagapatam nachCalais od. Dünkirchen zu sh 16—. Außerdem wurden
ein paar ziemlich große Schiffe für Phosphat von
Eosseir . nach Japan für Ende April Cancelling zush 11— aufgenommen.

Abschlüsse:
Bahia Bianca — Antwerpen , D. „Lackenby '*, 7880 t,

10 Proz .. sh 116. Schwergetreide , Opt, Rotterdam sh
113. 125. März . Philippinen — Adria Mittelmeer'
England Kontinent , 300 000 cbf ., sh 259, per 60 cbf .,üUgem. Ladung , 15 31. März. We»taustralien — Mittel¬
meer England Kontinent JL „Chelsea“, 7S90t , sh 30—
loser Weizen. 36. MStx. 10. April . Vizagapatam —
Calais oder Dünkirchen . D. Themisto ‘\ 75007800t,sh 16—, Manganerz , IS. 31. März.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen . U. Febrnar . Was êrbanamt Norden teilt

mit : -Lencbltonne ..Dove-Tief" ist wieder angexündet.Vergleiche Nachrichten für Seefahrer äST SS.
fVasserstraßenamt Rostock teilt mit : Leoehtgrlockeu-toooo Warnemünde auf M Grad 13J Minuten Nord,

13 Grad 4,7 Minuten Ost brennt wieder . VergleicheNachrichten für Seefahrer 561,/®.

PreuBiMfces Wasserbanamt Norden teilt mit:
Ostfriesische Inseln . Norderney . V rack gesunken

auf : 53 Grad 41 Minuten 7 Sekunden Nord und j Grad
7 Minuten SS Sekunden , Ost. Angaben : Auf dero._f_ « -- . Je . Uncafljif.TjkflfthttOfllld

M Meter liete oei 5t. öpr . XI"
Aufbauten sind bei Hochwasser überflutet , imr
senkrecht stehende Mast ragt ca. 15 m aus dem
Wasser . Eine Wracktonne wird , solange der Mast
steht , nicht ausgelegt.

Scharfer Rückgang des schwedischen Frachtenindex..Sveuska Handelsbankens ** Frachtindex zeigt für
Januar im Vergleich zu den Vormonaten folgende
Entwicklung : . ,Jan . 19» Dezbr. 19» Jan . 19»

Kr . Gold Kr . Gold Kr . Gold
General indes
Eingehende Frachten
Ausgehende Frachten
Kohlenfrachten
Getreidefrachten
Holzf rächten
Papiermassefrachten

101 63 103 39 97 54
SS 91 SS SS 46

116 71 US « 112 S
47 83 47 43

»7 39 99 36 SS 5®
111 SS 108 61 107 60
m 127 116

_Rückgang des Index zeigt sich mithin bei
sämtlichen  Gruppen , mit Ausnahme von Holz-
frächten , die sich einigermaßen behaupten konnten.
Als wichtigste ürsaebe der sinkenden Tendenz wird
die gegenwärtige Unsicherheit angegeben , die durch
die Lage hinsichtlich der Subventionsfrage
hervorgerufen worden ist.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 9. au Ant¬

werpen . Abana 19. Azoren pass , nach Cristobal.
Agira 9. an Ghamperieo . Aida 19. ab Bremerhaven
nach Hamburg . Aller 19. au Melbourne . Alster U.
an Adelaide . Arucas 9. ab Bremen nach Antwerpen.
Augsburg 1L Dover pass, nach Bremen . Bremen 9.
ab Xewyork . Chemnitz 10. an Bremen . MS Elbe10. an Hoek van Holland . Este 9. ab Seattle nach
Portland . Franken 9. an Svdney . MS Fulda 9. ab
Manila nach Singapore . MS Holstein 11. ab Auto-
fagasta . Isar 11. ab Kobe nach Osaka. Kamerun
10. Fastnet Bock pass , nach Liverpool . MS Königs¬
berg 9. an Bremen . Lippe W. an Rotterdam . Main10. an Mersin. Neckar 9. ab Port Said nach Colombo.
MS Q&klaad 9. ab Rotterdam nach Hamburg . Riol
11. Weser-Feuerschiff pass , nach Bremen . Stuttgart
10. ab Galway . Vaucouver 9 ab Acajutla nach Los
Angeles . Werra 10. Fsbant pass, nach dem La Platz.
MS Weser 9. ab Los Angeles nach Cristobal . Witell
10. an Los Angeles . Witram 9. ah London nachLeith.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 11. Februar:

Seeleichter 165 (Glahr ) von Hamburg , Hafen I , Sch.
9a. Stückgüter.In Bremerhaven:

Seeleiehter 90 (Pleö ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.

Deutsche Dampfschlftfahrts -GeaeUschaft „Hansa “,
Bremen . Barenfels 9. von Djibouti - Geierfel » 11. von
Sünder Shahpour nach Bnshir . Hohenfels 10. üshant
eass . Liebenfels 10. von Hamburg . Marienfells 9. von
Mauritius nach Colombo. Neidenfels 9. ln Buenos
Aires . Rotenfels 1L in Hamburg . Sonnenfels 9. von
Port Said . Stahleck 10. in Hamburg . Stolzenfels 10.
in Genna . Tannenfels 9. von 8t . Vincent . Trauten¬
fels 10. Perim pass . Treuenfels 10. von Colombo.
Trifels 9. Gibraltar pass . Wartenfels 10. von Bremen
nach Antwerpen . Werdenfels 9. von Montevideo nach
Rotterdam . Wildenfels 10. in Bremen.

Dampfschifffahrt «-Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
(Vermiftagsmeldung ). Andromeda 11. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . Ariadne 10. Brunsbüttel pass , nachLübeck . Astarte 10. in Bremen . Bellona 10. in Ant¬
werpen . Castor 9. von Rotterdam nach Köln . Diana
10. in Bremen . Egezia 10. Brunsbüttel pass, nach
Riga . Eleetxa 11L Brunsbüttel pass , nach Malm«. Elin
9 in Königsberg . MS Euler 9. in Tarragona . Feromia
10. in DrontheLm. Fortuna 1L Brunsbüttel pass , nachGdingen . MS Gauß 10. von Cadiz nach Hnelva . Helios
9. in Antwerpen . Hercules 9-,von Malaga nach Ali¬
cante . Irene 11. in Vstad. Juno 9. in Königsberg . Ju¬
mfer 9. m Kopenhagen . M8 Kepler 9. in Santander.
Klio 9. von Valencia nach London. Krone« 10. Oues-
sant pass , nach Antwerpen . Minos 10. von Königsberg
nach Bremen . Neptun 10. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg . Nereus 11. Brunsbüttel pass , nach Stettin.

Nixe 9. von Stockholm nach Bremen . H. A. Noixe 11.
in Königsberg . MS Olber» 10. von Oporto nach Lis¬
sabon . Orest 10. in Bremen . Perseus 10. von Königs¬
berg nach Bremen . Pollux 10. in Stettin . Pylades 10.Holtenau pass , nach Rotterdam . Bhea, 11. in Bremer¬
haven . Stella 9 von Hamburg -Altona nach Rotter¬
dam. Uranus 9. von Hamburg nach Riga . Venus 9.von Rotterdam nach Köln . Victoria 10. Brunsbüttel
pass , nach Lübeck . Vnlcan 10. Holtenau pass , nachRotterdam . Hans Carl 9. in Rotterdam.
(Nachmitlagsmeldnng ). Arion 11. in Almeria . Flora
U. in Rotterdam . Niobe 11. In Rotterdam . Pallas 11.
in Stavanger Prismas UL in Kopenhagen . Thesen»
11. in Bremen . Vesta 11. in Antwerpen . Oscar Friedr.
11. von Stettin nach Königsberg.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
11. an London. Albatroß 10. an Hall . Amisis 11. von
London nach Hamburg . Bussard 9. Holtenau pass,nach Antwerpen . Butt 10. an Gdingen . Condor 10. an
Kopenhagen . Drossel 9. an Bnmtisland . Elster 9. von
Reval nach London. Erpel 11. Holtenau pass, nachRotterdam Falke 9. von Le Havre nach Bremen.
Forelle 11. von Bremen nach London. Ganter 10.
Brunsbüttel pass , nach Kotka . Geier 10. Brunsbüttel
pass , nach Abo. Greif 11. an Hamburg . Lerche 9.
von Gent nach Stettin . Lumme 11. an Hetsmgfors.Optima 9; an Antwerpen . Orla 11. an Bremen . Ostara
11. Holtenau pass , nach Brake . Phoenix 10. an Bre¬
men. Specht 10. an Kopenhagen . Strauß II . an Bre¬
men. Taube 10. Brunsbüttel pass , nach Memel. Vi-surgis 10. an Bremen

Cnlerweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Eschersheim 9. Cap Verde Inseln pass.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 10. von Neuorleans nach
London . New York 10. Dover pass. Schwarzwald 3.
von Boston nach Philadelphia . — Westküste Nord-
amerika : Tacoma 10. von Le Havre nach Rotterdam.
MS Portland 10. Viissingen pass, nach Antwerpen.Mfi* Seattle 11. von Cristobal nach Corinto . — West-
IndlcnMittelamcrlka : Iberis 10. San Miguel pass,nach Trinidad . Kreta ML Sau Miguel pass , nach Am¬sterdam . MS Caribis 9. von Cnracao nach Puerto
CabeHo. — Westküste Südamerika : Hanau 10. Ones-
sant pass . — Ostasien : MS Duisburg 9. von Gennanach Port Said . Karnak 10. von Manila nach Cebu.
MS Burgenland II. von Nagoya . — Australien Nte-
derländ . Indien Südafrika : Kurmark 9. in Marseille.
Dortmund 9. In Newcastle o. T. Lüneburg 9. in Calünga Patern.

Vergnügungsreisen : Resolute 1®. von Suez nachDjibouti.
Haroborg -Södamerikanlsehe Dampfschifffahrts -Ges.

Cap Areona 11 in Montevideo. Antonio Delfino 9. von
Montevideo nach Santos . General Ososio 10. in Mon¬
tevideo . General Sau Martin 9. St. Vincent pass.Madrid II. Oue&sant pass . MS Monte OEvia 10. In
Bahia . MS Monte Sarmiento JL Dover pass . La Co¬

rona 10. Teneriffa pass. Ansgir XL  Fernando No-
ronha pass . MS Bahia 9. von Paranagna nach Sao
Francisco do Snl» Georgia 9. von Rio de Janeiro nach
Santos . Grandon 10. Onessant pass . Hohenstein 10*
Fernando Noronha pass . Parana 10. Dover pass . Pa¬
raguay 9. von Pernambuco nach CabedeUo. MS Per-
nambneo 10. Madeira pass . Rio de Janeiro 11. in
Antwerpen . Taunus S. in Buenos Aires . Charter -D.
August Leonhardt II . Onessant pass. — Touristen¬reisen : MS Monte Rosa 9. von Las Palmas nach
Casablanca.

Deutsche ATifka-Llaien (Woermann -Llnie / Deutsche
Ost-Afrika -Llnte Hamborg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika : Warnern 10. ab Lagos . Wolfram 1®. an
Hamborg . Wadai 9. an Le Havre . Livadla lft. Oa<s-
sant pass. Wahehe 10. ab Boulogne s. m. — Sßd-
nnd Ostafrika : Ussukuma 9. an Hamburg . Njassa
9. an Antwerpen . Adolph Woermann 1®. ab Walflseh-
bay . üsaramo 8. an Dnala . Ubena 7. ah Kapstadt.
Watussi 10. an Antwerpen.

Deutsche Levante -Unle . Akka 10. von Hamburg
nach Antwerpen - AOaya 10. von Bremen nach Piraens.
Ammon 9. von Hamburg nach Bremen . Amsel 1®. In
Hamburg . Andres 10. von Istambnl nach Derimce.
Angora 1®. in Zonguldak . Aqoila 10 üshant pass.
Acta 10. Gibraltar pass . Atto 9. von CavaMa nach
Linmi . Avola . 1®. üshant pass . Cavalla 10. von Bremennach Oran . Delos 10. von Oran nach Rotterdam . Be
rindje 9. in Izmir . Ilse L. M. Buss 1®. in Venedig.Macedonia 9. in Piraeus . Sehurbek 1®. In Püraeus.
Star 9. von Oian nach Antwerpen . Thessalia I®. in
Salonik . Tinos 9. Gibraltar pass. Troja 11. in Ham¬
burg . Tübingen 1®. Finisterre pass , ülm 1®. von De-rinee nach Varna.

H. C. Horn . Hamburg . MS President » Games 1®.in Bremen.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.

Hamburg . Larache 9. von Nemours nach Farn . Cents
10. von Mazagan nach Los Palmas . Lisboa 1®. in Ca¬
sablanca . Rabat 1®. in Leixoes. Sebu 1®. Onessant
pass . Tenerife 1®. Dover pass . Meliila 1®. Dover pass.
Las Palmas 1®. Finisterre pass . August Schultz © 1®.Holtenau pass.

Waried Tankschiff Rhederei G- m. h. H- Hamburg.
SS Gedamia 10. von Harburg nach Aruha und Cajrtta-
geua . MS F. J . Wolfe ' 1®. von Hamburg nach Aruba.
MS Prometheus 13. in Aruba fällig . MS Svifhiod 1®.
Istambnl pass . MS Joslah Macy 13. ln Rotterdam
fällig . MS Geo W. McKnight 9. in Le Havre . MSW. A. Riedemann 9. an Faimonth . MS Orvill ©Harden
8- von A#hba nach Bremerhaven . MS Peter Hnrll 9.
an Aruba . MS Leda 9. an Portland.

Reichsmarine
Bremen , 11. Februar . Posistation  für das

Panzerschiff ~,A dimsral Schee  r““ Ist vom 1L bis
23. Februar Eekenmforde*-23. bis 36- Kiel -Wik, 27. hin5 März PH lau * 6. März ah bis auf weiteres wiederKiel-Wik.

Norddeichradio
hat am 12. und 13. Februar voraussichtlichVerbindort - mit folgendes Schiffes:

A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woenoans , Al¬bert Ballin . Andalueia Star , Apapa , Aqmtania,
tonio Delfins . Arianza , Arucas , Arundel Castle
Augustus . Avelona Star , Balmoral Castle , Bremen’
Burgeuland , Cap Areona , Caribia , Csrtbsze , Catkay'Cbamplain , Claus Horn . Cobleox, Colnmbss , Coa^
rin , Conto Disavoia , Conto Verde , Deutschland , Doric
Duisburg . Edinburgh Castle , Franeonia , Fulda
Gange, General Artigas , General San Martin , Ge.
rolstein . Heinz Horn . Homerie . Ilsen»!©in, Iberia,Kenilworth Castle , Konigstein , Laconia , La Corunx
Lafayette , Los Angeles . Maloja , Ma?»iiia , MoMarjj'Mongolla . Monte OliTla, Monte Rosa . Mooltan, Xir!
kunda , Noptnnia , Oceania, . Oldenbsrg , Orford, Or* '
monto , Orontes , Orsova, Portland . Rajpntana , Rag.
Snra. Rawalpindi, Reliance, Resolute, Roma, Saar-rücken , Satumia , Seattle . Sibajak . Strathaird,
Smngart , Tacoma , Tanganjika , Ubena . Vancosver,Victoria . Virgilio , Wahehe , Wangonl . Wanrick
Castle , Windsor . Castle . — B. Telephonisch : Albert
Ballin , Bremen , Deutschland , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremeo - ätadt

Mectomncie SmtWBe am M. Fefcraar:Orest dtsdi . von Danzig , D. G. Xeptnn , -Hafea r
Sch. ». SlfictgTiL Phoenix dtseh . von Hull , Herrn,
Daneleberg . Hafen I . Sch. 4, Strähnt Diana dtseh.
von Westnorwegen , D. G. Neptun . Hafen I , Sch. 4,
Siuckgot . Astane dtseh . con Amsterdam , Gottfr.
Sieinmeyer £ Co., Hafen I , Sch. 3, Stöekjpat . Zealand
engl , con Liverpool , Carl Scholle , Hafen I Sch. 3,
Stückgut . laiterhnrg dtseh . ron Königsberg,
gard . Getreide Ânlage . Getreide . Vnsnrgts dtseh. von
Stettin . Nie. Haje k  Cd , Bremer » oland Hühl»,Getreide . Presidente Gotncr dtseh . von Hamburg , Nie.
Haye £ Co.. Hafen II , Seh. 13. Wildenfels dtseh. von
Kalkutta ober Hamborg , D. D. G. Hansa, Hafen II,Sch. 12, Jnte . Chemnitz dtseh . von Hamburg , Hab. t
StadtL , Hafen II , Seh. 1*. Ammon dtsdi . von Ham¬
borg . Boning t Co.. Hafen 11. Seh. 17. Banmvolle,Hirse . Hermann dtseh . von Stettin , Hetnr . Geräd.
FIsser , Weserhahnhof . Stückgut . Vogesen, dtseh. vor
Hamburg , Gottfr . Steinrnexer £  Co .. Kali -Anlage.
MS Königsberg dtseh . vom Ostasäern über Botterdam,
Gehr. Specht Hafen H . Seh. 13. Stückgut . -
Angekommene Seeschiffe am 11. Februar : .

Vittorlo Veneto ItaL von Lävorne . Gehr. Specht,Kohlenhandel . Hansa engl , von Southampton . Carl
Scholle , Hafen I . Seh. 5, Stückgut . Schvan dtseh. tos
London, Herrn . Danelsberg . Hafam I. Seh. 4. Stnekgnt.Lotte Halm dtseh . von Königsberg , Br . Seeverkehr
n. Befr ., Getreide -Anlage . Getreide . StranB dtseh. ros
Finnland . Bah . h Statin!., Hafen II Seh. 15, Stnekgttt.Gitty of Bremen dtseh . von Dnhllm, Sie . Haye t  Co_
SeHaehthof . Vieh. Btol dtseh . Von Galvestom, Gebr.
Specht Hafen II . Seh. 13. Barumvolle . Orla dtseh.
vom Kamsmo, Bah . £  StadtL , Hafen L Seh. 4, Stüek-
gnt . Thesetas dtseh . vran Gothenbni * . D. G. Xentmt,Hafen I . Seh. 4, StiekgmL
Abgegangeme Seeschiffe am 1L Februar : .

MS Eotenfels dtseh - D. D. G. Hansa . Sräkgut lud
Kohlen . Wartenfels dtseh . naeh Bombay , D. D G.
Hansa , Kohlen . Honor ItaL mach Genna, Batav-'sr,
Kohlen . Liügl Areame ItaL ' nach Porto Sin Slefiaot
Batavler , KohhW. Presldente Gonsez dtseh . nich
West-Indien Nie. Haye £  G »., Stfiekgnt.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschea Häfen

am Dienstag . 12. Februar
Hafen I : Phoenix , Schwan % Orla 1. Leandsr . Di¬

ana , Phaedra S. 'Astart ® 3. Apollo , Hansa 5, lesitM
1.  Heetor Theiens HL

Hafen II : HS Königiberg , MdI 13, Trier . MoseFiLMagmerie , Parana 17. lieh Senfeis, WlldeniWs H
SeMesien 14 Amm , StrainS HL

Holzhafen : Vnsmrgis «Bremer Bnlamd-MlUdl, ' Irdrz,AehHles (J . H. Baefanannl.
Getreide -Anlage : Lotte HUdm, Initertsnrg . Lnheea,Orest.
Indnstrieliafen : Vogesen fKaffi-AmlageL Vittöno

Veneto IKohlenhandel ), The Monarch «Pani KÜtentifl,
Cranz ■fÖ-Bootshafem| . Cäty mf Brrame« fKaHI-Anlagej.
.Werft : Chr . Vinnen - irUoek IID.

In Hafen Uegende Schiffe des Norddeutschem Uujd
Bremerhaven : BerNn. Colnmitras, Dusr UemtarfiR

Europa , General vom Stsmbem, Sierra Cordoba, Sisrrr"Ventäna.

Preis für eiflfpailige »Kleine
Anzeigen - bis $a  18 « *>Höhe bei
fofottigee Katzl» «- . . . . . . . . . 8 Rpf.
TleRenGesuche. . - . . . . . 6 Sips.
ZiffrenGtbützr . . . SO 9tpf. Amtliche und Kleinanzeigen

W ermöiteii
82 . Rechnungs -Abschluß für das Jahr 1934

Btlonz an » 31 . Dezember 1934 Verpflithfungen

toi.
1. Kail « , fremde GeJdsorten und fällige Zins - und

Dlvidendenscheme . W 772.32
2- Guthaben bei Reichsbank und Postscheck . . . 903.32
3. Wechsel , Schecks und unverzinsliche Schatz-

anweisungen . 117 905.21
4. Guthaben bei anderen deutschen Geldanstalten 1221769 .26
5. Eigene Wertpapiere . . 1018 363.40
6. Langfristige Darlehen gegen Hypothek . . . . 4 285 094.55
7. Kontokorrentkredite und sonstige kurzfristige

Darlehen . 540403 .25
8. Darlehen an öffentl . recht !. Körperschaften , , 626224 .89
9. Durchlaufende Kredite .—

10. Fällige Zinsferderangen 25617 .03
11. Sonstige Forderungen 140.—
12. Anfwertungsiechiiung . . —.—
13. Gehende , Grundstöcke n. Einrichtungsgegenstände 197 001.—
14. Bausparkasse . ~ . 10657 .12
IÄ. Poeten der Rechnungsabgrenzung . 7 470.95

Somme S170 32730

9.
ia

Spareinlagen.
Depositen -, Giro - und Kontokorrentverkehr . .
Anleihen (Reichsbanklombard und Privatbanken)
Akzepte . .
Durchlaufende Kredite . . . . . . . . . .
Aufwertungsrechnnng . . , , , ,
Rückstellungen . . , . , ,
Sicherheit ^- und sonstige Rücklagen
a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . . .
b ) gesetzliche Kursrücklage . . . . . . . .
c ) sonstige Rücklagen . . , .
Posten der Rechnungsabgrenzung . . . . . .
Gewinn : Zur Verfügung des Vorstandes . , ,

RiL
6 986 977.59

486175 .02
5713 .93

6660 .64

470 000-—
164 223.41
23062 .50
1037S .11
17131 .10

Bür ^ hafls (Aval ) Verpflichtungen . —.-
Verpflichtungen ans weiterbegebenen Wechseln —.-

Summe S170 32730

Aufwand Gewinn - u . ¥erluifredinunä für das lahr 1934 Ertrag

Rif.
L Ztcsaufwand a) Spareinlagen . 247 774.91

b) Giroeinlagen und Depositen . . 808937
o) sonstige . . . . . . . . .  62 . 16

L Verwahnngskesten . 92438 -02
8. Grundstücksaufwand abzüglich Mieteinnahmen 27 375.57
4. Steuerfl . . . . 519921
5. Rückstellungen . 2660 .64
8. Abechreikungan auf Gebäude - und Einrichtungs¬

gegenstände . . . . . . . . . . . . . .  21440 .21
7. Kursverluste (buchmäßig ) 31 (& —
6 . Abführung an die Kursrücklage »,, » « . 111462 .11
9 . Gewinn:

a ) an die Sicherheitsrücklage 100009 .—
b) zur .Verfügung des Vorstandes . . . « , . 17131 .10

63473830

I. Zinsertrag:

2. Kursgewinn:

a) auf Darlehen
b) auf Kontokorrentkonten . . .
c) auf Guthaben hei Banken - , ,
d ) auf Wertpapiere . . . . . .
e) sonstige Zinsen . . . . . .

a) effektive

KM.

256133 .81
2064233
50955 .73
78552 .75

S026 .(ß

47349 .06

3. Sonstige Erträge
b) buchmäßige 64113 .05

10S 965.55

634 73830

Mach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen
Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Sparkasse in
Vegesack , sowie von den zuständigen Organen erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise , entsprechen die Buchführung und
der Jahresabschluß den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen , den W . Januar 1935. „ FtdeW*
XrMlundsAfctieRgeseDdMft

Einet  ppa . Dr . R aschen
Wirtschaftsprüfer . Wirtschaftsprüfer.

De * Vorstand
CI Buermej - er

1. Vorsitzender.

Die Leitung
W. Rabe H. Mette

-Auktionen

Stinttttamg
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr int
üjamMrfal

KSniMttatze 11
RotPudende Ber-
üeigerumg U. An-
MM mn Lmm-
tag.

Sahrä
EcrichtUvcllzteher

Langenstr. 14
TmmSh. 15378

Stange*
Beräigeeaag

Margen MMmvch.
iten 13. Februar

vorm. 10 llfji,
im Pfandlafale

KSnIgjtraKe 11:
lAbrejÜrrmoschine
mit Dchronk, 1
©eiteiner Berviel-
jöMgmigtopparat.
1Ratianal -RegM -̂
Bafe , 6 Schreib-
tijche. 2 SeB-

schränke, @db*
schrank. Nüchen-
schrank. Lchreib-
inaschinen.Tresen,
Realen.EI8schrank.
div. Tische, Klnb-
sasa und 2 Leffek.
Büfett. Kredenz.
Sasa. 11 Garni¬
turen Gardinen
nftn., meistbietend
gegen bar.

Boeder,
Mosenbnsch.

Gerichtsvaüzieher

rikkeifl grones Haar menrü
jede Dause -Tsa'hegeästert tw ■aapserer

BCMift9 ®ISl9 iS 1,5Ü.Etageimsalon^■zzzr.i -s-r.'nz^  nur direkt
neben d. Schauspielhaus-Kasse. I Treppe

TeL Domsheide 36763,

Für Kleinanzeigen (bis 18 mm
Höhe) gewähren wir einen
ermäßigten Grundpreis von

8 Pfg . pro mm
„BREMER ZEITUNG“

Bremer
Leihhaus
Grasenstr . 1517.

und Am Wall 49
und

liilH w
Stessen4« «g 157

Jnh .:A.duhmann
Am DoAnerÄlag,

dem 14. Februar.
aam. 9 Uhr,

in der PankMnrg,
Lstertarfiein-

weg 25:46

^H
zm^ Nogea: 1 Irak , 1 kMiarien-

WeidiinZ innerhalb 3 Tagen
im FnrÄWMk, PolizeitzanZ» Aimmer
Nr , ISL

Dem Tirrhrii » des » e«Mer Tiee-
ttapmni Übergeben: 1 Basterd-
biinN, 1 Schäsrrhnnd rchme HMnde-
zgichen. Meldung inMerholb24 Tten-
den im TierheiM. »«rlänWrie Hemm-
stta^ , MHen AM?» eis. sanft Wird
üter die T« e dersngt.

LaliZridirrktian,

WegM TnanersMs Weiten die
ftanzlei nnd die soiHtiMn GeschnsM-
DMuae der GeWertekMNMer,D «W«rte-
baiM) am MitiWwch. dem 4L Aebmor
d. A4.. marWenrtes I llhr Mittags
sckr dem PmWiknMWerlehrgeschli>Urn-

BreM«n, den 1L Fetenar 1985.
gmg« . 1

Kersleiöerunö
Morgen

«iHtach . 9 Uhr BotmitMS»,
in der PaillMiirZ, LfterterPeindieA,
Erik MMWeMratzr, Wr daZ ^ ihhonS
E- Wetzer Bl ». & Lach»' am nenen
Markt L5M, die tersEene»

Vsander
olK Wäsche, BMeidmng, Fahrräder,
Pteto -UMtrate , Ilhren, Mnge, Ne-
Deike nnd anderes ässeeMichmeiftbie-
tend geZMbar.

ff» ß Ha»ke fOL,
teeid. Werft, bl Schätzer,

WaNer Heerftr, 118.

SYÄÄTITHIATiR
91 «he, TiMtag -PtaK» .

iBm&rt rojyt . 29JS Ilchr
«BmaMhuWsl
Der Welterfolg
<rmt3 NvArrs

KLmMlL ia SWürm«, M. SÄnurrl̂
» n , 3»  MiuEr , A ■

■ Der fliegende i
£ Holländer £

SCHAUSPIELHAUS

|Am Sonntgg, 17. Februar Eintopfgericht!)

Haste«1: t3LSoaierafc.
Ganphi iruffi« HziprecM
D€r Hemmer

GinelKBd'iBffitMWUAwam

Mittwoch: KAI
DoM*r*tag : H3LSemAtrafa. jytsoxg^
Freitag : S«rite G/13

GehpM 9nmc  HerprecM
Der Hemmer

Heerte, OltitsUg , tlitn
Mittwoch «"ck Dooeerttag 4

[ritte Gral -mir flfaDothäppflien
ZienülWaniäkslh«« msdfcdWn Gei nr- Cn̂nmi
Gans Mlcftr*Ttaftse

der

Pfänder
Boeder,

EerichkSvaNzieher
AachiftratzeZS1

hl  aecleihen
Rene MsskeokoA»
me nerlechL Real,
HemMftr. 114M6

- raaE^ Ei-Kasium
! nt Toni »»»
| derkeiht billig
I TH--WrNer -Gi - 29

JCauf
IGM eiHMrneA

I n. % 6419

[ Verkaufl Zu  'l jaeemieienMöbel
21 eich.Hertenzi.Er. eich. LMafl.Ktzzirn,. Küche.Büfett,Standuhr.Waschka,. Lchreib-tisch.Kaiserftr. 101

InnereSJa dt
Wahnnng mitLaden

Eftenerftratze 12RachZusrageu:A1-butemftr.Ia»I.16
Eiche»Bästttr. Ostertorrnad.Form,schöne

preiswerte Küchen
Erich Hahn.

Danmüraxe S»
2gr.,1H..-pmm..Küche,Keller,keineWaschküche.
Wieiiandsteafte3»

Zn besichtigen nnrheute»an 14 bis
16 Uhr.

Trahtrohm.j.Er.bill.SandwehrftAt
x nmt, itzt

KiNbiefteL biffltg.«llerftr-che 3*
Musik ElekttakechnkkFr. 3S. Simen,A. sch».MenWTeLH. 41 MOPrimaSperrkreise3.80Siadi«-Schräder,:

Daventarftrafte 2S.
AuWchrUugsäiiM.
Dachardeiten
H PienheLüfternftr.-111a».85033.

ES EÄWemqe.m.MMlÄWlWWAMiSML-W.Msm.SA
FLNRZLUGß 8er lies.Maum-,Eiektr. -u.KlemPL-Arb.g.Di-ilerarb.AnUkb.n.S 77613W Mokorr.f.neubill.Ang.H6333
Fitimöpiii?Brern,Zahreadhh.
Kart Rzrtka,MM
neuenslrale 29

Dsmmßhcir?
jäten Tag einigeTaftenv.d.nenenEeinlUr-Kasste
% fite nur 354
Prdte jpmäS!MesarmhanSStmterri

1 1
g jyesuthe  |
MöN, Zim. Ld.Renft. ad. In>tr.

Zetelhären 99D.21109
AngÄ,.n,K7»W

PREtS-SKflTSuche zwmL4-353Zi». n. Küche
hl  JuLch.. ttrsfit.Barft.o.LMebßh.Angeb.n.Z6335

freiSRat SM UhrNiedendarp.Allenweg3
OffeneSielten

Gute Mwegenhilse!
MirenfträHe 71,

Jg.MStchen MtLände.35A.suchte-ielläng aus gam;m.ZimNlliemanschLAmgeb.u.I 7759

Annahmestellen
in aBen SiabtfeifcB nnd Orten
der nächsten Umgebung Ver¬
ne itteln Bngelgen « Iler Art

tAOBlL
D MOTORRAD
ISSTEÖJUNG

14.- 24 . FEBRUAR

ERLIN 1935

Offene Stetten

5 energischr, liMBwnMe

Herren
die teveM im AntzeiMeNft
mit Ersdlg tätig waren , wer-
ten - für varnetzMe
tAizDeit gesucht. woMen

' M war Herrs » adte mit
nachweirtetreM Erfolg . Mel-
dwaMn henibe TienNag , w»
15 biZ 48 Uhr . im

„Hotel zur Post"
Bahnhossving IS

BaumwoMmpott
SechrliNggesncht I. LprtL

Ungedote mnier M 7 ŜL

SKM
KISTEN
10 Stück 15 Pfg, zu haben
in der Geschäftsstelle der

BREMER ZEITUNG
Geeren 5 -B = Tel . RoL 625

Am Wall 126
Blumenschule

f T  SMidanaai . . . '̂
Sf»shd dffiiWI.dfan,aÜtedlltrrlhttaAm,|7*ê *äfenFf«̂ olws-Ho<lc4l«1935.
TO scWjb im fRerpmtimfi
vwardlisni to  ateiB Sie ^ **

uiroeoe
Küchen-Schau
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